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Vorbemerkung

1. Diese Dienstvorschrift behandelt die Ausbildung mit den Pistolen P1,
P7, P8 und den Maschinenpistolen MP2/MP2A1, MP5K.

2. In dieser Dienstvorschrift wird verwiesen auf die

- ZDv 3/11 »Gefechtsdienst aller Truppen (zu Lande)",

- ZDv 3/12 ,SchieBen mit Handwaffen®,

- ZDv 3/120 VS-NfD ,SchieBen mit Pistole/Maschinenpistole
Sonderiibungen®,

— ZDv 44/10 VS-NfD ,SchieBsicherheit”,

- AnwFE 142/100 »Die Materialerhaltung im Verband®.

Weitere technische Einzelheiten enthalten die

— TDv 1005/004-14 »Maschinenpistole MP2
Maschinenpistole MP2A1“,

— TDv 1005/056-12 »Maschinenpistole MP5K*,

— TDv 1005/006-14 »Pistole P1¢,

— TDv 1005/046-15 ,Pistole P7“.

— TDv 1005/057-14 VS-NfD ,Pistole P8,

— TDv 1005/076-15 ,Pistole P7“.

3. Alle in dieser Dienstvorschrift beschriebenen Tatigkeiten bei der Be-
dienung der Pistolen P1, P7, P8 und den Maschinenpistolen MP2/
MP2A1, MP5K gelten fur Rechtsschutzen. Wo erforderlich, verfahren
Linksschijtzen sinngemaB umgekehrt.

4. Der mit ,Hinweis fur den Ausbilder” gekennzeichnete Stoff ist in der
Truppenausbildung nicht zu vermitteln.

5. Anderungsvorschlage zu dieser Dienstvorschrift sind zu richten an:

Streitkei I
Abteiturg V-3
Postfach-205003
531+r0-Benn:
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Teil A
Die Pistole P1

Kapitel 1

Beschreibung

| l. Bezeichnung und Technische Daten |

101. Die Pistole dient zur Selbstverteidigung im Nahkampf. Die Pistole
P1 (Bild 101) ist eine geschlossene, halbautomatische Handwaffe mit
Magazinzufihrung fur Einzelfeuer. Sie ist ein RickstoBlader mit starr
verriegeltem Verschluss. Das Zufiihren, Laden und Verriegeln erfolgt
durch die Kraft der SchlieBfedern; das Entriegeln, Ausziehen und Aus-
werfen bewirkt der beim Schuss auftretende RickstoBimpuls; gleichzeitig
wird der Hahn gespannt. Die vollstandige Bezeichnung der Waffe lautet
Pistole P1 Kaliber 9 mm x 19.

Bild 101

Pistole P1
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102. Technische Daten

- Kaliber 9 mm

— Anzahl der Patronen im Magazin 8

- Kampfentfernung bis 50 m

— Feststehendes Visier/Visierentfernung 50 m

— Anfangsgeschwindigkeit (Vo) 345 m/s

— GroBte Schussweite 1600 m

— Gewicht der Waffe mit gefiilltem Magazin 890 g.
Il. Baugruppen

103. Die Baugruppenubersicht (Bild 102) zeigt die 4 Baugruppen der
Pistole P1

- Rohr,
— Verschluss,
- Griffstick,
— Magazin.
Bild 102
Rohr Werschluss

L
Griffstuck

Baugruppenibersicht
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104. Im Rohr (Bild 103) wird die Patrone geziindet und dem Geschoss
Bewegung, Richtung und Drehung nach rechts um seine Lédngsachse
(Rechtsdrall) gegeben. Das Rohrinnere ist unterteilt in das Patronenlager
und den gezogenen Teil, in dem sechs Zlge eingearbeitet sind. An der
Milndung ist das Rohr bundartig verstarkt. In diese Verstérkung ist das
Korn eingeschoben. An der hinteren Halfte des Rohres befinden sich die
Abdeckleisten und darunter die FUhrungsleisten. Die Fihrungsleisten
sind unterbrochen, um den Riegel aufnehmen zu kénnen.

Der Riegel ist schwenkbar und durch eine Feder gegen Herausfallen
gesichert. Seine beiden Nocken treten in die entsprechenden Aussparun-
gen des Verschlussstiickes und stellen dadurch eine starre Verriegelung
von Rohr und Verschluss her. Der Riegelbolzen dient dazu, die Verrie-
gelung zu I16sen. Am Rohr sind als Einzelteile angebracht

- Korn,
- Riegel,
- Riegelfeder,
— Riegelbolzen.
Bild 103
Karn Abdacklieistan
Riggelfede Fiegelbolzen
Fihrengsleisten Ringel

Rohr
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105. Der Verschluss (Bild 104) nimmt das Rohr auf, verschlie3t es
nach hinten, flhrt die Patrone zu, ziindet sie mit dem Schlagbolzen und
zieht die Hulse mit dem Auszieher wieder aus. Der Verschluss ist mit
dem Rohr und dem Giriffstlick durch die Flihrungsleisten am Rohr und
mit den ausgefrasten Fihrungen an Verschluss und Giriffstlick gleitend
verbunden.

Der Ausschnitt im vorderen, oberen Teil des Verschlusses gewéhrleistet
den Hulsenauswurf und ermdglicht es, bei Verlust des Magazins eine
Patrone in das Patronenlager einzuflihren. Zwei Nasen dienen als Wi-
derlager fir die Fihrungsbolzen der SchlieBfedern.

Im hinteren oberen Verschlussteil sind eingebaut

— Sicherungseinrichtung,
— Schlagbolzen,

— Auszieher,

— Signalstift,

— Verschlussdeckel,

- Kimme.

An der Rickseite des Verschlusses befindet sich die Aussparung fir
den Hahn.

Bild 104

arsthyssdacke!
fusziahar Himime

xa g S_ijﬂnl'shﬂ

Sicherung

Verschluss
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106. Das Griffstiick (Bild 105) dient zur Handhabung der Waffe und
nimmt das Magazin in sich auf. Auf der Oberseite befinden sich vorn
innen die FUhrungsnuten fir das Rohr, beiderseits auBen die Flihrungs-
leisten fur den Verschluss und die Lager fiur die SchieBfedern mit
FUhrungsbolzen.

Sein Hauptteil ist das Griffstlickgeh&use; in dieses sind eingebaut

— Abzugseinrichtung mit Hahn und Abzug,
— Auswerfer,

— Rohrhaltehebel,

— Verschlussfanghebel,

— 2 SchlieBfedern,

— Magazinhalter,

— Riemenbugel.

Zwei Griffschalen aus Kunststoff sind auf beiden Seiten aufgeschraubt.

Bild 105

Zchiiafifedar Auyswerfer

____.-H | _.l—-:.r:-u
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Abrug— e
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Verschlussfanghebe  Remenbigel

Griffscale —
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Griffstiick
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107. Das Magazin ist ein Stangenmagazin (Bild 106), das bis zu 8
Patronen aufnimmt. Durch Schaulécher ist die Zahl der Patronen zu
erkennen.

Das Magazin besteht aus
Magazingehduse,

— Zubringer,
— Zubringerfeder,
- Magazinboden,
— Bodenhalter.
Bild 106
Zubringer—___
Magazin-
gehauSu
Bodenhalter RSN,
Magazinboden = -

Zubringerfeder~
Magazin

Am oberen Rand des Magazingehduses halten die nach innen gebo-
genen Magazinlippen die jeweils oberste Patrone, die vom gefederten
Zubringer angedrickt wird. Der vorschnellende Verschluss stéBt die
Patrone aus und fUhrt sie in das Patronenlager.
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| lll. Zubehor

108. Das Zubehor (Bild 107) zur Pistole P1 besteht aus

— Reservemagazin,
— Pistolentasche,
— Waffenreinigungsgerat fur Kaliber 7,62 mm bis 9 mm.

Bild 107

Zubehor

| IV. Zusammenwirken der Teile

Hinweis fiir den Ausbilder

109. Die Pistole (Bild 108) ist fertiggeladen, entspannt und entsichert.
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Beschreibung
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Hinweis fiir den Ausbilder

110. Die Abzugsvorrichtung kann mit gespanntem und mit nicht
gespanntem Hahn betétigt werden — jedoch nur, wenn die Waffe voll-
sténdig verriegelt und entsichert ist.

111. Zieht der Daumen den Hahn zurilick, wird die Schlagstange
nach unten gedriickt und die Feder zur Schlagstange nach unten
gedriickt und die Feder zur Schlagstange gespannt. Gleichzeitig
greift das untere Ende des Hahnes unter das Spannstlck, hebt es
hoch und legt sich in die Rast im unteren Teil des Spannstiickes.
Uber die Abzugs stange (Bild 112) wird der Abzug in seine hintere
Raste gedrlckt. Ein geringer Druck auf den Abzug gentgt nun, um
den Hahn aus der Raste zu I6sen.

112. Wird der Abzug bei nicht gespanntem Hahn zurlickgezogen,
hebt durch die am Abzug gelenkartig angebrachte Abzugsstange das
Spannstlick an. Mit Hilfe der Hahnklappe wird der Hahn gespannt.
Der Ausldsehebel (Bild 110) driickt das Schlagbolzensperrstlick nach
oben und rastet es aus.

Bevor der Abzug vollsténdig zurlickgezogen ist, gleitet die Hahnklappe
vom Spann stlick ab, klappt nach unten und gibt den Hahn frei.

113. Die Feder zur Schlagstange driickt mit der Schlagstange den
Hahn nach vorne.Der Hahn schlédgt den federnd gelagerten Schlag-
bolzen gegen das Anziindhltchen im Patronenboden. Der Ziindstrahl
des Anziindhitchens entziindet die Treibladung der Patrone.

114. Ricklauf des Verschlusses. Der Druck der Pulvergase treibt
das Geschoss durch den gezogenen Teil des Rohres und drlickt das
Rohr mit dem starr verriegelten Verschluss nach hinten.

Nach kurzem Rucklauf des Rohres mit dem Verschluss stéBt der im
hinteren Teil des Rohres gelagerte Riegelbolzen gegen das Giriff-
stick, lenkt den Riegel nach unten und entriegelt den Verschluss.

Das Rohr st6Bt gegen das Griffstiick, bleibt stehen, der Verschluss
gleitet gegen den Druck der SchlieBfedern weiter zurlick bis zum An-
schlag. Dabei wird die Hilse vom Auszieher so weit zurickgezogen,
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bis sie gegen den Auswerfer st6Bt und ausgeworfen wird. Gleichzeitig
wird der Hahn vom Verschluss nach rlickwérts bewegt, gespannt und
eingerastet.

115. Vorlauf des Verschlusses. Durch den Druck der gespannten
SchlieBfedern gleitet der Verschluss sofort wieder nach vorn und
schiebt die oberste Patrone aus dem Magazin in das Patronenlager.
Dabei legt sich die Ausziehkralle in die Ausdrehung am Patronenrand.
Gleichzeitig wird der Signalstift von der Patrone nach oben gedriickt,
st6Bt gegen das hintere Rohrende und tritt sicht- und fuhlbar aus
dem hinteren Ende des Verschlusses heraus.

Nach Anschlag des Verschlusses am Rohr legen Verschluss und
Rohr den letzten Teil des Vorlaufes gemeinsam zurlick, wobei die
starre Verriegelung von Rohr und Riegel erfolgt.

Wird der Abzug losgelassen, tritt die Abzugstange unter dem Druck
ihrer Feder wieder in die Abzugstangenraste im unteren Teil des
Spannstiickes ein. Die Waffe ist wieder fertiggeladen, gespannt, ver-
riegelt und feuerbereit. Zieht man den Abzug zurlick, kann dieser Vor-
gang so oft wiederholt werden, bis das Magazin leergeschossen ist.
Ist die letzte Patrone abgeschossen, wird beim Zurtckgleiten des
Verschlusses der im Griff lagernde Verschlussfanghebel durch den
Zubringer nach oben gedrtckt und der Verschluss bei Beginn des
Vorlaufes gefangen. Der Verschluss bleibt dadurch mit gespanntem
Hahn offen stehen. Wird ein geflilltes Magazin eingesetzt, ist der Ver-
schlussfanghebel von Hand nach unten zu driicken, dadurch wird der
Verschluss ausgeldst und gleitet unter Mitnahme einer Patrone nach
vorn. Die Pistole ist wieder feuerbereit.

116. Die automatisch wirkende Schlagbolzensperre (Bild 109). Die
Pistole ist feuerbereit. Eine Patrone befindet sich im Patronenlager. Die
Sicherung steht auf ,F“ = ,Feuer®, die Pistole ist entspannt.

Der Schlagbolzen liegt mit seinem Wulst frei in der Sicherung, wird je-
doch durch das Schlagbolzensperrstiick im Schlagbolzenbund gesi-
chert. Auch wenn in diesem Zu stand die Pistole aus der Hand féllt und
auf den Hahn aufschléagt, kann die Patrone nicht geziindet werden.

Der Signalstift ist fuhl- und sichtbar. Er zeigt an, dass sich eine
Patrone im Patronenlager befindet.
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Hinweis fiir den Ausbilder

Bild 109

arm E ok |

Schlagbolzensperrstiick sichert noch den Schlagbolzen

A

Pistole fertiggeladen, entspannt, entsichert
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Hinweis fiir den Ausbilder

117. Betétigen des Wiederspannabzuges (Bild 110).

Beim Zurlckziehen des Abzuges wird der Hahn durch die Hahnklappe
so weit zurickgeschwenkt, bis die Hahnklappe Uber die vordere Kante
des Spannstiickes springt und nach unten klappt. Der Hahn wird frei
und schlagt auf den jetzt freiliegenden Schlagbolzen (Sicherung und
automatisch wirkende Schlagbolzensperre ausge schaltet). Die Patrone
wird geziindet (Nrn. 112 und 113).

Bild 110

- S .ﬁ

-

Die Pistole ist fertiggeladen und entsichert, durch
Wiederspannabzug gespannt, im Augenblick des Abgleitens
der Hahnklappe vom Spannstiick.
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Hinweis fiir den Ausbilder

118. Betétigen des Abzuges mit (vor-)gespanntem Hahn (Bild 111).

Der Hahn ist gespannt, eine Patrone befindet sich im Patronenlager,
die Waffe ist entsichert (Nr. 111).

Beim Zuriickziehen des Abzuges wird Uber die Abzugstange das
Spannstlick angehoben. Der Hahn wird frei, schlagt auf den freilie-
genden Schlagbolzen (Sicherung und automatische Schlagbolzen-
sperre sind ausgeschaltet) und ziindet die Patrone (Bild 112).

Bild 111

11—'.‘—1

Pistole fertiggeladen, gespannt, entsichert
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Hinweis fiir den Ausbilder

Bild 112

Pistole im Augenblick der Ziindung

119. Sichern der gespannten Pistole (Bild 113).

Der Hahn ist gespannt, die Waffe entsichert, eine Patrone befindet
sich im Patronen lager. Soll nicht geschossen werden, ist die Pistole
zu sichern. Durch die Drehbewegung der Sicherungswelle sind das
Entspannstiick nach unten gedriickt und das Spannstiick nach oben
angehoben. Der Hahn springt aus seiner Rast und schlagt nach vorn.

Die Patrone wirde geziindet, wenn sich nicht bereits vorher die
Sicherungsflachen der Sicherungswelle vor und hinter den Schlagbol-
zenwulst gelegt hdtten und den Schlag bolzen fest hielten. Der
Schuss kann nicht brechen.
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Hinweis fiir den Ausbilder

Der Abzug befindet sich noch in seiner hinteren Raste und die automa-
tische Schlagbolzensperre ist noch nicht in den Bund des Schlagbol-
zens eingerastet. Erst wenn die Sicherung auf ,,F“ gedreht wird, schnellt
der Abzug nach vorne, und die automatische Schlagbolzensperre geht
unter Federdruck in die Ausfrasung des Schlagbolzenbundes. Wieder

sichern.

Bild 113

LRSS F S LN

Sichern aus gespannter Stellung,
Sicherung blockiert den Schlagbolzen
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Kapitel 2

Bedienung E

l. Grundsitze

201. Die Pistole ist stets so zu handhaben, dass ihre Treffgenauigkeit
und Funktionssicherheit erhalten bleiben und dass niemand unbeab-
sichtigt gefahrdet wird.

n

Ist der Ladezustand einer Pistole unbekannt, so ist sie so zu handhaben, S
als sei sie geladen. n

202. Die fertiggeladene Pistole — eine Patrone befindet sich im Rohr -
ist an dem Signalstift zu erkennen, der Uber dem Hahn aus dem Ver-
schluss herausragt.

Der Signalstift ist zu sehen und bei Dunkelheit zu fihlen (Bilder 201 und 202).
203. Der durch die jeweilige Stellung des Sicherungshebels sichtbare
Buchstabe ,,S“ = Sicher oder ,,F*“ = Feuer zeigt an, ob die Pistole ge-
sichert oder feuerbereit ist (Bilder 201 und 202).

Bild 201

Signalstift

fertiggeladen, gesichert
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Bild 202

Signolstife

Pistole P1
fertiggeladen, entspannt, entsichert

204. Der Abzug kann bei der entsicherten Pistole mit gespanntem
und auch mit nicht gespanntem Hahn zurlickgezogen werden.

205. Ist die Pistole fertiggeladen und gespannt, befinden sich Abzug
und Hahn in ihrer hinteren Raste (Bild 203). Ein leichter Druck auf den
Abzug geniigt, um den Schuss zu |6sen.

Bild 203

Pistole fertiggeladen, gespannt und entsichert
(feuerbereit)
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206. Ist die Pistole fertiggeladen und nicht gespannt, befindet sich
der Hahn in seiner vorderen, der Abzug in der hinteren Stellung. Wird sie
entsichert, gleitet der Abzug in seine vordere Stellung. Danach kann der
Abzug zurtickgezogen und der Hahn damit so weit gespannt werden,
dass er aus seiner hinteren Stellung selbststéandig wieder nach vorn
schlagt und den Schuss ausldst (Wiederspannabzug Nr. 117).

207. Die Sicherungen (Drehsicherung und automatisch wirkende
Schlagbolzensperre) sollen verhindern, dass sich unbeabsichtigt ein
Schuss I6st. Deshalb bleibt die Pistole bei allen Bewegungen und T&tig-
keiten, auBer beim SchieBen selbst, gesichert. Der Sicherungshebel
steht fast senkrecht, das ,,S* = Sicher ist sichtbar.

Zur Schussabgabe wird erst unmittelbar vor dem Inanschlaggehen
entsichert.

Unmittelbar nach dem Absetzen ist die Waffe zu sichern.

Im Kampf und auf besonderen Befehl flir das SchieBen bestimmter
SchulschieBibungen darf die Pistole fertiggeladen, entspannt und
entsichert in der Pistolentasche getragen werden.

208. In der Grundhaltung der Pistole (Bild 204) umfasst die rechte
Hand fest das Giriffstlick, der Zeigefinger liegt gestreckt neben dem Ab-
zugsbugel. Die Bedienungsgriffe zum Laden werden mit Daumen und
Zeigefinger; das Sichern, Entsichern, Spannen des Hahns und Betétigen
des Verschlussfanghebels werden mit dem Daumen der linken oder
rechten Hand ausgefuhrt.

Bild 204

Grundhaltung der Pistole
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Vor allen Bedienungsgriffen ist die Waffe stets zu sichern. Der Schitze
héalt die Waffe in der rechten Hand. Der ausgestreckte Arm ist mit der
Waffe so nach vorn abwarts zu halten, dass wenn der Soldat steht — die
Rohrmiindung einen Meter vor dem Schitzen (in Zielrichtung) auf den
Boden zeigt. In anderen Kérperlagen ist sinngemaB zu verfahren.

209. Die Pistole darf nur gesichert und nur mit formeller Ubergabe
einer anderen Person Ubergeben werden.

Der Ubergebende erfasst die Pistole mit der linken Hand von oben her
am Verschluss (Bild 205).

Der Ubernehmende tritt von rechts an den Ubergebenden heran und
erfasst die Pistole mit der rechten Hand am Giriffstiick (Bild 205).
Wahrend dieses Vorgangs bleibt die Rohrmiindung der Pistole unveran-
dert etwa einen Meter nach vorn abwarts gerichtet.

Bild 205

Ubergabe der Pistole

Dabei ist der Zustand der Pistole wie folgt zu melden:

- ,Pistole entladen, Patronenlager frei, entspannt und gesichert”
oder

- ,Pistole teilgeladen und gesichert”
oder

- ,Pistole fertiggeladen und gesichert*.
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Der Ubernehmende muss sich vom Sicherungs- und Ladezustand der
Pistole sofort liberzeugen.

210. Eine (selbst mit Exerzierpatronen) teil- oder fertiggeladene
Pistole darf nicht aus der Hand gelegt werden.

Ausnahmen:

— in der Ausbildung auf Befehl des Ausbilders,
— im Gefecht, wenn ein Auftrag dazu zwingt.

211. Pistolen dirfen in gesichertem Zustand — je nach den geltenden
Befehlen (z.B. ZDv 3/12 ,,SchieBen mit Handwaffen“, ZDv 10/6 VS-NfD
»Der Wachdienst in der Bundeswehr®) — teil- oder fertiggeladen in der
Pistolentasche getragen werden.

Zur schnellen Feuerbereitschaft im Kampf oder auf Befehl bei einer
SchulschieBibung tragt der Soldat die Pistole fertiggeladen, entspannt
und entsichert in der Pistolentasche.

In besonderen Fallen kann auf Befehl des Wachvorgesetzten im
Wachdienst die gesicherte Pistole fertiggeladen griffbereit in der ge-
offneten Pistolentasche getragen werden. S

In entsichertem oder gesichertem Zustand mit gespanntem Hahn darf
die Pistole weder in der Pistolentasche noch im Gehen oder Laufen in
der Hand getragen werden.

212. Von der sachgeméaBen Behandlung der Pistole hangt ihre Treff-
genauigkeit, Funktionssicherheit und Lebensdauer ab. Nie darf Gewalt
angewendet, nie die Pistole geworfen oder angeschlagen werden.

213. Spielerischer Umgang mit der Pistole kann andere geféhrden
oder zu Schaden an der Waffe flhren.

Deshalb ist es verboten,

— die Waffe ohne Ausbildungszweck oder entsprechenden Auftrag zu
benutzen,

— auf Personen zu zielen (auBer im Verlauf von Ubungen mit Manéver-
munition und im Einsatz),

— am Abzug oder an der Sicherung zu spielen.

Stets bleibt der Zeigefinger auBerhalb des Abzugsbiigels, bis der
SchieBrhythmus beginnt.
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Vor Verschmutzung sind besonders Mindung und Verschluss zu be-
wahren. Wenn die Pistole nicht in die Pistolentasche gesteckt werden
kann, darf sie nur auf eine saubere Unterlage, niemals auf die Erde oder
in den Sand gelegt werden. Stérungen beseitigt der Soldat geman Nr. 231
und Nr. 232.

| Il. Trageweise und Freimachen

214. Die Pistole wird in der Pistolentasche vorn rechts am Koppel ge-
tragen (Bild 206). Diese Trageweise gewahrleistet ein schnelles Ziehen
der Pistole.

Bild 206

Trageweise der Pistole
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Reihenfolge:

— Mit der rechten Hand 6ffnet der Soldat den Verschlussriemen der
Pistolentasche (Bild 207),

215. Das Freimachen der Pistole zum SchieBen geschieht in folgender E

Bild 207

Offnen des Verschlussriemens
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— erfasst die Pistole mit der rechten Hand am Griff (Bild 208),
— Zeigefinger lang auBerhalb des Abzugbtigels und
— zieht sie aus der Pistolentasche heraus (Bild 209).

Bild 208

Erfassen der Pistole mit der rechten Hand am Griff
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Herausziehen der Pistole

— halt die Pistole zum Fertigladen in der Grundhaltung (Nr. 208), entsi-
chert, spannt den Hahn - wenn dies in der Ubung vorgesehen oder
fur einen prézisen Schuss nétig ist — geht in Anschlag und schieBt.

Einzelheiten Uber die Anschlagarten sind in der ZDv 3/12 ,,SchieBen mit
Handwaffen“ beschrieben.

lll. Zerlegen und Zusammensetzen

216. Die Waffe wird ohne Werkzeug zerlegt und zusammengesetzt.
Jede Gewaltanwendung ist unzulssig.

Der Soldat darf die Pistole nur so weit zerlegen, wie es diese Dienstvor-
schrift in den nachfolgenden Nummern vorschreibt (Bild 102).
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Die Waffenteile dirfen nicht vertauscht werden. Die Waffenteile Rohr,
Riegel und Verschluss sind mit den 3 letzten Ziffern der Waffen-Nummer
gekennzeichnet. Auf dem Giriffstlick befindet sich die ganze Nummer.

217. Reihenfolge der Tatigkeiten beim Zerlegen der Pistole:

— Pistole sichern,

— rechte Hand umfasst das Giriffstiick,

— Magazin entnehmen,

— linke Hand zieht Verschluss zuriick, Verschluss mit Verschlussfang-
hebel hinten feststellen,

— prifen ob Rohr frei,

— mit Daumen der linken Hand Rohrhaltehebel bis zum hdérbaren
Anschlag nach vorn drehen (Bild 210),

— linke Hand zieht Verschluss kurz zurlick, damit Verschlussfanghebel
ausrastet und lasst Verschluss langsam nach vorn gleiten,

— linke Hand zieht Rohr mit Verschluss vom Giriffstlick ab,

— Griffstiick ablegen,

— Rohr und Verschluss mit der linken Hand so drehen, dass Riegel
nach oben und Riegelbolzen zum Koérper zeigt,

— rechte Hand drickt mit Daumen Riegelbolzen ein und zieht Rohr
nach vorn ab (Bild 211).

Bild 210

Zerlegen der Pistole
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Bild 211

Trennen von Rohr und Verschluss

218. Reihenfolge der Tatigkeiten beim Zusammensetzen der Pistole:

Verschluss in linke Hand nehmen und Rohr mit rechter Hand von
vorn einschieben (Riegel muss nach oben geschwenkt sein),

Riegel mit rechtem Zeigefinger nach unten driicken, damit Rohr und
Verschluss verriegeln,

Griffstlick in die rechte Hand nehmen,

linke Hand fasst Rohr und Verschluss so, dass der Daumen beim
Einschieben den Riegel nach oben driicken kann (Bild 212),

Rohr und Verschluss langsam auf das Griffstick so aufschieben,
dass das Verschlussende nicht gegen das Geh&use des Giriffstlickes
stdBt (leicht anheben, Pfeil); Zeigefinger der rechten Hand driickt den
Auswerfer nieder, damit Rohr und Verschluss jeweils bis zu ihren
Anschlagen nach hinten geschoben werden kénnen (Bild 213),
Daumen der rechten Hand drtickt Verschlussfanghebel nach oben,
Daumen der linken Hand dreht Rohrhaltehebel nach hinten bis zum
hérbaren Anschlag (Bild 214),

linke Hand fasst den Verschluss und zieht ihn kurz zuriick, damit
Verschlussfanghebel frei wird,

Verschluss langsam nach vorn gleiten lassen,
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— entsichern, damit der Abzug entspannt,
— sichern,
— Magazin einfuhren.

Bild 212

Aufschieben von Rohr und Verschluss auf Griffstiick

Bild 213

Niederdriicken des Auswerfers
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Bild 214

Rohrhaltehebel nach hinten drehen

Nach dem Zusammensetzen ist die Funktion der Pistole zu prifen. Dazu
nimmt der Soldat das Magazin und zieht den Verschluss der Waffe
mehrmals zuriick und I&sst ihn wieder nach vorn gleiten.

Er Uberzeugt sich, dass

Rohr und Verschluss leichtgangig auf dem Giriffstlck laufen,

der Hahn immer wieder in seine vordere Stellung geht,

der Abzug in seiner hinteren Rast bleibt und erst nach Entsichern =
»F“ nach vorne geht,

der Abzug sich bei gesicherter Waffe nicht betatigen Iasst,

der Verschlussfanghebel den gedffneten Verschluss fest hélt, wenn
er nach oben gedruckt wird,

Abzug und Hahn bei entsicherter Waffe in gespanntem Zustand in
der hinteren Rast bleiben,

der Wiederspannabzug funktioniert.

IV. Laden, Entladen, Magazinwechsel

219. Vor jedem SchieBen ist die Funktion der Pistole zu prifen. Das
Rohr ist mit einem sauberen Docht zu entdlen.

220. Zum Laden erfasst der Soldat die gesicherte Pistole mit der
rechten Hand am Giriffstlick, dabei liegt der Zeigefinger ausgestreckt
auBen am Abzugsbigel. Die MUindung der Waffe zeigt schrag abwérts
ca. 1 m vor ihm auf den Boden.
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Zum Einfiihren des Magazins wird — ohne die Richtung des Rohres zu
andern - das Griffstick mit dem Magazinschacht nach links
geschwenkt, und die linke Hand schiebt zligig das gefullte Magazin ein,
bis es horbar einrastet (Bild 215). Die Pistole ist teilgeladen.

Bild 215

Magazin einsetzen

221. Das Griffstick wird wieder zurickgeschwenkt. Nun zieht der Sol-
dat den Verschluss mit der linken Hand bis zum Anschlag zuriick und
lasst ihn wieder vorschnellen. Die Pistole ist fertiggeladen, gesichert
und nicht gespannt. Der herausragende Signalstift zeigt an, dass sich
eine Patrone im Patronenlager befindet.

222. Zur Schussabgabe entsichert der Soldat die Pistole und bringt
sie entspannt oder gespannt in Schussrichtung. Dann wird der Abzug
mit dem Zeigefinger zurlickgezogen.?)

223. Solange Patronen zugefiihrt werden, ist die Pistole nach jedem
Schuss sofort wieder feuerbereit.

Wird das SchieBen unterbrochen, so ist die Pistole durch Sichern zu
entspannen. Das Sichern bewirkt ein Vorschnellen des Hahns. Die
Sicherungswelle blockiert den Schlagbolzen und verhindert so das
Lésen eines Schusses.

1) Einzelheiten Uber das Inanschlaggehen und den SchieBrhythmus sind in der ZDv 3/12
»,SchieBen mit Handwaffen” beschrieben.
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224. Zum Entladen erfasst der Soldat die gesicherte Pistole wie beim
Laden (Nr. 220) mit der rechten Hand am Griffstick. Die linke Hand
drickt mit dem Daumen den Magazinhalter nach hinten, zieht das
Magazin heraus und steckt es weg.

War die Pistole fertiggeladen, legt der Schitze die linke Hand Uber den
Hulsenauswurf, dreht die Pistole um ca. 90° nach links und zieht den
Verschluss zuriick (Bild 216 a); dabei beférdert der Auszieher die Patrone
in die linke Hand (Bild 216 b). Hat der Soldat sich davon Uberzeugt,
dass das Rohr frei ist, lasst er den Verschluss wieder nach vorne glei-
ten.

Bild 216 a Bild 216 b

£ iR

Entladen der Pistole

225. Beim Entladen einer teilgeladenen Pistole ist nach dem Entfernen
des Magazins der Verschluss zurlickzuziehen und zu prifen, ob das
Patronenlager frei ist.

226. Zum Entspannen des Abzugs wird die Pistole entsichert und
sofort wieder gesichert.
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227. Wechsel des Magazins

Ist das Magazin leergeschossen, bleibt der Verschluss in offener Stel-
lung und wird durch den Verschlussfanghebel fest gehalten. Der Schitze
sichert, nimmt mit der linken Hand das Reservemagazin aus der Pisto-
lentasche, hélt es mit dem Zeigefinger, drickt mit dem Daumen den
Magazinhalter nach hinten und zieht das leere Magazin mit Daumen und
Mittelfinger heraus (Bild 217). Das gefillte Magazin wird eingeschoben,
bis der Magazinhalter einrastet. Mit dem Daumen der linken oder der
rechten Hand wird der Verschlussfanghebel nach unten gedrickt. Der
Verschluss wird frei und gleitet durch den Druck der SchlieBfedern nach
vorn. Dabei schiebt die Stirnflache des Verschlusses die oberste Patrone
aus dem Magazin in das Patronenlager.

Bild 217

Magazinwechsel

228. Zum Fillen wird das Magazin mit der linken Hand umfasst. Die
rechte Hand fUhrt die Patrone, mit dem Patronenboden voraus, unter die
Magazinlippen in das Magazin ein. Die oberste Patrone im Magazin ist mit
dem linken Daumen mdglichst tief einzudrticken, um das EinfUhren der
nachsten Patrone unter die Magazinlippen zu erleichtern (Bild 218).
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Bild 218

Fillen des Magazins

229. Zum Entleeren wird das Magazin in die linke Hand genommen. Die
Patronen werden mit dem rechten Daumen eingedrtickt, nach rechts her-
ausgeschoben und in der hohlen Hand aufgefangen (Bild 219).

Bild 219

Entleeren des Magazins
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230. Vor einer Sicherheitstuberpriifung entlddt der Soldat die Pistole
(Nr. 224) und entleert beide Magazine (Nr. 229). Befindet sich kein Maga-
zin in der Waffe, wird der Verschlussfanghebel nach dem Zuriickziehen

S des Verschlusses nach oben gedriickt, damit der Verschluss offen bleibt.
Der Soldat erfasst die Pistole mit der rechten Hand, hélt sie so mit der
Mulndung nach unten vor den Kdrper, dass der Priifende in das Patronen-
lager sehen kann. Mit der linken Hand halt der Soldat beide Magazine so,
dass alle Schaulécher und die Zubringer sichtbar sind (Bild 220).

Bild 220
T, ;

Vorzeigen der Pistole

V. Stérungen und ihre Beseitigung

231. Die meisten Stoérungen sind dadurch schnell zu beheben, dass
einmal durchgeladen wird.

Daher gilt bei Stérungen als Erstes der Grundsatz Sichern, durchladen,
entsichern und weiterschieBen!

Fihrt dies nicht zum Erfolg, muss die Ursache der Stérung festgestellt
und die Fehlerquelle beseitigt werden (Nr. 232).

Bei der Beseitigung von Stérungen sind die einschlédgigen Sicherheits-
bestimmungen der ZDv 44/10 VS-NfD ,,SchieBsicherheit”, ZDv 3/12
»SchieBen mit Handwaffen“, sowie die SicherheitsmaBnahmen dieser
Vorschrift zu beachten.
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232.

Stérungen Ursachen Abhilfen

(1) Patrone wird nicht
geziindet

Auch néchste Patrone
wird nicht geztindet

Munitionsfehler
(Versager)

Schlagbolzenspitze
abgenutzt oder Schlag-
bolzen gebrochen

Feder fur Schlagstange
lahm, Schlagstange klemmt
oder ist verbogen

Pistole nicht absetzen,
nochmals abziehen;
wenn der Schuss noch
immer nicht bricht, dann
sichern, durchladen,
entsichern siehe

ZDv 44/10 VS-NfD, Kap. 8
siehe ZDv 3/12, Kap. 12

Entladen und zur
Instandsetzung abgeben

(2) Pistole hat nach dem
Schuss nicht gedffnet

Hulse klemmt im Patronen-
lager, weil Patrone ver-
beult oder Patronenlager
verschmutzt ist

Entladen, dabei Ver-
schluss zurlickziehen,
dass Hulse herausfliegt;
bei Verschmutzung
reinigen

(8) Leere Hulse ist nach
dem Schuss zwischen
Rohr und Verschluss
festgeklemmt

Verschluss nicht gentigend
zurtickgelaufen, schwer-
gangig, kam nicht bis zur
Stellung des Auswerfers,
Auszieher, Feder zum Aus-
zieher oder Auswerfer
schadhaft

Entladen, Verschluss
zuriickziehen und Hulse
entfernen, Gangigkeit
Uberprifen, bei Ver-
schmutzung reinigen

Zur Instandsetzung
abgeben

(4) Hulse wird nach
dem Schuss nicht
ausgezogen

Patronenlager verschmutzt

Auszieher gebrochen
Feder zum Auszieher

Entladen, Hilse entfernen,
reinigen

Zur Instandsetzung

Verschluss verriegelt
nicht

Patrone verbeult
Flhrungsleisten und -nuten
verschmutzt oder angerostet
Flhrungsleisten und -nuten
beschéadigt

gebrochen abgeben
(5) Hulse wird nicht Auswerfer verbogen Zur Instandsetzung
ausgeworfen oder gebrochen abgegeben
(6) Patrone wird nicht Patronenlager verschmutzt | Entladen!
ganz eingeflhrt, Reinigen!

Patrone auswechseln
Reinigen, Olen

Zur Instandsetzung
abgeben
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(7) Patrone wird nicht Magazin verschmutzt Entladen!
zugefihrt Reinigen!

Magazinfeder lahm
Magazin verbeult
Magazinlippen verbogen

Magazin auswecheln
und zur
Instandsetzung abgeben

(8) Verschluss bleibt
nach letzter Patrone
gedffnet

Zubringerfeder lahm

Verschlussfanghebel
schadhaft

Entladen!

Magazin auswechseln
Zur Instandsetzung
abgeben

(9) Verschlussfanghebel

Verschlussfanghebel

Zur Instandsetzung

entspannter Stellung
nicht abziehen

zur Hahnklappe gebrochen

rastet nicht automa- schadhaft abgeben
tisch aus (bei heraus-

genommenem

Magazin)

(10) Pistole lasst sich aus Abzugsstangenfeder Entladen!
gespannter Stellung gebrochen Zur Instandsetzung
nicht abziehen abgeben

(11) Pistole lasst sich aus Hahnklappe oder Feder Entladen!

Zur Instandsetzung
abgeben

(12) Pistole hat stéandig
schlechte
SchieBergebnisse

Seelenrohr vorgeschossen
Korn verschoben

Zur Instandsetzung
abgeben

(13) Deckel und Visier
fallen vom Verschluss

Deckel nicht richtig
eingesetzt

Deckel bei Zusammenbau
verbogen, er hat keine
Spannung mehr

Entladen!

Beim Zusammenbau be-
achten, dass Deckel
richtig sitzt und einge-
rastet ist

Zur Instandsetzung
abgeben
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Teil B
Die Maschinenpistole MP2 und MP2A1

Kapitel 3

Beschreibung

| l. Bezeichnung und Technische Daten |

301. Die Maschinenpistole ist eine Nahkampfwaffe und wird Uberwie-
gend auf Entfernungen bis zu 100 m eingesetzt.

Die Maschinenpistole ist eine offene, automatische Handwaffe mit
Magazinzufiihrung fir Einzelfeuer und kurze Feuerst6Be. Sie ist ein
RickstoBlader mit feststehendem Rohr und Massenverschluss. Das
Zufihren und Laden erfolgt durch die Kraft der SchlieBfeder, das
Ausziehen und Auswerfen durch den beim Schuss auftretenden Ruick-
stoBimpuls.

Die vollstandige Bezeichnung lautet:

Maschinenpistole MP2 Kaliber 9 mm x 19
Maschinenpistole MP2A1 Kaliber 9 mm x 19.

302. Die TDv 1005/004-14 ,Maschinenpistole MP2/MP2A1“ unter-
scheidet nach Ausfihrung der Waffe:

— Maschinenpistole MP2 mit Holzschultersttitze (Bild 301),
— Maschinenpistole MP2A1 mit klappbarer Schulterstiitze (Bild 302).
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Bild 301

Maschinenpistole MP2 mit Holzschulterstiitze

Bild 302

Maschinenpistole MP2A1 mit klappbarer Schulterstiitze
(zusammengeklappte Schulterstiitze)
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Bild 303

Maschinenpistole MP2A1 mit klappbarer Schulterstiitze

(aufgeklappte Schulterstiitze)

303. Mit der Maschinenpistole schieBt der Soldat

— Einzelfeuer als Prazisionsschuss, Schnellschuss und beim Sturm-

schieBen,

— kurze FeuerstéBe beim SturmabwehrschieBen, beim Kampf von

Fahrzeugen und beim DeutschieBen.

304. Ein Mandéverpatronengerét dient dazu, Mandverpatronen 9 mm x 19

zu verschieBBen.

305. Technische Daten

- Kaliber

— Anzahl der Patronen im Magazin

— Kampfentfernung bis

— Visierstellung

— Anfangsgeschwindigkeit (Vo)

— GroBte Schussweite

— Theoretische Schussfolge im FeuerstoB

— Gewicht der MP 2 mit geflilltem Magazin

9 mm

32

100 m

100 m und 200 m
395 m/s

1800 m

550 bis 600
Schuss/min.

4,22 kg
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Il. Baugruppen

306. Die Baugruppenibersicht (Bild 304) zeigt die 7 Baugruppen der
Maschinenpistole

— Rohr mit Rohrhaltemutter,

— Gehause,

— Gehausedeckel,

— Verschluss mit SchlieBvorrichtung,
— Giriffstiick mit Abzugsvorrichtung,

— Schulterstiitze (Holz oder klappbar),
— Stangenmagazin.

Bild 304

Gehavsedeckel —— SRl
- ) orschiuss mi

Scirliglvorr ichibang

B e — Folr mil

Rohrhaltemutler
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Baugruppeniibersicht

307. Im Rohr (Bild 305) wird die Patrone geziindet und dem Geschoss
Bewegung, Richtung und Drehung nach rechts um seine Lédngsachse
(Rechtsdrall) gegeben.

Das Rohrinnere wird unterteilt in das Patronenlager und den gezogenen
Teil, in dem vier Zige eingearbeitet sind.

Das Rohr lagert mit seinen zwei Rohrsitzen im Rohrlager des Gehauses
und in der Rohrbuchse. Es wird durch die Rohrhaltemutter fest gehal-
ten, dabei begrenzt der Rohrbund die Stellung des Rohres nach hinten
und vorn. Die seitliche Aussparung im Rohrbund gewéhrleistet die rich-
tige Lage des Rohres in der Rohrbuchse.
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Bild 305
Rahrbund
Rahrhaltermutier — Rahrsitze —

Rohr mit Rohrhaltemutter

308. Das Gehause nimmt das Rohr und den Verschluss auf. Es dient
als Gleitlager fur den Verschluss und als Gegenlager fir die SchlieBvor-
richtung.

Im vorderen Teil des Gehauses ist die Rohrbuchse fiir die Rohrhalte-
mutter eingeschweiBt (Bild 306). Das gefedert gelagerte Sperrstlick
greift in die Kerbverzahnung der Rohrhaltemutter und verhindert, dass
sie sich I6st.

Bild 306

Sperrstuck

Raohrhaliemutter

Sahrouchse

Rohrhaltemutter vor Aufschrauben auf Rohrbuchse
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Auf dem Gehause ist die Visiereinrichtung — mit dem Korn vorn und dem
Dioptervisier hinten — angebracht und seitlich durch den Korn- bzw. den
Visierschutz geschitzt (Bild 307).

Das Visier kann auf ,100“ oder ,,200“ m geklappt werden. Unter der
Visierblattfeder ist der Deckelriegel federnd gelagert.

Die Mitte der rechten Gehdusewand ist flir den Auswurf der Patronen-
hilsen ausgeschnitten.

Vor dem hinteren Lagerbock ist innen der Auswerfer angenietet. Davor
liegt der Durchbruch fir das Magazin und flr den Sperrhebel des Griff-
stlickes. Die beiden rechteckigen Durchbriiche geben den Nasen des
Fanghebels den Weg nach oben in die Verschlussbahn frei.

Bild 307
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Gehause

In die Auspragung wird die Haltelasche des Griffstlickes eingeschoben.
Die Querbohrung im hinteren Lagerbock nimmt den Splintbolzen auf,
der das Giriffstlick mit dem Geh&ause verbindet. Am mittleren und vorderen
Lagerbock ist der zweiteilige Handschutz angeschraubt. An der linken
Gehauseseite ist der Riemenbuiigel drehbar gelagert.

Die Bohrung in der hinteren Gehdusewand und der rechteckige Durch-
bruch am Geh&useboden dienen zur Befestigung der Schulterstitze
(Holz oder klappbar).
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309. Der Gehausedeckel (Bild 308) schitzt den Verschluss und das
Innere des Gehauses vor Verschmutzung. Er wird vorn unter den Korn-
halter geschoben und hinten vom Deckelriegel gehalten.

Bild 308

Sporrisches hér ko pl Spannschiebar
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Gehausedeckel mit Spannschieber

Der im Gehausedeckel geflihrte Spannschieber mit Spannschieberknopf
dient dazu, den Verschluss zu spannen. Dabei sperrt das im Spann-
schieber eingebaute Deckelsperrstiick mit Sperrstlickfeder den
Verschluss gegen ungewollten Vorlauf, wenn die Hand vom Spann-
schieberknopf abgleitet.

310. Der Verschluss (Bild 309) gleitet im Gehause, flihrt die Patrone in
das Patronenlager, schlieft als Massenverschluss das Rohr nach hinten
ab, ziindet mit dem Schlagbolzen die Patrone, zieht mit dem Auszieher
die Hllse aus dem Patronenlager und stdBt sie — bei ihrem Auftreffen
auf den Auswerfer — durch den Hilsenauswurf aus.

Die SchlieBvorrichtung nimmt mit dem Verschluss den RickstoB auf
und bringt den zurlicklaufenden Verschluss wieder nach vorn.
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Bild 309

Ausrisher

Verschluss

Der Schlagbolzen ist fest in den Verschluss eingearbeitet und ragt mit
seiner Spitze aus der Stirnfliche des Verschlusses heraus. Der Aus-
zieher lagert in einer Langsbohrung. An der Unterseite des Verschlusses
ist eine Nut fir den Auswerfer. Die beiderseitigen vorderen Ausfrasungen
dienen als Fanghebelrasten, die hinteren als Sicherungsrasten.

In die Fanghebelrasten greifen die Nasen des Fanghebels bei gespanntem
Verschluss ein, in die Sicherungsrasten dagegen bei entspanntem
Zustand; sie blockieren dann den Verschluss. Die linke Sicherungsraste
ist — bei gesicherter MP — auBerdem das Gegenlager fir die Nase des
Sperrhebels.

Der Verschluss ist in seiner ganzen Lange durchbohrt und nimmt die
Federstange und die SchlieBfeder auf. Die SchlieBfeder stiitzt sich dabei
am vorderen Ende der Bohrung an einem Bund ab.

Die SchlieBvorrichtung tragt hinten eine Pufferplatte, mit der sie sich an
der hinteren Gehdusewand abstitzt. Die offene Seite muss nach unten
zeigen (Bild 310).
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Bild 310

Verschluss und SchlieBvorrichtung

311. Das Griffstiick (Bild 311) nimmt die Abzugsvorrichtung, die
Sicherungs- und Stellvorrichtung, die Griffsicherung, die Vorlaufsicherung
im Griffstlick, den Magazinhalter und das Magazin auf.

Es wird mit einem Haltebolzen am hinteren Lagerbock des Gehauses
befestigt. Zwei Griffschalen aus Kunststoff sind aufgeschraubt.

Bild 311

Skcherungs -
u Shalverrichiung

Griffsicherung

Mogarinhalier

Griffstlick mit Abzugsvorrichtung
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Die Griffsicherung sichert gegen unbeabsichtigtes Zurtckziehen des
Abzuges und ungewolltes Vor- und Zurlickgleiten des Verschlusses. In
Ruhestellung wird sie durch eine Sicherungsfeder standig nach hinten
gedriickt.

Mit dem Stellschieber an der linken Seite wird die MP gesichert oder auf
Einzel- oder Dauerfeuer gestellt. Dabei zeigt die Nase auf ,,S“ = Sicher
(weiB ausgelegt), ,E* = Einzelfeuer oder ,,D“ = Dauerfeuer (beide rot aus-
gelegt).

An der linken unteren Seite halt der Magazinhalter das von unten in den
Magazinschacht eingefihrte Magazin.

312. Die Maschinenpistole wird an der Schulter oder Hufte mit der
Schulterstiitze in Anschlag gebracht. Sie ist bei der MP2 aus Holz (Bild
312) und bei der MP2A1 (Bild 313) klappbar und aus Metall.

Die Holzschulterstitze wird auf das Gehause aufgeschoben und von
dem Schulterstlitzenhalter gehalten, die klappbare Schulterstiitze (aus
Metall) ist am hinteren Ende des Gehauses befestigt.

An der Schulterstitzenkappe befindet sich der Riemenbigel.

Bild 312
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Holzschulterstiitze



ZDv 3/15 313

| 3] Beschreibung |

Bild 313

Klappbare Schulterstiitze

313. Das Stangenmagazin (Bild 314) nimmt bis zu 32 Patronen auf.

Durch Schaulécher mit daneben eingeschlagenen Zahlen (10, 20, 32) ist
die Anzahl der im Magazin befindlichen Patronen zu erkennen.

Das Magazin besteht aus

- Magazingehéuse,

— Zubringerfeder,

— Zubringer,

— Bodenblech,

- Magazinboden.
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Bild 314

Zubringar n

Maganngenauie

s - Zubringer
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Bodenblech H_
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Stangenmagazin

Am oberen Rand des Magazingehduses halten die nach innen gebogenen
Magazinlippen die jeweils oberste Patrone, die vom gefederten Zubringer
angedrtckt wird. Der vorschnellende Verschluss st6Bt die Patrone aus
und fuhrt sie in das Patronenlager.

| lll. Zubehér

314. Das Zubehoér (Bild 315) zur Maschinenpistole MP2 und MP2A1
umfasst

6 Stangenmagazine (Reserve),

Mindungskappe,

Waffenreinigungsgerat fur Kaliber 7,62 mm - 9 mm
2 Magazintaschen,

Trageriemen.
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Bild 315

Zubehor

315. Das Manéverpatronengerit (Bild 316) ist ein Ubungsgerét und
wird zum VerschieBen von Mandverpatronen verwendet. Es wird an
Stelle der Rohrhaltemutter auf die Rohrbuchse aufgeschraubt und durch
das Sperrstick gesichert.

Der feste Sitz ist vor jedem SchieBen mit Manévermunition zu priifen. ||

Um Unfalle zu verhiiten, darf das Mandverpatronengerat zum S
SchieBen mit Gefechtsmunition nicht mitgenommen werden.

Bild 316

Manéverpatronengerat
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IV. Zusammenwirken der Teile

316. Die Maschinenpistole ist fertiggeladen und gesichert. Der Stell-
schieber wird auf ,E“ = ,Einzelfeuer” gestellt und die Griffsicherung
eingedrickt. Damit ist die Waffe entsichert. Der Schiitze betatigt den
Abzug. Dabei schwenkt der Abzug Uber den Abzugshebel den Fang-
hebel nach unten; dessen Nasen geben den Verschluss frei. Der
Verschluss schnellt unter dem Druck der SchlieBfeder nach vorn und
schiebt die oberste Patrone des Magazins in das Patronenlager. Dabei
greift die Kralle des Ausziehers in die Ringnut des Patronenbodens.

Sobald die Patrone vollstdndig in das Patronenlager eingeflhrt ist,
schlagt der feststehende Schlagbolzen auf das Anziindhitchen und
bewirkt die Zindung der Patrone.

Der schwere Verschluss und die Federkraft der SchlieBfeder gewahrleis-
ten, dass der Verschluss erst dann zurlickgleitet, wenn das Geschoss
die Mindung verlassen hat.

Der durch den Druck der Pulvergase zurickgeworfene Verschluss wird
durch die SchlieBfeder abgebremst. Die leere Hilse wird ausgeworfen
und der Verschluss in hinterster Stellung fest gehalten.

Hinweis fiir den Ausbilder

Bei Stellschieberstellung ,,E“ = ,Einzelfeuer” und eingedriickter
Griffsicherung gibt der abgewinkelte Arm des Abzugshebel-Sperr-
stlicks den Abzugshebel nur so viel nach unten frei, dass er beim
Zuruckziehen des Abzuges den Fanghebel mit seinen Nasen nach
unten schwenkt und den Verschluss vorschnellen lasst. Dabei macht
der Abzugshebel eine Kippbewegung nach hinten, da er mit seinen
Vorderflaichen auf den abgewinkelten Arm des Abzugshebel-Sperr-
stlicks st6Bt (Bild 317). Der freiwerdende Fanghebel schwenkt nach
oben und sperrt mit seinen Nasen den Vorlauf des Verschlusses.
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Bild 317
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Bei der Einstellung ,,D“ = ,FeuerstoB3* kann der Fanghebel den Ver-

schluss nicht erfassen, er gleitet vor und zuriick. Bei jedem Vorgleiten
wird eine Patrone zugefuhrt und geziindet, beim Zurlckgleiten die Hilse
ausgeworfen.

Lasst der Schiitze den Abzug los, so wird der Verschluss in hinterster
Stellung fest gehalten.
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Hinweis fiir den Ausbilder

Bei Stellschieberstellung ,,D“ = ,FeuerstoB3“ (Dauerfeuer) und einge-
drickter Griffsicherung wird Gber den Abzug der Abzugshebel mit
dem Fanghebel nach unten gezogen und gibt den Verschluss frei
(Bild 317). Dieser gleitet so lange vor und zurlck, wie der Abzug zu-
rickgezogen bleibt und Patronen zugeflhrt und geziindet werden.
Der Fanghebel wird vom Abzugshebel so lange in unterer Stellung
gehalten, bis der Abzug losgelassen wird.

V. Funktion der Sicherungen

317. Die Schiebesicherung (Bild 318) verhindert, dass eine Patrone
unbeabsichtigt zugeflhrt und geziindet wird. Sie tritt bei Stellschieber-
stellung ,,S“ =, Sicher” in Funktion.

Bild 318
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Abzug bei Stellschieberstellung ,,S*

Der Abzug wird hierbei von unten durch das Sperrstiick festgelegt,
dessen vorderer abgewinkelter Arm unmittelbar unter dem vorderen Teil
des Abzuges liegt und das Zurlickziehen verhindert.

Das Entsichern, d.h. Verschieben des Stellschiebers und damit des Ab-
zugshebel-Sperrstiicks in Schussrichtung ist in Nr. 316 in den Hinweisen
fir den Ausbilder beschrieben.
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318. Die Vorlaufsicherung im Griffstiick ist eine zuséatzliche Siche-
rung. Sie verhindert, dass bei teilgeladener, gesicherter Maschinenpistole,
aber eingedriickter Griffsicherung, der Verschluss ungewollt nach
hinten und vorne gleitet und damit eine Patrone zufiihrt und ziindet
(Bild 319).

Dieser Fall kdnnte eintreten, wenn der Schiitze ungliicklich fallt und die
Waffe hart aufschlagt.

Bild 319
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Vorlaufsicherung im Griffstiick bei Stellschieberstellung ,,S*

Bei eingedruckter Griffsicherung und ungewolltem Vor- und Rucklauf
des Verschlusses wird der Sperrhebel mit seiner Nase durch die Ab-
zugsfeder so weit nach oben geschwenkt, dass er in die linke Siche-
rungsrast des Verschlusses eingreift. In dieser Stellung (ungefahr halber
Vorlauf) wird der Verschluss fest gehalten.

Beim Entsichern der Maschinenpistole (Stellen des Stellschiebers auf
-E“ oder ,D“) wird die Vorlaufsicherung im Giriffstiick aufgehoben. Der
hintere abgewinkelte Arm des Abzugshebel-Sperrstiicks schiebt sich
dann Uber den Sperrhebel und driickt ihn nach unten. Die Nase des
Sperrhebels kann nun nicht mehr in die Sicherungsrast des Verschlusses
eingreifen (Bild 320).
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Bild 320

Vorlaufsicherung im Griffstiick bei Stellschieberstellung
»E“ oder ,,D%

319. Die Griffsicherung als dritte Sicherung blockiert mit ihrem Ansatz
den Fanghebel und verhindert ein Vorgleiten des Verschlusses, auch
wenn der Abzug zurtickgezogen wird (Bild 321).

Bild 321
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Griffsicherung nicht eingedriickt (Waffe gesichert)
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Bild 322

Griffsicherung eingedriickt (Waffe entsichert)

Die Griffsicherung ist unwirksam, wenn sie eingedrickt ist, d.h. solan-
ge das Griffstick fest umfasst wird (Bild 322).

320. Die Vorlaufsicherung im Gehausedeckel (Bild 323) verhindert
das ungewollte Einfihren und Ziinden einer Patrone beim Spannen des
Verschlusses. Sie wird selbsttétig wirksam, wenn die Hand beim Spannen
vom Spannschieberkopf abgleitet, ehe der Verschluss in seine hinterste
Stellung gelangt und dort von den Nasen des Fanghebels gefangen
worden ist. Dabei greift das Deckelsperrstlick in die Verzahnung des
Gehausedeckels und sperrt den Vorlauf des Verschlusses.

Bild 323

Decksispamsiick

Werzohnung

Gehausedeckel bei gesperrter Vorlaufsicherung
(Ansicht von unten)
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Bedienung

l. Grundsitze

401. Die Maschinenpistole ist stets so zu handhaben, dass ihre Treff-
genauigkeit und Funktionssicherheit erhalten bleiben und dass
niemand unbeabsichtigt gefédhrdet wird.

Ist der Ladezustand einer Maschinenpistole unbekannt, so ist sie so zu
handhaben, als sei sie geladen.

402. Die Sicherungen sollen verhindern, dass sich ein Schuss unbeab-
sichtigt 16st. Deshalb bleibt die Maschinenpistole bei allen Bewegungen
und Tétigkeiten, auBer dem SchieBen selbst, gesichert (Stellschieber auf
Stellung ,,S* = Sicher).

Zum SchieBen ist die Maschinenpistole erst unmittelbar vor dem
Inanschlaggehen zu entsichern, dabei muss die Mindung der Waffe
grob in Zielrichtung zeigen). Soldaten, die den Feuerkampf aus einer
Deckung fuhren, z.B. aus einem Kampfstand oder Uber die Bordwand
eines Kraftfahrzeuges, missen die Waffe zuvor aus der Deckung
gebracht haben. Unmittelbar nach dem Absetzen — Miindung zeigt noch

grob in Zielrichtung - ist die Maschinenpistole sofort wieder zu g

sichern.

403. Die Maschinenpistole ist stets mit der Meldung des Ladezustandes
zu Ubergeben.

Die Zustandsmeldungen lauten
»Maschinenpistole entladen, Patronenlager frei, entspannt und ge-
sichert”

oder

— ,Maschinenpistole teilgeladen und gesichert”
oder

- ,Maschinenpistole fertiggeladen und gesichert®.

Der Ubernehmende hat die Richtigkeit der Zustandsmeldung sofort
nachzupriifen.

1) Ausnahme: Im Einsatz ist die Maschinenpistole in der Pirschhaltung fertiggeladen und ent-
sichert.
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404. Eine teil- oder fertiggeladene Maschinenpistole darf nicht unbe-
aufsichtigt abgelegt werden.

405. Die Mindung der Maschinenpistole muss bei allen Tatigkeiten in
eine Richtung zeigen, die eine Gefahrdung von Personen und Einrich-
tungen ausschlieBt. Sie ist so nach vorn abwérts zu halten, dass die
Milndung etwa einen Meter vor dem Schitzen auf den Boden zeigt.

406. Von der sachgeméBen und schonenden Behandlung der Ma-
schinenpistole hangt ihre Treffgenauigkeit, Funktionssicherheit und
Lebensdauer ab. Nie darf Gewalt angewendet oder die Maschinenpistole
geworfen werden. Hartes Aufsetzen oder Anschlagen ist zu vermeiden.

S 407. Spielerischer Umgang mit der Maschinenpistole kann andere
gefahrden und auch zu Schaden an der Waffe flhren.

Deshalb ist verboten,

— die Waffe ohne Ausbildungszweck oder entsprechenden Auftrag zu
benutzen,

- auf Personen zu zielen (auBer im Verlauf von Ubungen mit Manéver-
munition und im Einsatz),

— am Abzug oder an den Sicherungen zu spielen.

— Stets bleibt der Zeigefinger auBerhalb des Abzugbiigels, bis das
SchieBen beginnt.

408. Vor Verschmutzung sind besonders Mindung und Verschluss zu
bewahren. Beim Ablegen ist darauf zu achten, dass Mindung und Ver-
schluss nicht mit Sand oder Erde in Berlihrung kommen.

Stérungen beseitigt der Soldat gemaB Nr. 437 und 438.

Il. Trageweise

409. In der gedffneten Ordnung wahlt der Soldat die Trageweise der
Waffe im Allgemeinen selbst, sie muss jedoch der Lage entsprechen
und darf andere Soldaten nicht behindern. In der geschlossenen Ord-
nung ist dem Soldaten die Trageweise der Waffe zu befehlen. Andere
Trageweisen als in den Nrn. 410 bis 414 beschrieben, sind nicht anzu-
wenden.

Ein Soldat darf héchstens 2 Maschinenpistolen tragen. Sie dirfen sich
nicht berdhren.
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410. Innerhalb von Gebduden (z.B. beim Waffenempfang, vor dem An-
treten und nach dem Wegtreten) wird die Maschinenpistole senkrecht am
Kdrper, entlang des nach unten gestreckten Armes, getragen. Die rechte
Hand hélt die Waffe an der Schulterstitze; die Mindung zeigt nach oben,
das Magazin ist der Maschinenpistole entnommen (Bild 401).

Bild 401

Trageweise in Gebauden

411. Beim Vorzeigen (zur Sicherheitstberprifung, zur Waffendurch-
sicht) erfasst der Soldat die Maschinenpistole mit der linken Hand
am Handschutz, mit der rechten Hand an der Schulterstiitze und halt
sie mit der Mindung nach links oben vor die Mitte des Oberkérpers
(Bild 402).

Zur Sicherheitsiiberpriifung entladt der Soldat die Maschinenpistole §
und bringt den Verschluss in hinterste Stellung.

Die Maschinenpistole wird so gehalten, dass der Uberpriifende durch
die Auswurféffnung in das Patronenlager sehen kann.

Sollen auch die Magazine vorgezeigt werden, hangt der Soldat dazu die
Maschinenpistole um den Hals (Bild 403).
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Bild 402

Vorzeigen der Maschinenpistole

Bild 403

Maschinenpistole um den Hals
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412. Muss der Soldat beide Hande frei haben, hangt die Maschinen-
pistole z.B. bei Kontrollen lose auf der rechten Schulter (Bild 404).

Bild 404

Maschinenpistole hingt lose auf der rechten Schulter

Tragt er Munitionskasten, Munitionsbehélter oder sonstige Ausristungs-
gegenstéande, wird die Maschinenpistole auf dem Ricken getragen. Die
Milindung der Waffe zeigt nach rechts unten (Bild 405).

Kradfahrer tragen die Maschinenpistole in der gleichen Weise (Bild 406).
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Bild 405
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Maschinenpistole auf dem Riicken

Bild 406

Kradfahrer mit umgehéngter Maschinenpistole



ZDv 3/15 413-414

| 4 | Bedienung |

413. Die Maschinenpistole wird im Wach- und Streifendienst Gber der
rechten Schulter getragen. Der Trageriemen liegt zwischen Kragen und
Knopf der Schulterklappe.

Die Schulterstltze ist unter dem rechten Oberarm. Die rechte Hand um-
fasst das Griffstlick. Der Zeigefinger liegt ausgestreckt an der AuBenseite
des Abzugblgels. Die Miindung zeigt schréag vorwérts auf den Boden
(Bild 407).

Bild 407
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Trageweise im Wach- und Streifendienst

414. Im Kampf trégt der Schitze die Maschinenpistole in der Hand
oder mit langem Trageriemen um den Hals. Die Mindung zeigt schrag
links abwarts. Die rechte Hand liegt am Griffstlick, die Schulterstiitze
zwischen Koérper und dem rechten Arm (Bild 408).
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Bild 408

Maschinenpistole in Pirschhaltung
415. Zum Kriechen wird der rechte Arm durch den Trageriemen
geschoben, so dass die Maschinenpistole vor der Brust hangt. Die
Milindung zeigt nach links oben (Bild 409).

Bild 409

Kriechen mit Maschinenpistole
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416. Beim Gleiten wird die Maschinenpistole entweder mit der linken
Hand am Handschutz und mit der rechten Hand an der Schulterstitze
oder mit der rechten Hand am Trageriemen, unmittelbar am vorderen
Riemenbugel, erfasst (Bilder 410 und 411).

Bild 410

Gleiten mit der Maschinenpistole rechte Hand
an der Schulterstiitze

Bild 411

Gleiten mit der Maschinenpistole rechte Hand
am Trageriemen
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417. Beim Hinlegen mit Maschinenpistole (Bild 412)

setzt der Soldat den linken FuB3 einen weiten Ausfallschritt vorwarts,
ergreift gleichzeitig die Maschinenpistole mit der linken Hand am
Handschutz, MUindung etwas angehoben,

lasst sich auf das rechte Knie nieder,

beugt den Oberkdrper nach vorn und legt sich nach vorn flach auf
den Boden; hierbei stlitzen zunachst das linke Knie, dann die rechte
Hand und zuletzt der linke Ellenbogen den Korper,

er Ubernimmt die Maschinenpistole wieder mit der rechten Hand und
legt sie mit dem Handschutz auf den linken Unterarm, Magazin vom
Kdrper abgewandt (Bild 413).

Alle Bewegungen flieBen rasch ineinander Uber.
Im Liegen ist der Kopf angehoben, die Beine sind leicht gespreizt.

418. Beim Aufstehen mit Maschinenpistole (Bild 414)

erfasst der Soldat die Maschinenpistole mit der linken Hand am
Handschutz, MUindung etwas angehoben,

stlitzt sich auf die rechte Hand,

zieht zugleich das rechte Bein mdglichst nahe an den Leib heran,
ohne dabei den Oberkérper vom Boden zu heben,

schafft sich mit der rechten FuBspitze einen festen Halt,

Bild 412

-:i Hge s
== 1:3

Maschinenpistole beim Hinlegen
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Bild 413

Maschinenpistole im Liegen

— drlckt sich mit rechter Hand und rechtem Fu3 vom Boden ab,
— schnellt mit groBem Ausfallschritt des linken Beines nach vorn und
richtet sich auf,

— Ubernimmt gleichzeitig mit der rechten Hand die Maschinenpistole
am Handschutz.

Bild 414

eFd e = =

Aufstehen mit Maschinenpistole
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lll. Zerlegen und Zusammensetzen

419. Die Waffe wird ohne Werkzeug zerlegt und zusammengesetzt.
Jede Gewaltanwendung ist verboten.

Der Soldat darf die Maschinenpistole nur so weit zerlegen, wie es diese
Dienstvorschrift zul&sst.

Die Waffenteile dirfen nicht vertauscht werden. Es ist auf die gleiche
Nummerierung der Teile zu achten. Die klappbare Schulterstiitze wird zu
allen Tétigkeiten aufgeklappt.

420. Reihenfolge der Téatigkeiten beim Zerlegen der Maschinenpistole:

Maschinenpistole entladen,

Spannschieber in hinterste Stellung zurlickziehen und fest halten,
dabei Griffsicherung

driicken,

Prifen, ob das Patronenlager frei ist,

Stellschieber auf ,,D“ stellen,

Spannschieber (Knopf) bis zum Anschlag zurlickziehen,

Abzug betatigen bei eingedrickter Griffsicherung,

Spannschieber (Knopf) mit Verschluss langsam nach vorn gleiten
lassen,

Stellschieber wieder auf ,,S* = ,Sicher” stellen,

Deckelriegel mit rechtem Zeigefinger zurlickdriicken, dabei gleichzeitig
mit rechtem Daumen und Mittelfinger den Geh&usedeckel anheben
und herausnehmen (Bild 415),

e o

Abnehmen des Gehausedeckels
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— Maschinenpistole mit linker Hand am Giriffstlick fassen, Verschluss
vorn oben mit rechtem Zeigefinger etwas zurlickdriicken und zusam-
men mit SchlieBvorrichtung herausheben (Bild 416),

Bild 416

Verschluss mit SchlieBvorrichtung herausheben

— SchlieBvorrichtung aus Verschluss herausziehen,

— Waffe am Vorderteil des Gehauses mit der rechten Hand von unten
umfassen, Schulterstliitze dabei gegen die Hufte dricken,

— Sperrstiick mit dem rechten Zeigefinger zurtickdriicken und Rohrhal-
temutter mit linker Hand abschrauben (Bild 417),

Bild 417

Rohrhaltemutter-Sperrstiick zuriickdriicken und
Rohrhaltemutter abschrauben
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— Rohr nach vorn herausziehen,

Bild 418

frei

— Schulterstitzenhalter eindriicken und Holzschulterstiitze abnehmen
(Bild 419), (die klappbare Schulterstitze ist nicht abzubauen!),
— Trageriemen bei Bedarf abnehmen.

Die Maschinenpistole weiter zu zerlegen ist verboten.

Bild 419

Abnehmen der Holzschulterstiitze
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421. Zusammensetzen der Maschinenpistole

— Holzschulterstiitze unter Eindriicken des Schulterstitzenhalters mit
dem Anschlussstick auf den hinteren Lagerbock schieben und ein-
rasten lassen,

— Rohr so in die Rohrbuchse einfihren, dass die Abflachung am Rohr-
bund in den entsprechenden Anschlag der Rohrbuchse eingreift,

— Rohrhaltemutter — bei gleichzeitigem Eindriicken des Sperrstlickes
— aufschrauben, fest anziehen und Sperrstlick einrasten lassen,

—SechlieBverrichtungin-denVersehluss-einfihren;

— Gehausedeckel mit seiner Lasche unter den Kornhalter schieben
und hinten durch leichten Daumendruck unter den Deckelriegel ein-
rasten lassen.

Nach dem Zusammensetzen ist die Maschinenpistole auf ihre Funktion
zu prifen. Dazu spannt und entspannt der Soldat die Waffe mehrfach
bei eingedrickter Griffsicherung und Betatigung des Abzuges. Er Uber-
zeugt sich, dass

— der Verschluss in Stellung ,,D leicht gangig vor- und zurticklauft,

— der Verschluss in Stellung ,,E“ in gespanntem Zustand fest gehalten
wird und erst nach Loslassen des Abzuges und erneuter Betatigung
vorlauft,

— der Abzug in Stellung ,,.S“ blockiert ist,

— der Stellschieber in den Stellungen ,S%, ,E“ und ,D“ sicher einrastet,

— sich Spannschieber und Abzug in Stellung ,,E“ und ,D* bei nicht ein-
gedrickter Griffsicherung nicht zurtickziehen lassen,

— die Rohrhaltemutter und der Deckel festsitzen,

— die Vorlaufsicherung im Gehdusedeckel den Verschluss auffangt
(Nr. 320),

— das Magazin sicher einrastet.

|IV. Laden, Entladen, Magazinwechsel

422. Vor jedem SchieBen ist die Funktion der Maschinenpistole zu
prufen. Das Rohr ist mit einem sauberen Docht zu entdlen.

Anderung 1

->: .

!
A
I

A


BesAnVor 02/04,  Handschriftliche Änderung
- bei Stellschieberstellung „S“ die Nase des Sperrhebels der
  Vorlaufsicherung (Bild 319) nach unten drücken und wieder  
  loslassen, Nase muss in die Verschlussgleitbahn zurückfedern,
- Schließvorrichtung in den Verschluss einführen,
- Verschluss mit Schließvorrichtung in das Gehäuse einsetzen,


tanjatlotzekheil
Durchstreichen

tanjatlotzekheil
Durchstreichen

tanjatlotzekheil
Hervorheben
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Soll mit Mandvermunition geschossen werden, ist

— das Rohr vor dem Aufsetzen des Mandverpatronengerats zu entélen,
— auf festen Sitz des Mandverpatronengerats zu achten.

423. Zum Laden erfasst der stehende Soldat die gesicherte Maschinen-

pistole mit der rechten Hand am Giriffstiick, dabei liegt der Zeigefinger
I ausgestreckt auBen am Abzugsblgel. Die ausgeklappte Schulterstitze
S wird mit dem Arm gegen die Hifte gedriickt. Die Mindung der Waffe
I zeigt schrag abwérts ca. 1 m vor den Schuitzen.

Zum Einfilhren des Magazins wird das Griffstiick mit dem Magazin-
schacht nach links geschwenkt; die linke Hand schiebt zlgig das
gefllite Magazin ein, bis es horbar einrastet. Ein Nachschlagen auf den
Magazinboden ist unzuldssig (Bild 420). Die Maschinenpistole ist teil-
geladen.

Bild 420

Magazin einsetzen
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424. Das Griffstick wird wieder zurickgeschwenkt. Die nun das Giriff-
stlick fest umfassende rechte Hand driickt die Griffsicherung ein und
setzt sie auBer Funktion. Der Soldat zieht den Spannschieber mit der
linken Hand bis zum Anschlag zuriick und lasst ihn wieder nach vorn
gleiten. Der Verschluss wird durch die Nasen des Fanghebels in hinter-
ster Stellung gehalten. Die linke Hand geht an den Handschutz zurick.
Die rechte Hand beendet den Druck auf die Griffsicherung.

Die Maschinenpistole ist fertiggeladen.

425. Im Liegen wird die Maschinenpistole mit der rechten Hand des
leicht angewinkelten Armes am Griffstlick erfasst; die leicht angehobene
Milndung zeigt in Ziel- oder Feindrichtung (Bild 421).

Bild 421

Laden im Liegen

426. Beim Teilladen hinter einer hohen Deckung und in Deckung im
Kampfstand kann die Maschinenpistole am Handschutz erfasst und
mit der Schulterstiitze auf den Oberschenkel aufgesetzt werden; die
Miindung zeigt schrag nach oben (Bild 422).

Das Fertigladen der Maschinenpistole erfolgt entweder auf der Dek-
kung oder wird nach Nr. 424 gehandhabt.
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Bild 422

Teilladen hinter einer hohen Deckung

427. Zur Schussabgabe bringt der Soldat die Maschinenpistole in
Schussrichtung und entsichert. Der Stellschieber wird mit dem Daumen
der linken Hand auf die gewlinschte Feuerart gebracht. Die rechte Hand
driickt die Griffsicherung ein. Dann wird der Abzug mit dem Zeigefinger
zurlickgezogen.?)

Hinweis fiir den Ausbilder

Die Einzelfeuerfunktion ist nur gewahrleistet, wenn der Abzug ganz
und nicht zu langsam zurlickgezogen wird.

1) Einzelheiten Uber das Inanschlaggehen und den SchieBrhythmus sind in der ZDv 3/12
beschrieben.



ZDv 3/15 428-430/1

| 4 | Bedienung |

428. Zum Entladen erfasst der Soldat die gesicherte Maschinenpisto-
le wie beim Laden (Nr. 423) mit der rechten Hand am Giriffstiick. Die lin-
ke Hand umfasst das Magazin, der Daumen drtckt auf den Magazin-
halter. Das Magazin wird herausgezogen und weggesteckt (Bild 423).

Bild 423

Entladen der Maschinenpistole

Der Soldat prift, ob das Patronenlager frei ist. Dazu driickt die rechte
Hand am Giriffstiick die Griffsicherung ein und setzt sie auBer Funktion,
wahrend er mit der linken Hand den Verschluss mittels Spannschieber
in seine hinterste Stellung zieht.

429. Zum Entspannen der Maschinenpistole wird der Stellschieber
auf ,D“ gestellt. Die linke Hand fasst den Spannschieberknopf, zieht die-
sen mit dem Spannschieber nach hinten und hélt ihn fest.

Die rechte Hand zieht den Abzug unter gleichzeitigem Eindrtcken der
Griffsicherung zurtick. Spannschieber(knopf) mit der linken Hand langsam
nach vorne gleiten lassen. Sichern.

Die Maschinenpistole ist entladen, entspannt und gesichert.

430. Zum Magazinwechsel erfasst der Soldat die gesicherte Ma-
schinenpistole je nach Koérperstellung wie beim Laden (Nr. 423).
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Dann

— nimmt er mit der linken Hand ein volles Magazin aus der Magazin-
tasche (Beispiel Bild 424),

Bild 424

Magazinwechsel mit Maschinenpistole in der Hiifte

— legt er es schrag an das leer geschossene Magazin, wobei der Daumen
auf dem Magazinhalter liegt und die vier anderen Finger beide Ma-
gazine am unteren Teil erfassen (Bild 425),

— betétigt er den Magazinhalter und zieht das leere Magazin nach
unten ab,

— dreht er die linke Hand und setzt das volle Magazin ein (Bild 426),

— steckt er das leere Magazin in die Magazintasche und schlieBt sie,

— zieht er den Spannschieber bis zum Anschlag zurtick und I&sst ihn
wieder vorschnellen,

— pruft er durch Blick oder Tasten in das Patronenlager, ob es frei ist
und

— entsichert die Maschinenpistole, wenn weiter geschossen wird.
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Bild 425

Volles Magazin anlegen

Bild 426

.'1'I: ]

Volles Magazin einschieben
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431. Soll ein Magazin im Liegen aus einer der linken Taschen ent-
nommen werden, rollt sich der Soldat so auf die rechte Seite, dass er
mit Schulter und gestrecktem Arm flach auf dem Boden liegt (Bild 427).
Dann wechselt er das Magazin mit der linken Hand.

Bild 427

Magazinwechsel im Liegen (rechts)

Will er das Magazin aus einer der rechten Taschen entnehmen, ergreift
er mit der linken Hand die Maschinenpistole am Handschutz, rollt sich
nach links (Bild 428) und wechselt das Magazin mit der rechten Hand.

Bild 428

At SRR

Magazinwechsel im Liegen (links)
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Zum Magazinwechsel hinter einer hohen Deckung oder in Deckung
im Kampfstand ergreift der Soldat die Maschinenpistole am Hand-
schutz und setzt sie auf den Oberschenkel auf (Bild 422). Er kann das
Magazin mit der linken oder mit der rechten Hand wechseln.

432. Steht fir den Magazinwechsel geniigend Zeit zur Verfigung, so
sind immer zuerst die Magazine in den rechten Taschen zu verwenden.

Die Magazine in den linken Taschen sind nur dann zu benutzen, wenn
die anderen leer sind oder wenn der Magazinwechsel schnell vorge-
nommen werden muss (z.B. beim Sturm). Sie sind so bald wie mdglich
wieder zu ergénzen.

433. Die Magazine werden mit dem Magazinboden oben so in die Maga-
zintaschen gesteckt, dass die Geschossspitzen vom Kdrper weg zeigen.

Zum Herausziehen ergreift die Hand das Magazin mit dem Daumen
zum Kd&rper und den anderen vier Fingern weg vom Kdérper; dann kann
das Magazin ohne Umgreifen eingesetzt oder gewechselt werden.

Dabei miissen die Handriicken, sowohl rechts wie auch links, zur
Kdrpermitte zeigen.

434. Zum Fiillen wird das Magazin mit der linken Hand umfasst. Die
rechte Hand flihrt die Patronen, mit dem Patronenboden voraus, unter
die Magazinlippen in das Magazin ein. Die oberste Patrone im Magazin
ist mit dem linken Daumen maoglichst tief einzudriicken, um das Einflhren
der ndchsten Patrone unter die Magazinlippen zu erleichtern (Bild 429).

Bild 429

Fiillen der Magazine
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435. Zum Entleeren wird das Magazin in die linke Hand genommen. Die
Patronen werden mit dem rechten Daumen eingedrtickt, nach rechts her-
ausgeschoben und in der hohlen Hand aufgefangen (Bild 430).

Bild 430

/

Entleeren des Magazins

436. Zum Auf- und Zusammenklappen der Schulterstiitze an der
Maschinenpistole MP2A1 umfasst die linke Hand die nach unten zeigen-
de Waffe am Giriffstick.

Die rechte Hand I8st durch einen von oben nach unten geflihrten leichten
Schlag auf die Schulterstitzenkappe die Verriegelung (Bild 431).
Dadurch klappt die Schulterstiitze auf.

Bild 431

Aufklappen der Schulterstiitze
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Die rechte Hand umfasst die Schulterstiitzenkappe und zieht sie mit einer
Streckbewegung nach rechts bis zum Einrasten (Bild 432).

Bild 432

o7}

Streckbewegung beim Aufklappen der Schulterstiitze

Zum Zusammenklappen der Schulterstlitze wird die duBere Gelenk-
schiene mit der rechten Hand zusammengedrtckt und nach oben um-
gelegt (Bild 433).

Bild 433

' N i
/SpErrL'ﬂ_:ul s

AuBere Gelenkschiene zusammendriicken
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AnschlieBend werden die zusammengelegten Gelenkschienen von
oben umfasst, der Drickerknopf wird mit dem rechten Daumen einge-
drickt und die Schulterstiitze nach unten geschwenkt (Bild 434).

Bild 434

Zusammengelegte Gelenkschienen nach unten schwenken

Nun wird mit der rechten Hand die Schulterstiitzenkappe umfasst, und
die Gelenkschienen werden an das Geh&use angelegt (Bild 435). Dabei
muss sich die Nase der duBeren Gelenkschiene Uber das Lager am
Gehause legen.

Bild 435

Gelenkschienen an das Gehéduse anlegen
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Die rechte Hand bringt durch einen von unten nach oben gefiihrten
leichten Schlag gegen die Schulterstitzenkappe die Schulterstiitze zum
Einrasten (Bild 436).

Bild 436

2

Leichter Schlag von unten gegen die Schulterstiitzenkappe

V. Stérungen und ihre Beseitigung |

437. Meist sind Stérungen dadurch schnell zu beheben, dass erneut
fertiggeladen wird.

Daher gilt bei Stérungen als Erstes der Grundsatz:
Sichern, fertigladen, priifen, ob Patronenlager frei
und weiterschieBen!

Fahrt dies nicht zum Erfolg, muss die Ursache der Stérung festgestellt
und die Fehlerquelle beseitigt werden (Nr. 438).

Bei Beseitigung von Stérungen sind die einschlégigen Sicherheitsbe-
stimmungen der ZDV 44/10 VS-NfD ,SchieBsicherheit”, ZDv 3/12
»SchieBen mit Handwaffen“ sowie die SicherheitsmaBnahmen dieser
Vorschrift zu beachten.
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438.
Stérungen Ursachen Abhilfen

(1) Patrone wird nicht
geziindet

auch die nachste
Patrone wird nicht
geziindet

Munitionsfehler (Versager)
Zufuhrstérung

Schlagbolzenspitze
abgenutzt

SchlieBfeder lahm

Verschluss schwergangig
oder klemmt

Magazinlippe verbogen

Zubringer oder Zubringer-
feder schadhaft

Stirnflache des Verschlusses
verschmutzt

Rohr lose

MP nicht absetzen,
sichern, erneut fertig-
laden (Spannschieber
zurlickziehen), prifen, ob
Rohr frei, weiterschieBen
siehe ZDv 44/10 VS-NfD
Kap. 8

siehe ZDv 3/12, Kap. 12

Entladen und zur Instand-
setzung abgeben

Entladen und zur Instand-
setzung abgeben

siehe Nr. 5

Magazin wechseln und
beschadigtes Magazin
zur Instandsetzung
abgeben

Entladen, Magazin zur
Instandsetzung abgeben

Entladen, reinigen

Entladen, Rohrhalte-
muttern nachziehen

(2) Verschluss lauft nach
dem Schuss nicht
zurlick

Hulse klemmt im
Patronenlager

Entladen, Spannschieber
zurlickziehen, so dass
Hulse ausgeworfen wird.
Prifen, ob Rohr frei.
Patronenlager reinigen.

(3) Hulse wird nicht
ausgezogen

siehe Nr. 2
Auszieherkralle gebrochen

Entladen und zur
Instandsetzung abgeben

(4) Hulse wird
ausgezogen, aber
nicht ausgeworfen

Auswerfer fehlerhaft

Verschluss nicht
ganz zuriickgelaufen,
da schwergéngig

Entladen, zur Instand-
standsetzung abgeben
Entladen, Gangigkeit des
Verschlusses prifen
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Stérungen Ursachen Abhilfen

(5) Verschluss
schwergéngig

Gehause verbeult

Gehause verschmutzt

Gehause zu trocken

Entladen, zur
Instandsetzung abgeben

Entladen, reinigen

Entladen, élen

(6) Verschluss lauft
nicht vor

siehe Nr. 5
SchlieBfeder lahm

Entladen, zur
Instandsetzung abgeben

(7) Patrone wird nicht
zugefuhrt

siehe Nr. 6
Magazin und/oder
Patrone verbeult
oder verschmutzt

siehe Nr. 1

Austauschen bzw.
reinigen

(8) Verschluss bleibt
nach Spannen nicht
in hinterster Stellung

Fanghebel oder
Fanghebelfeder fehlerhaft

Entladen, zur
Instandsetzung abgeben

(9) MP schieBt
Dauerfeuer bei Stell-
schieberstellung ,E"

Fanghebel, Abzugshebel
fehlerhaft. Abzug oder
Stellvorrichtung fehlerhaft

Entladen, zur
Instandsetzung abgeben

(10) Magazin klemmt im
Magazinschacht
oder fallt heraus

Magazin oder Magazin-
schacht verbeult
Magazinhalter fehlerhaft

Schadhaftes Magazin aus-
wechseln oder Waffe zur
Instandsetzung geben
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Teil C
Die Pistole P8

Kapitel 5

Beschreibung

| l. Bezeichnung und Technische Daten | E

501. Die Pistole dient zur Selbstverteidigung im Nahkampf. Die Pistole
P8 (Bild 501) ist eine geschlossene, halbautomatische Handwaffe mit
Magazinzuflhrung flir Einzelfeuer. Sie ist ein RickstoBlader mit starr
verriegeltem Verschluss. Das Zufiuihren, Laden und Verriegeln erfolgt
durch die Kraft der SchlieBfeder; das Entriegeln, Ausziehen und Auswer-
fen bewirkt der beim Schuss auftretende RickstoBimpuls; gleichzeitig
wird der Hahn gespannt. Die vollstandige Bezeichnung der Waffe lautet
Pistole P8 Kaliber 9 mm x 19.

Bild 501

Pistole P8
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502. Technische Daten

Kaliber

Anzahl der Patronen im Magazin
Kampfentfernung bis

Feststehendes Visier/Visierentfernung
Anfangsgeschwindigkeit (Vo)

GroBte Schussweite

Gewicht der Waffe mit gefllltem Magazin
Pistole (ohne Magazin)

Magazin (leer)

Patrone, 9 mm x 19

| Il. Baugruppen

9 mm
15
50m
50 m
360 m/s
1500 m
985 g
750 ¢
55¢
129

503. Die Baugruppenibersicht (Bild 502) zeigt die 3 Baugruppen der

Pistole P8.
Bild 502

. Verschlussyollstdndig

)

Griffetuck vollstandig mit Verschlusstanghebel

Baugruppeniibersicht
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504. Der Verschluss, vollstandig (Bild 503) nimmt das Rohr auf,
verschlieBt es nach hinten, fihrt die Patrone zu, ziindet sie mit dem
Schlagbolzen und zieht die Hilse mit dem Auszieher wieder aus. Der
Verschluss ist mit dem Rohr und dem Giriffstlick durch die Flihrungs-
leisten am Rohr und mit den ausgefrasten Fihrungen an Verschluss und
Griffstlick gleitend verbunden.

Der Ausschnitt im mittleren, oberen Teil des Verschlusses gewéhrleistet

den Hulsenauswurf und ermdglicht es, bei Verlust des Magazins eine

Patrone in das Patronenlager einzufiihren.

Der Verschluss, vollstandig, mit Rohr und Pufferstange besteht aus:

— Verschluss,

— Visiereinrichtung (Kimme und Korn),

- Rohr,

— Pufferstange, vollstandig,

— Auszieher mit Spannstift und Feder,

— Schlagbolzen, Schlagbolzenfeder, Schlagbolzensicherung und Druck-
feder.

Bild 503

Verschluss und Rohr und Pufferstange, vollstandig
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505. Das Griffstiick (Bild 504) dient zur Handhabung der Waffe und

nimmt das Magazin auf. Auf der Oberseite befinden sich beiderseits die

FUhrungsleisten fur den Verschluss.

Sein Hauptteil ist das Griffstickgeh&use; in diesem sind u.a. eingebaut

— Abzugseinrichtung und Hahn, Abzugsstange, Fangklinke, Stange mit
Druckfeder und Sicherungsfligel,

— Verschlussfanghebel,

— Magazinhalter.

Bild 504

Griffstiick
(mit Verschlussfanghebel)

506. Das Magazin ist ein Stangenmagazin (Bild 505), das bis zu 15
Patronen aufnimmt. Durch den durchsichtigen Magazinkdrper ist die
Anzahl der Patronen zu erkennen.

Das Magazin besteht aus

Magazingehéduse,

Zubringer,

Magazinfeder,

Einsatz u. Magazinboden.
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Bild 505

Magazingehiuce
Zubringer

. Y
Einsatz Magazinfeder
-Magazinboden
Magazin

Am oberen Rand des Magazingeh&uses halten die nach innen gebogenen

Magazinlippen die jeweils oberste Patrone, die vom gefederten Zubringer
nach oben angedriickt wird.

| lll. Zubehér

507. Das Zubehor (Bild 506) zur Pistole P8 besteht aus

— Reservemagazin mit Magazintasche,
— Pistolentasche,

— Waffenreinigungsgerat fur Kaliber 7,62 bis 9 mm.

Bild 506

Zubehor
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Hinweise fiir den Ausbilder

| IV. Zusammenwirken der Teile

508. Die Pistole ist fertiggeladen, gespannt und entsichert, Abzug
betétigt. (Bild 507)

Bild 507

Pistole P8 Gesamtansicht im Schnitt

Das Magazin ist eingefihrt und der Magazinhalter ist eingerastet. Im
Patronenlager befindet sich eine Patrone. Der Verschluss ist mit dem
Rohr in vorderer, verriegelter Stellung. Der Abzug ist betatigt. Der
Hahn ist ausgeldst und bewegt sich in Richtung Schlagbolzen. Puf-
fereinrichtung und SchlieBfeder sind noch in Ruhestellung. Der vorde-
re Teil der Steuerklinke wird von der Abzugsstange nach oben ge-
drickt. Hierbei wird die Schlagbolzensicherung gegen ihre Feder an-
gehoben. Der Schlagbolzen ist nun freigegeben und der Hahn schlégt
diesen gegen die Kraft der Schlagbolzenfeder nach vorne. Die Patro-
ne wird geziindet.
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Hinweise fiir den Ausbilder

509. Zustand: Patrone abgefeuert, Verschluss und Rohr im Rucklauf
beim Entriegeln. (Bild 508)

Bild 508

Pistole abgefeuert, Verschluss und Rohr im Riicklauf
beim Entriegeln

Die Patrone ist abgefeuert. Rohr und Verschluss werden durch den
RickstoBimpuls gemeinsam gegen den Druck der SchlieBfeder nach
hinten getrieben. Der Schlagbolzen ist wieder durch die Schlagbol-
zensicherung gehalten. Der Hahn wird durch den zuriicklaufenden
Verschluss nach hinten gedrickt. Der Abzug ist noch betéatigt. Die
unten am Rohr angebrachte Mithahmeflache greift in die Gegenflache
der Pufferstange ein. Dabei kippt das Rohr hinten nach unten. Der
EntriegelungsstoB des Rohres wird Uber die Pufferstange von der
Pufferfeder abgebremst und gedampft.
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Hinweise fiir den Ausbilder
510. Zustand: Patrone abgefeuert, Rohr entriegelt, Verschluss im
Rucklauf. (Bild 509)

Bild 509

—
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Patrone abgefeuert, Rohr entriegelt, Verschluss im Riicklauf

Die Patrone ist abgefeuert. Das abgekippte Rohr greift mit der Mit-
nahmeflache an der Unterseite in die Gegenflachen der Pufferstange
ein und wird dort gehalten. Der Verschluss wird durch den RuckstoB3-
impuls weiter nach hinten getrieben gegen den Druck der SchlieB-
feder. Die vom Auszieher gehaltene leere Patronenhulse lauft auf den
fest am Giriffstlick angebrachten Auswerfer auf und wird nach rechts
ausgeworfen.

Der Hahn wird durch den zuriicklaufenden Verschluss ganz nach
unten gedrickt. Dabei wird Uber die Druckstange die Druckfeder
gespannt.

Im weiteren Verschlussricklauf wird die Pufferstange durch den
Verschluss gegen den Druck der Pufferfeder nach hinten gezogen.
Dabei wird der Verschlussricklauf abgebremst und der fihlbare
RickstoB am Umkehrpunkt des Verschlusses vermindert.
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Hinweise fiir den Ausbilder

511. Zustand: Verschluss im Vorlauf, Bild 510, Patrone wird zuge-
fahrt.

Bild 510

Verschluss im Vorlauf, Patrone wird zugefiihrt

Der Verschluss wird durch den Druck der SchlieBfeder wieder nach
vorne getrieben. Dabei nimmt er eine Patrone aus dem Magazin mit
und fuhrt sie in das Patronenlager des noch abgekippten Rohres ein.
Pufferstange und Pufferfeder sind wieder in der vorderen Aus-
gangsposition.

Die SchlieBfeder driickt den Verschluss weiter nach vorne. Dabei wird
das Rohr mitgenommen. Es l&uft mit der vorderen Schréage an die
Gegenflache der Pufferstange auf, wird dadurch nach oben gekippt
und im weiteren Vorlauf verriegelt.




ZDv 3/15 601-603

Kapitel 6
Bedienung

l. Grundsitze

601. Die Pistole ist stets so zu handhaben, dass ihre Treffgenauigkeit
und Funktionssicherheit erhalten bleiben und niemand unbeabsich-
tigt gefahrdet wird.

Ist der Ladezustand einer Pistole unbekannt, so ist sie so zu handha-
ben, als sei sie geladen.

Hinweis fiir den Ausbilder

Beachte: Eine sichere Waffenfunktion ist bei Verschuss von
Manévermunition nicht gegeben!

602. Der Sicherungshebel zeigt mit seiner Spitze auf den Buchstaben
»9“ = Sicher oder ,,F“ = Feuer und zeigt an, ob die Pistole gesichert
oder feuerbereit ist (Bilder 601 und 602). Wird der Sicherungshebel tber
die Stellung ,S“ hinaus nach unten gedrtickt, wird ein gespannter Hahn
entspannt. Eine Patrone wird hierbei nicht geziindet.

603. Der Abzug kann bei entsicherter Pistole mit gespanntem und
auch mit nicht gespanntem Hahn zurtickgezogen werden.

Bild 601

Pistole P8 fertig geladen, gespannt und gesichert

Anderung 1
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Bild 602

Pistole P8
fertig geladen, entspannt und entsichert

604. Ist die Pistole fertig geladen, gespannt und entsichert, befinden
sich Abzug und Hahn in ihrer hinteren Raste (Bild 603). Ein leichter
Druck auf den Abzug geniigt, um den Schuss zu I6sen.

605. Ist die Pistole fertig geladen und nicht gespannt, befinden sich
Abzug und Hahn in ihrer vorderen Stellung. Wird sie entsichert, kann
der Abzug zuriickgezogen und der Hahn damit so weit gespannt wer-
den, dass er aus seiner hinteren Stellung selbststéandig wieder nach
vorn schlagt und den Schuss auslost.

Bild 603

Pistole P8
fertig geladen, gespannt und entsichert
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606. Die Sicherung soll verhindern, dass sich unbeabsichtigt ein
Schuss I6st. Deshalb bleibt die Pistole bei allen Bewegungen und Tatig-
keiten, auBer dem SchieBen selbst, gesichert.

Zur Schussabgabe wird erst unmittelbar vor dem Inanschlaggehen ent-
sichert.

Unmittelbar nach dem Absetzen ist die Waffe zu sichern.

Im Kampf und auf besonderen Befehl fir das SchieBen bestimmter
SchulschieBibungen darf die Pistole fertiggeladen, entspannt und ent-
sichert in der Pistolentasche getragen werden. Diese Ausnahmen sind
in der ZDv 3/120 VS-NfD ,SchieBen mit Pistole — Sondertibungen -*
geregelt.

607. In der Grundhaltung der Pistole (Bild 604) umfasst die rechte
Hand fest das Giriffstlick, der Zeigefinger liegt gestreckt am Abzugsbuigel. §
Die Bedienungsgriffe zum Laden werden mit Daumen und Zeigefinger;
das Sichern, Entsichern, Spannen des Hahns und Betétigen des Ver-
schlussfanghebels werden mit dem Daumen der linken oder rechten
Hand ausgefihrt. Vor allen Bedienungsgriffen ist die Waffe stets zu
sichern. Der Schiitze halt die Waffe in der rechten bzw. linken Hand. Der
ausgestreckte Arm ist mit der Waffe so nach vorn abwérts zu halten,
dass — wenn der Soldat steht — die Rohrmindung einen Meter vor den
Schitzen (in Zielrichtung) auf den Boden zeigt. In anderen Kdrperlagen
ist sinngeman zu verfahren.

Bild 604

y

Grundhaltung der Pistole
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608. Die Pistole darf nur gesichert und mit formeller Ubergabe einer
anderen Person Ubergeben werden.

Der Ubergebende erfasst die Pistole mit der linken Hand von oben her
am Verschluss (Bild 605).

Der Ubernehmende tritt von rechts an den Ubergebenden heran und um-
fasst die Pistole mit der rechten Hand am Giriffstlick (Bild 605). Wahrend
dieses Vorgangs bleibt die Rohrmindung der Pistole unverdandert nach
vorn abwarts etwa einen Meter vor den Schitzen gerichtet.

Dabei ist der Zustand der Pistole wie folgt zu melden:

sPistole entladen, Patronenlager frei, entspannt und gesichert”
oder

sPistole teilgeladen und gesichert®

oder

~Pistole fertiggeladen und gesichert”.

Der Ubernehmende muss sich vom Sicherungs- und Ladezustand der
Pistole sofort liberzeugen.

609. Eine (selbst mit Exerzierpatronen) teil- oder fertiggeladene
Pistole darf nicht aus der Hand gelegt werden.

Ausnahme:

— in der Ausbildung auf Befehl des Ausbilders,
— im Gefecht, wenn ein Auftrag dazu zwingt.

Bild 605

Ubergabe der Pistole
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610. Die Pistole darf in gesichertem Zustand - je nach den geltenden
Befehlen (z.B. ZDv 3/12 ,,SchieBen mit Handwaffen“, ZDv 10/6 VS-NfD
~Der Wachdienst in der Bundeswehr”) — teil- oder fertiggeladen in der
Pistolentasche getragen werden.

Zur schnellen Feuerbereitschaft im Kampf oder auf Befehl bei einer
SchulschieBibung tragt der Soldat die Pistole fertiggeladen, entspannt
und entsichert in der Pistolentasche.

In besonderen Fallen kann auf Befehl des Wachvorgesetzten im
Wachdienst die gesicherte Pistole fertiggeladen griffbereit in der gedff-
neten Pistolentasche (Bild 608) getragen werden.

In entsichertem oder gesichertem Zustand mit gespanntem Hahn darf
die Pistole weder in der Pistolentasche noch im Gehen oder Laufen in
der Hand getragen werden.

611. Von der sachgemaBen Behandlung der Pistole hangt ihre Treff-
genauigkeit, Funktionssicherheit und Lebensdauer ab. Nie darf Gewalt
angewendet, nie die Pistole geworfen oder angeschlagen werden.

S

612. Spielerischer Umgang mit der Pistole kann andere geféhrden
oder zu Schaden an der Waffe fuhren.

Deshalb ist es verboten,

— die Waffe ohne Ausbildungszweck oder entsprechenden Auftrag zu
benutzen,

- auf Personen zu zielen (auBer im Verlauf von Ubungen mit Manéver-
munition und im Einsatz),

— am Abzug oder an der Sicherung zu spielen.

Der Zeigefinger liegt grundsatzlich gestreckt am Abzugsbiigel, auBer
unmittelbar vor und wéhrend der Schussabgabe.

Vor Verschmutzung sind besonders Mindung und Verschluss zu be-
wahren. Wenn die Pistole nicht in die Pistolentasche gesteckt werden
kann, darf sie nur auf eine saubere Unterlage, niemals auf die Erde oder
in den Sand gelegt werden.
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| Il. Trageweise und Freimachen

613. Die Pistole P8 wird in der Pistolentasche vorn rechts bzw. links
am Koppel getragen (Bilder 606 a, 606 b). Diese Trageweise gewéhr-
leistet ein schnelles Ziehen der Pistole.

Bild 606 a Bild 606 b

Trageweise der Pistole

Trageausriistung neu Trageausristung neu
(Seitenansicht) (Vorderansicht)

614. Das Freimachen der Pistole zum SchieBen geschieht in folgender
Reihenfolge: Der Soldat

— erfasst mit dem rechten bzw. linken Daumen und Zeigefinger den
Klettverschluss der Sicherungslasche und 6ffnet ihn (Bild 607 a),

— o6ffnet mit der Innenseite des Daumens den Druckknopfverschluss
der Verschlusslasche, indem das verstérkte Stiick der Lasche vom
Korper weggedrickt wird (Bild 607 b),

— erfasst die Pistole mit der rechten bzw. linken Hand am Giriffstlick
(Bild 608), dabei liegt der Zeigefinger gestreckt am Abzugsblgel und

— zieht die Waffe aus der Pistolentasche heraus (Bild 609).
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Bild 607 a

Offnen der Pistolentasche
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Bild 608

Erfassen der Pistole mit der rechten Hand am Griff

Bild 609

Herausziehen der Pistole
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lll. Zerlegen und Zusammensetzen

615. Die Waffe wird ohne Werkzeug zerlegt und zusammengesetzt.
Jede Gewaltanwendung ist unzuléssig.

Der Soldat darf die Pistole nur so weit zerlegen, wie es diese Dienstvor-
schrift in den nachfolgenden Nummern beschreibt (Bild 502).

616. Reihenfolge der Tatigkeit beim Zerlegen der Pistole:

Vor jedem Zerlegen muss eine Sicherheitstberprifung durchgefihrt
werden, hierzu

— Pistole sichern,

- Magazin entnehmen,

— Verschluss bis zum Anschlag nach hinten ziehen und prtifen, ob das
Patronenlager frei ist, .

— Verschluss wieder nach vorne fihren, A

— Waffe entspannen,

— Pistole so in die Hand nehmen, dass der Daumen die Giriffstiickhintersei-
te umfasst und die restlichen Finger auf der Verschlussoberseite liegen,

— Verschluss ca. 10 mm nach hinten ziehen, bis die Aussparung fur
den Verschlussfanghebel (links am Verschluss) mit dem vorderen
runden Ende des Verschlussfanghebels Ubereinstimmt (Bild 610),

— mit der anderen Hand die Achse des Verschlussfanghebels von
rechts andrticken und Verschlussfanghebel nach links herausziehen,

— Verschluss nach vorne vom Giriffstlick abziehen,

— Pufferstange gegen den Federdruck nach unten herausnehmen (Bild 611),

— Rohr etwas nach vorne schieben, anheben und Rohr nach hinten
entnehmen.

Bild 610

Aussparung \\

Lage Aussparung/Verschlussfanghebel Verschlussfanghebelachse
Zerlegen der Pistole

Anderung 1
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Bild 611

Verschluss abnehmen Pufferstange (vollsténdig)
herausnehmen

617. Zusammensetzen der Pistole P8:

A -

Rohr in den Verschluss einlegen und nach hinten schieben, bis es im
Verschluss verriegelt,

SchlieBfeder mit Pufferstange, vollstédndig in den Verschluss Uber das
Rohr einlegen (Bild 612). Dabei das vordere Ende der Pufferstange
gegen den Druck der SchlieBfeder durch die Bohrung an der Vor-
derseite des Verschlusses schieben,

Scheibe des Puffers an der Vorderseite der Steuernase des Rohres
abstitzen (Bild 612),

Puffereinrichtung mit Daumen fest halten und Giriffstlick von hinten
in die Fihrungsnuten des Verschlusses schieben (Bild 613), bis die
Aussparung flr den Verschlussfanghebel mit der Achsenbohrung
Ubereinstimmt,

Verschlussfanghebel von der linken Griffstlickseite her eindriicken.
Nach dem Zusammensetzen ist die Funktion der Pistole zu prufen.

Er Uberzeugt sich, dass

i_

Rohr und Verschluss leichtgangig auf dem Griffstlick laufen,

der Verschlussfanghebel den gedffneten Verschluss fest hélt, wenn
er nach oben gedrtckt wird,

Abzug und Hahn in gespanntem Zustand in der hinteren Raste bleiben
und der Abzug erst nach dem Entspannen nach vorne geht,

der Abzug sich bei gesicherter Waffe nicht betétigen l&sst,

—derWiederspannabzug-funktioniert;

anschlieBend wird das Magazin in die Waffe eingesetzt, dabei muss
es horbar einrasten und durch den Magazinhalter gehalten werden.


tanjatlotzekheil
Durchstreichen

BesAnVor 05/04, Handschriftliche Änderung
- der Wiederspannabzug funktioniert (siehe Nr. 117),

tanjatlotzekheil
Hervorheben


ZDv 3/15 617/2

| 6 | Bedienung |

Bild 612

g

Scheibe

Pufferstange einlegen Scheibe
(vollstandig) Lage Pufferstange (vollstédndig)

Bild 613

Griffstiick einschieben

Anderung 1
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IV. Laden, Entladen, Magazinwechsel

618. Vor jedem SchieBen ist die Funktion der Pistole zu prifen. Das
Rohr ist mit einem sauberen Docht zu entdlen.

619. Zum Laden erfasst der Soldat die gesicherte Pistole mit der
rechten Hand am Giriffstlick, dabei liegt der Zeigefinger ausgestreckt
auBen am Abzugsbugel. Die Mindung der Waffe zeigt schrag abwérts
ca. 1 m vor ihm auf den Boden.

Zum Einfiihren des Magazins wird — ohne die Richtung des Rohres zu
andern — das Griffstick mit dem Magazinschacht nach links ge-
schwenkt, und die linke Hand schiebt ziigig das aufmunitionierte Maga-
zin ein, bis es horbar einrastet (Bild 614). Die Pistole ist teilgeladen.

Das Griffstiick wird wieder zurlickgeschwenkt. Nun zieht der Soldat
den Verschluss mit der linken Hand bis zum Anschlag zuriick und
lasst ihn wieder vorschnellen. Die Pistole ist fertig geladen, gespannt
und gesichert.

Bild 614

Magazin einsetzen
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620. SchieBen mit Normalabzug
Die Pistole ist fertig geladen, gespannt und gesichert.

Zum SchieBen ist

— die Pistole mit dem Daumen der freien Hand zu entsichern und

— der Abzug zu betétigen. Dabei wird der gespannte Hahn freigegeben
und die im Patronenlager befindliche Patrone durch den Schlagbolzen
gezindet.

621. SchieBen mit Spannabzug

Ist der Hahn vor dem SchieBen nicht gespannt, kann mit Spannabzug
geschossen werden. Der Abzug muss gleichmaBig bis zur Schussabgabe
zurlckgezogen werden. Dabei wird der Hahn gespannt und anschlieBend
ausgelost.

622. Entspannen

Nach dem Fertigladen bleibt der Hahn in gespannter Stellung. Zum Ent-
spannen (Verschluss in vorderster Stellung) Sicherungshebel mit dem
Daumen der SchieBhand uber die Stellung ,,S* = Sicher weiter nach unten
drlicken, bis der Hahn entspannt wird (Bild 615). Dabei wird der Hahn
von einer Fangrast aufgefangen und kann den Schlagbolzen nicht
berlhren. Zusatzlich ist eine automatische Schlagbolzensicherung ein-
gebaut, die ein ungewolltes Ziinden verhindert.

Bild 615

Entsichern Entspannen

Anderung 1
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623. Erneutes Laden bei leergeschossenem Magazin
Nach Abgabe des letzten Schusses bleibt der Verschluss in hinterer
Stellung gehalten. Zum Laden

Pistole sichern,

Magazinhalter nach unten driicken und leeres Magazin entnehmen
(Bild 617),

gefllltes Magazin einflihren, bis der Magazinhalter einrastet,

mit dem Daumen der rechten Hand (Rechtsschitze) Ver-
schlussfanghebel nach unten driicken (Bild 616) oder

Verschluss etwas zurtickziehen und loslassen.

Der Verschluss wird freigegeben und schnellt durch die Kraft der
Schlie3feder nach vorne. Dabei wird die ndchste Patrone zugefiihrt. Die
Pistole ist fertig geladen und gespannt.

624. Entladen der Pistole

Pistole sichern,

Magazinhalter nach unten driicken und Magazin entnehmen,

bei geladener Pistole legt der Schiitze die linke Hand Gber den
Hilsenauswurf, dreht die Pistole um mehr als 90° nach links und
zieht den Verschluss bis zum Anschlag zuriick. Dabei wird die im
Patronenlager befindliche Patrone in die Hand ausgeworfen,
Verschlussfanghebel nach oben driicken, damit der Verschluss of-
fen bleibt, prifen, ob das Patronenlager frei ist,

Verschluss durch leichtes Zuriickziehen freigeben (Verschlussfang-
hebel 16st sich) und nach vorne flihren,

Entspannen (Nr. 622).
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Bild 616

Verschlussfanghebel

Bild 617

Magazinwechsel
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625. Fiillen und Entleeren des Magazins
Zum Fullen des Magazins

— Magazin umfassen und
— Patronen mit dem Patronenboden voraus unter die Magazinlippen
einflihren (Bild 618).

Bild 618

Fullen des Magazins

Hinweis:

Es durfen nicht mehr als 15 Patronen eingeflllt werden. Die Kontrolle
der Patronenanzahl ist aufgrund des durchsichtigen Magazinkérpers
mdglich.
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Beschadigte oder verschmutzte Patronen dirfen nicht in das Magazin
eingeflhrt werden. Auf den Boden gefallene Patronen oder Magazine
sind zu reinigen. Zum Reinigen der Magazine Patronen aus den Maga-
zinen herausnehmen.

Zum Entleeren
— Magazin umfassen und
— Patronen mit dem Daumen leicht nach unten driicken, nach vorne

aus dem Magazin ausschieben und in der Hand aufnehmen (Bild
619).

Bild 619

Entleeren des Magazins

626. Sicherheitsiiberpriifung

Vor einer SicherheitsUberprtifung entladt der Soldat die Pistole (Nr. 624)
und entleert beide Magazine (Nr. 626). Befindet sich kein Magazin in der
Waffe, wird der Verschlussfanghebel nach dem Zurlickziehen des Ver-
schlusses nach oben gedrickt, damit der Verschluss offen bleibt. Der
Soldat erfasst die Pistole mit der rechten Hand, halt sie so mit der Min-
dung nach unten vor den Korper, dass der Prifende in das Patronenlager
sehen kann. Mit der linken Hand halt der Soldat beide Magazine so,
dass durch den durchsichtigen Magazinkdrper der Fillstand erkennbar
ist (Bild 620).
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Bild 620

Vorzeigen der Pistole P8

V. Stérungen und ihre Beseitigung

627. Die meisten Stérungen sind dadurch schnell zu beheben, dass
einmal durchgeladen wird.

Daher gilt bei Stérungen als Erstes der Grundsatz sichern, durchladen,
entsichern und weiterschieBen!

Fahrt dies nicht zum Erfolg, muss die Ursache der Stérung festgestellt
und die Fehlerquelle beseitigt werden (Nr. 629).

628. Stoérungen und Fehler, Ursache, Beseitigung
Bei auftretenden Stdrungen ist die Waffe solange als geladen zu
betrachten, bis der tatséchliche Zustand festgestellt ist.

Bei der Beseitigung von Stérungen sind die einschlédgigen Sicherheits-
bestimmungen der ZDv 44/10 VS-NfD ,,SchieBsicherheit”, ZDv 3/12
~ochieBen mit Handwaffen“, sowie die SicherheitsmaBnahmen dieser
Vorschrift zu beachten.
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Stérungen Ursachen Abhilfen

(1) Patrone wird nicht
gezlindet

Munitionsfehler (Versager)
Schlagbolzensicherung
schadhaft

Schlagbolzen schwer-
gangig, beschéadigt

oder gebrochen.
Druckfeder defekt

siehe ZDv 3/12, Kap. 12
und ZDv 44/10, Kap. 8
Pistole zur
Instandsetzung abgeben

(2) Verschluss hat nach
dem Schuss nicht
gedffnet

Hulse klemmt im
Patronenlager, weil sie
deformiert oder das
Patronenlager
verschmutzt ist

Entladen, dabei Ver-
schluss zuriickziehen,
damit Hulse ausgezogen
wird; ggf. Patronenlager
reinigen

(3) Hdlse wird nicht
ausgeworfen

Verschlussriicklauf
zu gering

Auszieher,
Auszieherfeder oder
Auswerfer beschadigt

Entladen, dabei
Verschluss zurtickziehen
und Hulse entfernen.
Géngigkeit Uberpriifen
und Patronenlager auf
Verschmutzung priifen,
ggf. reinigen

Pistole zur
Instandsetzung abgeben

(4) Patrone wird nicht
eingefihrt

Patronenlager
verschmutzt

Patrone verbeult
SchlieBfeder defekt

Entladen und reinigen
Patronen auswechseln

Pistole zur
Instandsetzung abgeben

(5) Patrone wird nicht
zugefuhrt

Magazinfeder lahm

Magazin oder
Magazinlippen beschéadigt

Magazin zur
Instandsetzung abgeben

Magazin auswechseln

(6) Verschluss bleibt
nach dem letzten
Schuss nicht gedffnet

Magazinfeder lahm

Verschlussfanghebel
beschéadigt oder
Formfeder lahm

Magazin zur
Instandsetzung abgeben
Pistole zur
Instandsetzung abgeben

(7) Trefferlage hat sich
nach Héhe veréndert

Korn oder Visier
beschéadigt

Pistole zur
Instandsetzung abgeben
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Stérungen Ursachen Abhilfen
(8) Pistole lasst sich bei Abzugsstange gebrochen Pistole zur

gespanntem Hahn
nicht abziehen

oder Druckfeder lahm

Instandsetzung abgeben

(9) Trefferlage hat sich
nach der Seite
verandert

Korn oder Visier
verschoben

Korn oder Visier
verschoben

Pistole zur
Instandsetzung abgeben

Pistole zur
Instandsetzung abgeben

(10) Magazin klemmt im
Magazinschacht

Magazin beschadigt

Magazinhalter defekt

Magazin auswechseln
und zur
Instandsetzung abgeben

Pistole zur
Instandsetzung abgeben
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Teil D
Die Pistole P7

Kapitel 7

Beschreibung

| l. Bezeichnung und Technische Daten |

701. Die Pistole P7 wird in der Feldjagertruppe grundsétzlich bei
Personenschutzeinsétzen eingesetzt. Die Pistole ist eine geschlossene,
halbautomatische Handwaffe mit Magazinzufiihrung fir Einzelfeuer. Sie
ist ein RickstoBlader mit gasgebremstem Masseverschluss. Das Zu-
fihren und Laden erfolgt durch die Kraft der Schliefeder; das Auszie-

hen und Auswerfen bewirkt der beim Schuss auftretende RuckstoBim-

puls. Die vollstdndige Bezeichnung der Waffe lautet Pistole P7 Kaliber

9 mm x 19.

Bild 701

Pistole P7
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702. Technische Daten

- Kaliber

— Anzahl der Patronen im Magazin

- Kampfentfernung bis

— Feststehendes Visier/Visierentfernung

— Anfangsgeschwindigkeit (Vo)

— GroBte Schussweite

— Gewicht der Waffe mit gefiilltem Magazin

9 mm

8

50 m
50m
350 m/s
1500 m
950 g

Il. Baugruppen

703. Die Baugruppentbersicht (Bild 702) zeigt die drei Baugruppen

der Pistole P7.

— Verschluss
— Griffstick
- Magazin

Bild 702
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Baugruppeniibersicht

1
Magazin, vollstandig —

Verschluss, vollstéandig
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704. Der Verschluss (Bild 703) ist durch Fihrungen gleitend mit dem
Griffstiick verbunden. Er fihrt die Patrone zu, verschlieBt das mit dem
Griffstiick verbundene Rohr nach hinten, zlindet die Patrone mit dem
Schlagbolzen und zieht die Hilse mit dem Auszieher wieder aus. Der
Ausschnitt im mittleren, rechten Teil des Verschlusses gewahrleistet den
Hilsenauswurf und erméglicht es, bei Bedarf eine Patrone direkt in das
Patronenlager einzufiihren.

Zum Verschluss gehoren (Bild 703)

— Visiereinrichtung,

— Bremskolben,

— Schlagbolzen mit Schlagbolzenfeder,

Auszieher.

Bild 703

Verschluss, vollstandig

1 Verschluss, vollstandig

2 Korn

3 Visier

4 Schlagbolzen mit Schlagbolzenfeder und Buchse
5 Bremskolben
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705. Das Griffstiick (Bild 704) dient zur Handhabung der Waffe und
nimmt das Magazin auf. Auf der Oberseite befindet sich das Rohr mit
SchlieBfeder.

Das Griffstiick besteht aus:
— Griffstiick mit Rohr,
— SchlieBfeder.

Bild 704
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Griffstiick, vollstandig

1 SchlieBfeder
2 Rohr
3 Griffstlick

Das Rohr ist fest mit dem Giriffstick verbunden. Das Geschossfih-
rungsteil des Rohres ist mit einem Polygonprofil und einer
Gasentnahmebohrung im hinteren Bereich ausgestattet. Das Patronen-
lager hat Entlastungsrillen. Anstatt des herkdbmmlichen Spannabzuges
hat die Pistole an der Vorderseite des Griffstlickes einen Spanngriff.
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706. Das Magazin ist ein einreihiges Stangenmagazin (Bild 705), das
bis zu 8 Patronen aufnimmt. Durch die seitlichen Bohrungen im Maga-
zingehduse ist die Zahl der Patronen zu erkennen.

Das Magazin besteht aus

— Magazingehause,

— Zubringer,

— Magazinfeder,

— Einlage und Magazinboden.

Bild 705

Magazin

1 Magazingehause
2 Zubringer

3 Magazinfeder

4 Einlage

5 Magazinboden

Am oberen Rand des Magazingehaduses halten die nach innen gebo-
genen Magazinlippen die jeweils oberste Patrone, die vom gefederten
Zubringer angedrickt wird. Der vorschnellende Verschluss stéBt die
Patrone aus und fuhrt sie in das Patronenlager ein.
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| lll. Zubehdr

Bild 706

Zubehor

707. Das Zubehér (Bild 706) zur Pistole P7 besteht aus

1 Pistolentasche (Schnellziehholster),

2 Reinigungsblrste,

3 Spezialwerkzeug,

4 Reservemagazin,

5 Magazintasche,

6 Transport- und Aufbewahrungsbehélter
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IV. Zusammenwirken der Teile

Hinweise fiir den Ausbilder
708. Die Pistole ist fertiggeladen, entspannt und sicher (Bild 707).

Bild 707

........ o it
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Pistole P7 Gesamtansicht im Schnitt

— Pistole fertiggeladen und entspannt (Bild 707).

— Das Magazin (5) ist eingeflihrt und der Magazinhalter (4) eingerastet.

— Eine Patrone befindet sich im Patronenlager.

— Der Verschluss (1) ist in geschlossener Stellung und liegt am Pa-
tronenboden an.

— Die Druckfeder (2) halt den Schlagbolzen (3) in seiner Ruhelage.

— Die Spannhebelfeder (8) driickt den Spannhebel (6) und den
Spanngriff (7) nach vorne in Ruhestellung.
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Hinweise fiir den Ausbilder

709. Zustand: Patrone im Patronenlager; der Verschluss ist in ge-
schlossener Stellung und liegt am Patronenboden an.

Bild 708

Pistole fertiggeladen und entspannt

— Pistole fertiggeladen und entspannt (Bild 708).

- Der im Spannhebel (7) gelagerte Ubertragungshebel (2) wird durch
die Formfeder (3) nach oben gedrickt, liegt am Griffstiick an und
steht vor der Spannase des Schlagbolzens.

- Der Schlagbolzen ist durch den Ubertragungshebel (2) und die
automatische Schlagbolzen-sicherung (1) gesichert.

— Die Abzugsstange (6) liegt unter dem Druck der Abzugsstangen-
feder (5) am Steuerhebel (4) an.
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Hinweise fiir den Ausbilder

710. Zustand: Spanngriff gedriickt, Schlagbolzen gespannt (Bild 709).

Bild 709

Pistole geladen und gespannt

— Die Pistole ist geladen und gespannt.

— Der Spannhebel (6) ist mit dem Spanngriff (7) zuriickgedriickt. Die
Klinke (5) ist eingerastet und hélt den Spannhebel (6) fest.

- Der Ubertragungshebel (1) wird gleichzeitig mit dem Spannhebel
nach hinten bewegt und spannt Uber die Druckfeder (2) den
Schlagbolzen (3).

— Der Hebel steht dabei mit seinem vorderen Arm vor der Auslése-
kante der Abzugsstange (4).
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Hinweise fiir den Ausbilder
711. Zustand: Schlagbolzen gespannt, der Abzug betéatigt (Bild 710).

Bild 710

Abzug ist betatigt

- Der Abzug (6) ist zuriickgezogen. Uber die Abzugsstange (5) ist
der Ubertragungshebel (1) aus dem Bereich der Spannase des
Schlagbolzens (4) geschwenkt und gleichzeitig die Fallsicherung
(2) heruntergezogen.

— Der Schlagbolzen (4) wird durch die gespannte Druckfeder (3)
nach vorne bewegt und hat die Patrone geztindet.

— Die Druckfedern (3) bringen den Schlagbolzen (4) wieder in seine
Ruhestellung.
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Hinweise fiir den Ausbilder

712. Letzte Patrone abgefeuert, Verschluss in hinterer Stellung ge-
halten.(Bild 711)

Bild 711

Pistole nach Abgabe des letzten Schusses

— Nach dem letzten Schuss driickt der Zubringer (2) Uber die Maga-
zinfeder (4) den Verschlussfanghebel (3) nach oben. Der Ver-
schluss (1) wird vom Fanghebel in hinterer Stellung gehalten.

— SchlieBen der Pistole tUber den Spanngriff(6):

Beim Betéatigen des Spanngriffes (6) wird die Wippe (5) Uber die
Nase des Spannhebels (7) so gedreht, dass der Verschlussfang-
hebel (3) aus seiner Fangstellung nach unten schwenkt.

— Der Verschluss (1) wird durch die gespannte SchlieBfeder nach
vorne gedriickt und der Schlagbolzen (iber den Ubertragungshebel
wieder gespannt.
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Hinweise fiir den Ausbilder

713. Bewegungsvorgange (Bilder 708-711)
(1) SchieBen tiber den Abzug

Die Pistole ist geladen, d. h. das Magazin ist eingeflhrt, der Magazin-
halter eingerastet und es befindet sich eine Patrone im Patronenlager.
Wird der Spanngriff gegen den Widerstand der Spannhebelfeder be-
tatigt, so wird gleichzeitig der Spannhebel und der in diesem drehbar
gelagerte Ubertragungshebel nach hinten bewegt. Nach ca. 1 mm
kommt der nach innen abgewinkelte Ubertragungshebel an der
Spannase des Schlagbolzens zur Anlage. Bei weiterem Betatigen des
Spanngriffes wird der Schlagbolzen gegen die Druckfeder gespannt.
Ist der Spanngriff bis zum Anschlag betétigt, halt die Klinke mit ihrer
Fangrast den Spannhebel. In dieser Stellung ist nur der federbelaste-
te Spanngriff zu halten. Der Ubertragungshebel liegt mit seinem hinte-
ren, nach innen abgewinkelten Arm lGber dem Ansatz der automati-
schen Schlagbolzensicherung und der vordere Arm tritt vor die Auslo-
sekante der Abzugsstange.

Der Steuerhebel tritt mit seinem verstarkten Teil in die halbrunde Aus-
frAsung des Verschlusses. Wird der Abzug betéatigt, bewegt sich der
vordere Arm des Ubertragungshebels nach oben und der hintere
nach unten. Die automatische Schlagbolzensicherung wird auBer
Funktion gebracht und der Schlagbolzen ausgeldst. Der Schlagbol-
zen schlagt auf das Anzindhitchen und zlindet die Patrone. Die
Druckfedern bringen den Schlagbolzen wieder in Ruhestellung.

Unmittelbar nach dem Eintreten des Geschosses in den Ge-
schossflhrungsteil des Rohres wird ein Teil der Pulvergase durch die
Gasentnahmebohrung in den Gaszylinder geleitet.

Der im Gaszylinder entstehende Gasdruck verzégert Uber den Brems-
kolben die Riickwartsbewegung des Verschlusses. Durch das gleich-
zeitige Spannen der SchlieBfeder wird eine zusatzliche Verzégerung
der Ruckwértsbewegung erreicht. Mit Beginn der Verschlussbewe-
gung wird die Abzugsstange vom Verschluss lber den Steuerhebel
nach unten gedriickt. Dadurch wird der vordere Arm des Ubertra-
gungshebels freigegeben.
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Unter dem Druck der Formfeder schwenkt der hintere Teil des Uber-
tragungshebels nach oben und legt sich vor die Spannase des
Schlagbolzens. Gleichzeitig tritt die automatische Schlagbolzensiche-
rung in Funktion und sperrt den Schlagbolzen. Die Patronenhiilse
wird ausgezogen, vom Auszieher gehalten und kurz vor Erreichen der
hinteren Verschlussstellung vom Verschlussfanghebel, der gleichzei-
tig als Auswerfer dient, ausgeworfen. Die gespannte SchlieBfeder
driickt den Verschluss wieder nach vorn. Dabei st68t der Verschluss
mit der StoBbodenunterkante die ndchste Patrone aus dem Magazin
und flhrt sie in das Patronenlager ein. Im letzten Teil des Ver-
schlussvorlaufes wird der Schlagbolzen von dem nach oben ge-
schwenkten Ubertragungshebel erfasst und wieder gespannt. Beim
Loslassen des Abzuges werden die Abzugsstange und der Steuerhe-
bel in ihre Ausgangsstellung geschwenkt.

Die Pistole ist wieder schussbereit. Nach VerschieBen der letzten
Patrone drickt der Zubringer Uber die Magazinfeder den Ver-
schlussfanghebel nach oben. Der Verschluss wird vom Verschluss-
fanghebel in seiner hinteren Stellung gehalten.

Durch Betatigen des Spanngriffes kann der Verschluss ausgeldst und
in die vordere Stellung gebracht werden.

Ist das Magazin entnommen, kann der Verschluss sowohl durch
Betétigen des Spanngriffes als auch durch kurzes Zurtickziehen aus-
gel6st und in die vordere Stellung gebracht werden.

(2) SchieBen iiber den Spanngriff

Der Abzug ist betétigt und die Abzugsstange steht in Ausldsestellung.
Beim Betatigen des Spanngriffes wird gleichzeitig der im Spannhebel
gelagerte Ubertragungshebel nach hinten bewegt. Dabei spannt der
Ubertragungshebel den Schlagbolzen. Wahrend dieses Vorgangs
steuert der Ubertragungshebel gegen die Auslésekante der Abzugs-
stange und bewirkt das Ausschwenken des Ubertragungshebels aus
dem Bereich der Spannase des Schlagbolzens. Zugleich wird die
automatische Schlagbolzensicherung auBer Funktion gebracht. Der
Schlagbolzen wird durch die Druckfeder nach vorn bewegt und
schlagt auf das Anziindhitchen der Patrone.
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Kapitel 8

Bedienung

l. Grundsitze

801. Die Pistole P7 ist stets so zu handhaben, dass ihre Treffgenauig-
keit und Funktionssicherheit erhalten bleibt und eine unbeabsichtigte
Geféhrdung von Personen und Sachen ausgeschlossen wird.

802. Eine teil- oder fertiggeladene Pistole — unabhéngig von der ver-
wendeten Munitionssorte — darf nicht aus der Hand gelegt werden.

Ausnahme:

— in der Ausbildung auf Befehl des Ausbilders,

— im Einsatz, wenn es der Auftrag erfordert.

803. Ist der Ladezustand unbekannt, ist die Waffe stets so zu hand-sn
haben, als sei sie geladen.

804. Die Pistole P7 ist bei nichtgedricktem Spanngriff entspannt und
automatisch gesichert, der Schlagbolzen ist nicht sichtbar (Bild 801).
Wird der Spanngriff gedriickt, wird die Waffe entsichert und gespannt.
Der Schlagbolzen wird sichtbar. (Bild 802). Wird der gedrtickte Spann-
griff wieder geldst, entspannt sich der Schlagbolzen automatisch und
ist nicht mehr sichtbar, die Waffe ist wieder entspannt und gesichert.

Bild 801 Bild 802

Spanngriff gedriickl 9
Spanngriff nicht gedniicki é

entspannt und gesichert gespannt und entsichert
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805. In der Grundhaltung (Bild 803) umfasst die rechte oder linke Hand
fest das Giriffstlick der Pistole, der Zeigefinger liegt ausgestreckt langs
des Abzugsbugels. Der ausgestreckte Arm des stehenden Schitzen ist
mit der Waffe so nach vorn abwérts zu halten, dass die Rohrmindung
ca. einen Meter vor den Schiitzen (in Zielrichtung) auf den Boden zeigt.
Das Spannen der Waffe mit dem Spanngriff erfolgt erst, wenn die Waffe in
Anschlag gebracht worden ist. In anderen Korperlagen ist sinngemaB zu
verfahren.

Der Zeigefinger liegt grundséatzlich ausgestreckt am Abzugsbiigel,
auBer unmittelbar vor und wahrend der Schussabgabe.

Bild 803

Grundhaltung

806. Anschlagsarten und SchieBlbungen mit der Pistole P7 sind in der
ZDv 3/120 VS-NfD (,,SchieBen mit Pistole/Maschinenpistole Sonder-
Ubungen®) festgelegt.
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807. Die Pistole darf nur entspannt und mit Zustandsmeldung einer
anderen Person Ubergeben werden.

Der Ubergebende erfasst die Pistole mit der linken Hand von oben her
am Verschluss (Bild 804).

Bild 804

Ubergabe der Pistole

Der Ubernehmende tritt von rechts an den Ubergebenden heran und er- S
fasst die Pistole mit der rechten Hand am Giriffstiick (Bild 804). Wahrend
dieses Vorgangs bleibt die Rohrmindung der Pistole unverdandert nach
vorn abwarts etwa einen Meter vor den Schiitzen gerichtet. Dabei ist der
Zustand der Pistole wie folgt zu melden:

»Pistole entladen, Patronenlager frei, entspannt und”
oder

»Pistole teilgeladen und sicher”
oder

~Pistole fertiggeladen und sicher”.

Der Ubernehmende muss sich vom Ladezustand der Pistole sofort
tiberzeugen.

808. Treffgenauigkeit, Funktionssicherheit und Lebensdauer der Pistole
hangen von ihrer sachgemaBen und schonenden Behandlung ab.

809. Besonders Mindung und Verschluss sind vor Verschmutzung zu
bewahren. Wenn die Pistole nicht in die Pistolentasche gesteckt werden
kann, darf sie nur auf eine saubere Unterlage gelegt werden.
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810. Vor jedem SchieBen ist die Funktion der Pistole zu prifen. Das
Rohr ist mit einem sauberen Docht zu entdlen.

811. Spielerischer Umgang mit der Pistole kann andere geféhrden
und/oder zu Schaden an der Waffe fihren.

Deshalb ist es verboten:

— die Waffe ohne Ausbildungszweck oder entsprechenden Auftrag zu
benutzen,

- das Zielen auf Personen (auBer im Verlauf von Ubungen mit Manéver-
munition unter Beachtung der Sicherheitsabsténde)), in der Ausbil-
dung ohne Munition nach vorheriger Sicherheitstberprifung und im
Einsatz,

— den Abzug oder Spanngriff spielerisch zu betatigen.

Der Zeigefinger liegt grundsatzlich ausgestreckt am Abzugsbugel, auBer
unmittelbar vor und wéhrend der Schussabgabe.

812. Die Bedienung der Pistole P 7 durch Linksschiitzen erfolgt sinn-
gemas.

| Il. Trageweise, Ziehen und SchieBiibungen

813. Trageweise, Ziehen, Anschlagsarten und SchieBlbungen sind in
der ZDv 3/120 (SchieBen mit Pistole/Maschinenpistole Sonderiibungen)
festgelegt.

| lll. Zerlegen und Zusammensetzen

814. Die Waffe wird ohne Werkzeug zerlegt und zusammengesetzt.
Jede Gewaltanwendung ist unzulassig. Der Soldat darf die Pistole nur
so weit zerlegen, wie es diese Dienstvorschrift nachfolgend beschreibt.

815. Zerlegen der Pistole:

— Magazin entnehmen,

— Verschluss bis zum Anschlag nach hinten ziehen und prtifen, ob das
Patronenlager frei ist,

— Verschluss wieder nach vorne gleiten lassen,

1) ZDv 44/10
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— Sperrknopf am Griffstlick driicken (Bild 805),

— Verschluss bis zum Anschlag nach hinten schieben, abheben und
langsam nach vorne gleiten lassen, abnehmen.

— SchlieBfeder vom Rohr abziehen.

Bild 805

/— Werschluss sbnehmen

P Sperrknopf

Zerlegen der Pistole

816. Aus- und Einbau des Schlagbolzens:

(1) Ausbau

— Spanngriff so weit zurlickdriicken, bis der Schlagbolzen mit dem
Verschluss hinten bindig ist,

— Schlagbolzenbuchse mit dem Spezialschraubenzieher (Bild 806 a)
ca. 0,5 mm nach vorne driicken und 90° nach rechts drehen.

Bild 806a

Schlagbolzen ausbauen, Buchse nach rechts drehen
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— Spanngriff bis zum Anschlag weiter durchdriicken und Schlagbolzen
mit Buchse entnehmen (Bild 806 b).

Bild 806b

Schlagbolzen herausnehmen

(2) Einbau
Schlagbolzen mit Buchse in den Verschluss einfiihren, bis die Buchse
ca. 0,5 mm vertieft im Verschluss liegt. Buchse 90° mit Spezialschrau-

bendreher nach links drehen, bis sie einrastet und mit der Hinterkante
des Verschlusses buindig abschlieBt (Bild 806 c).

Bild 806¢

Schlagbolzen einbauen, Buchse nach links drehen
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817. Zusammensetzen der Pistole P7

SchlieBfeder auf das Rohr schieben,

Verschluss von vorne Uber das Rohr auf das Griffstlick aufschieben
(Bild 807),

Verschluss bis zum Anschlag zurtickziehen,

nach unten driicken, einrasten und nach vorne gleiten lassen.

Bild 807

Zusammensetzen der Pistole

Nach dem Zusammensetzen ist die Funktion der Pistole zu prifen. Dazu
zieht der Soldat den Verschluss der Waffe mehrmals zuriick und lasst
ihn wieder nach vorn gleiten.

Er Uberzeugt sich, dass

der Verschluss leichtgéngig auf dem Giriffstlick 1auft,

der Abzug sich bei entspannter Waffe nicht betatigen lasst,

der Verschlussfanghebel den gedffneten Verschluss fest halt, bei ein-
gesetztem, leeren Magazin,

beim Driicken des Spanngriffs die Pistole gespannt wird (Schlagbolzen
sichtbar) und sich beim Loslassen des Spanngriffs wieder entspannt
(Schlagbolzen nicht sichtbar),

der Schlagbolzen in gespanntem Zustand bei Betatigung des Abzuges
ausgelost wird,

der Schlagbolzen mit Buchse bilindig mit Hinterkante Verschluss
abschlieBt und nicht verkantet ist.
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IV. Laden, Entladen, Magazinwechsel

818. Zum Laden erfasst der Soldat die gesicherte Pistole mit der
rechten Hand am Giriffstlick, dabei liegt der Zeigefinger ausgestreckt
auBen am Abzugsbugel. Die Mindung der Waffe zeigt schrag abwarts
ca. 1 m vor ihm auf den Boden. Bei taktischem Ladevorgang oder Ma-
gazinwechsel kann die Mindung der Waffe auch in Zielrichtung zeigen.

819. Zum Einfuhren des gefiillten Magazins wird — ohne die Rich-
tung des Rohres zu &ndern — das Giriffstiick mit dem Magazinschacht
nach links geschwenkt und die linke Hand schiebt zlgig das Magazin
ein (Bild 808), bis es hoérbar einrastet. Die Pistole ist teilgeladen.

Das Griffstiick wird wieder zurickgeschwenkt. Nun zieht der Soldat den
Verschluss mit der linken Hand bis zum Anschlag zuriick und I&sst ihn
wieder vorschnellen. Die Pistole ist fertiggeladen, entspannt und sicher.

Bild 808

Magazin einfiihren

820. Die Pistole kann in entspanntem Zustand - je nach den geltenden
Befehlen (z.B. ZDv 3/12 ,,SchieBen mit Handwaffen“, ZDv 3/120 VS-NfD
»SchieBen mit Pistole/Maschinenpistole Sonderiibungen®) — teil- oder
fertiggeladen im Schnellziehholster getragen werden.
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821. Schnelle Feuerbereitschaft

Die Pistole befindet sich fertig geladen, entspannt und sicher im
Schnellziehholster.

Wird die Pistole in die Hand genommen, ist bereits die schnelle Feuer-
bereitschaft hergestellt. Der Zeigefinger der SchieBhand liegt ausge-
streckt langs des Abzugsbiigels. Die Pistole P7 wird grundsatzlich
(auBer beim Huftanschlag) mit beiden Handen gefihrt.

Zur Schussabgabe

— je nach Anschlag Pistole in eine oder beide Hande nehmen (Bild 809),

— Spanngriff driicken (jetzt ist der Schlagbolzen fiir den ersten Schuss
gespannt),

— Abzug betétigen, dadurch Ausldsen des gespannten Schlagbolzens,

— flUr weitere Schiisse bleibt der Spanngriff gedriickt und nur der Ab-
zug wird betétigt.

Bild 809

Schlagbolzen
sichtbar

P7 schussbereit

Hinweise fiir den Ausbilder

822. Der Druck auf den Spanngriff kann nach dem Spannen des
Schlagbolzens wesentlich vermindert werden. Es reicht der Kraftauf-
wand, der zum Halten einer herkdmmlichen Pistole ohne Spanngriff
erforderlich ist.

Anderung 1
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823. Entspannen

Durch Offnen der Griffhand (der Spanngriff tritt nach vorne in Aus-
gangsstellung, der Schlagbolzen ist nicht mehr sicht- und fihlbar) ist die
Pistole automatisch entspannt und sicher.

824. Erneutes Fertigladen bei leergeschossenem Magazin

Nach Abgabe des letzten Schusses bleibt der Verschluss in gedffneter
Stellung stehen.

Soll sofort weitergeschossen werden, leeres Magazin gegen ein gefllltes
Magazin austauschen, dazu:

Magazinhalter nach vorne driicken und Magazin entnehmen (Bild
810),

gefllltes Magazin einflihren, bis der Magazinhalter einrastet,
Spanngriff driicken, dadurch schnellt der Verschluss nach vorne oder
Verschluss zurlckziehen und nach vorne fuhren.

824a. Taktischer Magazinwechsel bei nicht leergeschossener Waffe

Bei einem taktischen Magazinwechsel und nicht leergeschossener Waffe
bleibt die zuletzt zugeflihrte Patrone im Patronenlager, der Verschluss
in vorderster Stellung. Das leere oder mit wenigen Patronen geflllte
Magazin wird herausgenommen und gegen ein vollstandig gefllltes
Magazin ausgetauscht, dazu:

— Magazinhalter nach vorne driicken und leeres Magazin enthnehmen
(Bild 810),

— geflilltes Magazin einflhren, bis der Magazinhalter einrastet,

— es kann sofort weitergeschossen werden.

825. Entladen der Pistole
Pistole durch Entlasten des Spanngriffs entspannen, dazu

— Magazinhalter nach vorne driicken und Magazin entnehmen (Bild 810);

— bei geladener Pistole legt der Schiitze die linke Hand Uber den
Hulsenauswurf, dreht die Pistole um mehr als 90° nach links und
zieht den Verschluss bis zum Anschlag zuriick, dabei wird die im
Patronenlager befindliche Patrone in die Hand ausgeworfen;

— sich Uberzeugen, dass sich keine Patrone mehr im Patronenlager
befindet;

— Verschluss nach vorne fuhren.
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Bild 810

Magazin entnehmen

826. Fiillen und Entleeren des Magazins
Zum Fllen des Magazins

— Magazin umfassen und
— Patronen mit Patronenboden voraus unter die Magazinlippen einflhren.

Zum Entleeren
— Magazin umfassen und

— Patronen mit dem Daumen leicht nach unten driicken, nach vorne
aus dem Magazin ausschieben und in der Hand aufnehmen.

Hinweis:
Es diirfen nicht mehr als 8 Patronen eingefiillt werden. Die Uberpriifung
der Patronenanzahl ist anhand der Sichtlécher im Magazinkérper méglich.

Beschéadigte, verbeulte oder verschmutzte Patronen dirfen nicht in das S
Magazin eingefiihrt werden. Auf den Boden gefallene Patronen oder
Magazine sind zu reinigen. Zum Reinigen der Magazine sind die Patronen
aus den Magazinen herauszunehmen.
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827. Sicherheitsiiberpriifung

Vor einer Sicherheitstberpriifung entladt der Soldat die Pistole (Nr. 825)
und entleert das Magazin (Nr. 826). Befindet sich kein Magazin in der
Waffe, wird der Verschlussfanghebel nach dem Zurlickziehen des Ver-
schlusses zurlickgedrickt, damit der Verschluss offen bleibt. Der Soldat
erfasst die Pistole und das Magazin mit der rechten Hand, hélt sie so
mit der Mindung nach unten vor den Korper, dass der Prufende in das
Patronenlager und auf den Zubringer sehen kann (Bild 811). Werden meh-
rere Magazine eingesetzt, sind alle Magazine so vorzuzeigen, dass der
Zubringer zu sehen ist.

Bild 811

Vorzeigen der Pistole P7

V. Stérungen und ihre Beseitigung

828. Storungen kdnnen dadurch schnell behoben werden, wenn noch
einmal durchgeladen wird.

Daher gilt bei Stérungen als Erstes der Grundsatz Spanngriff loslassen,
durchladen, Spanngriff driicken und weiterschieBen!

Fahrt dies nicht zum Erfolg, muss die Ursache der Stérung festgestellt
und die Fehlerquelle beseitigt werden (Nr. 829).
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829. Stérungen und Fehler, Ursache, Beseitigung

Bei auftretenden Stdérungen ist die Waffe solange als geladen zu be-
trachten, bis der tatsachliche Zustand festgestellt ist.

Bei der Beseitigung von Stérungen sind die einschlédgigen Sicherheits-
bestimmungen der ZDv 44/10 VS-NfD ,,SchieBsicherheit”, ZDv 3/12
»SchieBen mit Handwaffen“ sowie die SicherheitsmaBnahmen dieser
Vorschrift zu beachten.

Storungen

Ursachen

Abhilfen

(1) Patrone wird nicht
geziindet

Munitionsfehler (Versager)

Fallsicherung-Feder
ausgehéangt

Schlagbolzenbuchse oder
Schlagbolzen gebrochen

Pistole nicht absetzen,
Spanngriff loslassen und
wieder eindrlicken,
nochmals abziehen.
Wenn Schuss immer
noch nicht bricht,
Patrone entnehmen.
Neue Patrone zufiihren,
siehe ZDv 44/10 VS-NfD,
Kap. 8

siehe ZDv 3/12, Kap. 12

Fallsicherung-Feder ein-
héngen, Funktion prifen

Pistole zur
Instandsetzung abgeben

(2) Verschluss hat nach
dem Schuss nicht
gedffnet

Hulse klemmt im Patronen-
lager, weil Patrone
deformiert oder Patronen-
lager verschmutzt ist

Entladen, dabei Ver-
schluss zurlickziehen,
damit Hullse ausgeworfen
wird; bei Verschmutzung
reinigen

(3) Hulse wird nicht
ausgeworfen

Verschlussricklauf
zu gering

Auszieher,
Feder zum Auszieher oder
Auswerfer schadhaft

Entladen, Verschluss
zurtickziehen und Husle
entfernen. Gangigkeit
Uberprifen, bei Ver-
schmutzung reinigen

Pistole zur
Instandsetzung abgeben
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Stérungen Ursachen Abhilfen
(4) Patrone wird Patronenlager bzw. Ent- Entladen! Reinigen!
nicht zugefuhrt lastungsrillen verschmutzt
Patrone beschéadigt Patrone auswechseln
SchlieBfeder lahm oder SchlieBfeder
beschadigt auswechseln (MES 2)
Magazinfeder lahm Magazin auswechseln
und zur Instandsetzung
abgeben (MES 2)
Magazin oder Magazin- Magazin auswechseln
lippen beschéadigt und zur Instandsetzung
abgeben (MES 2)
Magazin nicht richtig Magazin entnehmen, neu
eingefuhrt einfihren, Einrasten
Uiberwachen
(5) Verschluss bleibt Magazinfeder lahm Magazin auswechseln
nach dem letzten und zur Instandsetzung
Schuss nicht gedffnet abgeben (MES 2)
Verschlussfanghebel oder Pistole zur
Verschlussfanghebelfeder Instandsetzung abgeben
beschadigt
Zubringer klemmt Zubringer und Magazin
reinigen, auf Verformung
prifen
(6) Waffe lasst sich nicht Verschlussfanghebel an Pistole zur
mit dem Spanngriff Wippe nicht eingehéngt Instandsetzung abgeben
schlieBen oder gebrochen
(7) Schlagbolzen lasst Feder fur die automatische | Pistole zur
sich nicht spannen Schlagbolzensicherung Instandsetzung abgeben
ausgehangt oder gebrochen
Spannhebel oder Hebel Pistole zur
verbogen Instandsetzung abgeben
Formfeder nicht eingehéngt | Pistole zur
Instandsetzung abgeben
Schlagbolzen beschéadigt Pistole zur Instandsetzung
abgeben (MES 2)
(8) Schlagbolzen lasst Abzug, Abzugsfeder oder Pistole zur
sich nicht auslésen Abzugsstange gebrochen Instandsetzung abgeben
Schlagbolzen gebrochen, Pistole zur
Spannhebel, Hebel oder Instandsetzung abgeben
Steuerhebel beschéadigt
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Stérungen Ursachen Abhilfen
(9) Trefferlage hat sich Korn oder Visier Pistole zur

nach der Seite
verandert

verschoben

Korn oder Visier
beschadigt

Instandsetzung abgeben

Pistole zur
Instandsetzung abgeben

(10) Trefferlage hat sich
nach der H6he
veréndert

Pistole, Korn oder Visier
beschéadigt

Pistole zur
Instandsetzung abgeben

(11) Ungewollte
Schussauslésung
durch Entspannen der
Pistole tber den
Spanngriff

Ubertragungshebel be-
schédigt und automatische
Schlagbolzensicherung
gebrochen

Pistole zur
Instandsetzung abgeben

(12) Ungewollte
Schussauslésung
durch Vorschnellen
des Verschlusses
Uber den Spanngriff
bei Magazinwechsel

Ubertragungshebel be-
schédigt und automatische
Schlagbolzensicherung
gebrochen

Pistole zur
Instandsetzung abgeben
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Teil E
Die Maschinenpistole MP5K

Kapitel 9

Beschreibung

| l. Bezeichnung und Technische Daten |

901. Die Maschinenpistole MP5K (Bild 901) ist eine Nahbereichswaffe
und wird Uberwiegend in Entfernungen von 5-15 m eingesetzt. Sie ist
eine automatische Handfeuerwaffe mit Magazinzufihrung fir Einzelfeuer
und FeuerstdBe.

Die MP5K ist ein RickstoBlader mit feststehendem Rohr und beweglich
abgestutztem Rollenverschluss. Das Zufuhren und Laden erfolgt durch
die Kraft der SchlieBfeder, das Ausziehen und Auswerfen durch die
beim Schuss auftretende RiickstoBenergie.

Die vollstdndige Bezeichnung lautet: Maschinenpistole MP5K, Kaliber
9 mm x 19.

Kurzbezeichnung: MP5K

Bild 901

Maschinenpistole MP5K
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902. Die Maschinenpistole wird in der Hand, am Schulterholster oder im
Zerfallkoffer getragen. Die Trageweisen sind in der ZDv 3/120 VS-NfD
~ochieBen mit Pistole/Maschinenpistole Sonderiibungen® beschrieben.

Mit der Maschinenpistole MP5K werden geschossen:

— Einzelfeuer als Deutschuss,
— kurze FeuerstdBe als Deutschisse.

903. Technische Daten
- - Kaliber: 9 mm

— Anzahl der Patronen im kurzen Magazin: 15

— Anzahl der Patronen im langen Magazin: 30

- Kampfentfernung: bis 200 m
— Anfangsgeschwindigkeit (V,): 375 m/s

— Gewicht der Maschinenpistole M5K ohne Magazin: 2 kg

| Il. Baugruppen

904. Die Ubersicht (Bild 902) zeigt 5 Baugruppen der Maschinenpistole.

Bild 902

Baugruppeniibersicht

1 Gehduse mit Rohr 4 Magazin
2 Verschluss mit SchlieBfeder 5 Handschutz
3 Griffstlick mit Abzugsvorrichtung
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905. Das Gehause mit Rohr (Bild 903) verbindet Rohr, Lade- und
Visiereinrichtung miteinander und nimmt alle Baugruppen auf.

Die Ladeeinrichtung ist Gber dem Rohr angebracht. Sie dient zum Laden
der Waffe sowie zum Festlegen des Verschlusses in der hintersten
Stellung.

Die Visiereinrichtung besteht aus dem Kornhalter mit einem feststehendem
Korn und dem verstellbaren Drehvisier. Das Drehvisier ist mit 4 unter-
schiedlich groBen Rechteckkimmen versehen, fiir Zielentfernungen von
25-100 m.

Der Deckel verschlieBt das Gehduse nach hinten. Er wird durch Halte-
bolzen mit dem Gehause verbunden. Die Ose fiir das Schulterholster ist
beweglich am Deckel befestigt.

Bild 903

Gehause mit Rohr

1 Kornhalter

7 Riemenbugel

2 Korn 8 Ausrlicker

3 Ladehebel 9 Magazinhalter

4 Ladevorrichtung 10 Magazinschacht
5 Drehvisier 11 Gehause

6 Deckel 12 Rohr
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906. Der Verschluss (Bild 904) wird im Geh&use gefihrt und schlieBt
beim SchieBen in Verbindung mit der Patronenhtlse das Patronenlager
nach hinten ab. Er dient auBerdem zum Zuflihren und Zinden der Patro-
ne, zum Ausziehen und Auswerfen der Patronenhiilse und zum Spannen
des Schlaghebels.

Bild 904

|

Verschluss, vollstandig

Der Verschluss setzt sich zusammen aus (Bild 905):

Bild 905

ISR LA AN AL
Federfuhrungsrohr mit SchlieBfeder

Steuerstiick

ﬂm

Verschlusskopf mit Verschlussrollen
Auszieher und Auszieherfeder

-.w-—l—

Schlagbolzen

SchlieBfederrohr

/ Schlagbolzenfeder

Verschlusstrager

Einzelteile Verschluss



ZDv 3/15 907-908

| 9] Beschreibung |

907. Das Griffstiick mit Abzugsvorrichtung (Bild 906) ist abklappbar
und abnehmbar am Gehduse angeordnet; es nimmt das Abzugsvor-
richtung (Bild 907) auf. Griffstiick und Abzugsvorrichtung sind durch den
Sicherungshebel verbunden.

Bild 906 Bild 907

Griffstiick mit Abzugsvorrichtung, Abzugsgehduse
vollsténdig

908. Der Handschutz (Bild 908) ist abnehmbar, er umschlieBt das Rohr
von unten und ist durch einen Haltebolzen mit der Waffe verbunden.

Bild 908

Handschutz
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909. Das Magazin (Bild 909) dient zur Aufnahme und Zuflhrung der
Patronen. Es ist ein kurvenférmiges Magazin und fasst je nach Lénge 15
oder 30 Patronen.

Ein Magazin (Bild 909) besteht aus:

- Magazingehéuse,

— Zubringer,

- Magazinfeder,

— Sicherungsblech,

- Magazinboden.

Bild 909

Zubringar

Iuguae inluder

A mzing andiiina

i ATinbocian

Biohwirurgribleh

Magazin
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| lll. Zubehér

910. Das Zubehér (Bild 910) zur Maschinenpistole MP5K besteht aus
je Waffe

— Trageriemen, (1M
— Tragehalfter, (1M
— Magazin 15 Patronen, (1M
— Magazin 30 Patronen, @
— Waffenreinigungsgerat. (1
— Magazinklammer, (1M
— Aufmunitionierhilfe,

— Abmunitionierhilfe,

— Zerfallkoffer,

jeweils 1 x ftir 4 EA MP5K

Bild 910

Tragerismen Waffenreinigungsgeréat

flir
[ cine
MP5K.

Magazinklammer

Zerfallkoffer

L flr vier
MPSK

Zubehor
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IV. Sicherungseinrichtung |

911. Merkmale der Sicherung Maschinenpistole MP5K
Der Sicherungsfligel befindet sich auf der linken Seite des Giriffstiickes.

Er lasst sich auf drei Stellungen drehen (Bild 911)
S = Sicher E = Einzelfeuer F = FeuerstoB

Bild 911

Sicher Einzelfeuer
Linke Seite des Griffstiickes

Sicher Einzelfeuer FeuerstoB
Rechte Seite des Griffstiickes

Sicherung

Um den jeweils eingestellten Zustand auf beiden Seiten erkennbar zu
machen, befinden sich die Buchstaben S, E, F auch auf der rechten Seite
des Griffstlickes. Ein Markierungsstrich auf der Sicherungswalze zeigt
die jeweilige Einstellung des Sicherungsflugels.

Sichern:

Sicherungsflugel auf ,S“ stellen. Der Abzug lasst sich nicht betatigen.
Ladetéatigkeiten kdnnen im gesicherten Zustand durchgefiihrt werden.
SchieBen:

Einzelfeuer: Sicherungsfliigel auf ,E“ stellen.

FeuerstoB: Sicherungsfligel auf ,,F“ stellen.
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V. Zusammenwirken der Teile

Hinweise fiir den Ausbilder

912. Die Maschinenpistole ist fertiggeladen und entsichert. Durch Zu-
rickziehen des Abzuges wird der Schlaghebel frei und schlagt auf
den Schlagbolzen. Die Patrone wird geziindet. Die Pulvergase treiben
das Geschoss an. Gleichzeitig driicken die Pulvergase auf die Patro-
nenhlse.

Die dabei auf die StoBbodenflache des Verschlusskopfes wirkenden
Krafte werden Uber die Verschlussrollen zum Teil auf das Gehause
und zum Teil Uber das Steuerstiick auf den Verschlusstrager Gber-
tragen, wobei die abgestimmten Winkelverhéltnisse von Steuer- und
Verriegelungsstick eine verzégernde Rucklaufbewegung des Ver-
schlusskopfes bewirken.

Damit ist gewahrleistet, dass der Verschluss das Rohr so lange ver-
schlieBt, bis das Geschoss die Miindung verlassen hat (Bild 912).

Bild 912

Patrone  Verschluss- Steuer- Schlagbolzen
kopf stick

Ak AY \\%\ ]
ks 2,
—— ==

S %\? L

o,
Rohr Verriegelungs- Verschluss- Verschluss-
stlick rollen trager

Verschluss verriegelt

Nach vollstandigem Eintritt der Verschlussrollen in den Verschluss-
kopf kann der Verschluss weiter nach hinten gleiten. Dabei wird die
Patronenhilse ausgeworfen und der Hahn wieder gespannt.
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Entlastungsrillen

)

AN
——

<

)

Bild 913
Abstiitzflache
N T
O‘k N |
I ]
40{‘:1‘(}030(1
OA& RN |

Verschluss beim Riicklauf

Die gleichzeitig gespannte SchlieBfeder bringt den Verschluss wieder
nach vorn. Dabei wird die Patrone aus dem Magazin in das Patronen-
lager eingefihrt. Der Auszieher greift in die Auszieherrille der Patrone.
Die Verschlussrollen werden durch die schragen Flachen des Steuer-
stlickes auf die Abstltzflachen (Bild 913) des Verriegelungsstiickes
gedrlickt. Die Waffe ist wieder schussbereit
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VI. Funktion der Sicherung

Hinweise fiir den Ausbilder

913. Ausgangsstellung bei Sicherungsstellung ,,S*

Bild 914

»S“ = Sicher

1 Schlaghebel

2 Sicherungswelle
3 Ausldseklinke

4 Abzug

Die Maschinenpistole MP5K ist entladen, das Patronenlager ist frei,
der Schlaghebel (1) ist entspannt, der Sicherungsfliigel steht auf ,,S*
= Sicher.

Der Weg der Ausldseklinke (3) noch oben ist durch die Stellung der
Sicherungswelle (2) blockiert, der Abzug lasst sich nicht nach hinten
ziehen.
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Hinweise fiir den Ausbilder

Bild 915

A

Sicher

1 Schlaghebel

2 Sicherungswelle

3 Ausldseklinke

4 Abzugshebel

5 Abzug

6 Rast fUr Einzelfeuer

Die Maschinenpistole MP5K ist fertiggeladen, eine Patrone befindet
sich im Patronenlager, der Schlaghebel (1) ist durch die Ladetétigkeit
gespannt und wird durch den in der Einzelfeuerraste eingerasteten
Abzugshebel (4) gehalten.

Der Sicherungsflligel steht auf ,,.S“. Der Weg der Ausléseklinke (3)
nach oben ist durch die Stellung der Sicherungswelle (2) blockiert,
der Abzug I&sst sich nicht nach hinten ziehen.
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Hinweise fiir den Ausbilder

914. Einzelfeuer (Bild 916)

Bild 916

Entsichert ,,E“ Einzelfeuer

1 Schlagbolzen 6 Ausldseklinke

2 Schlaghebel 7 Abzugshebel

3 Rast fir Einzelfeuer 8 Abzug

4 Sicherungswelle 9 Verschlusstrager

5 Druckfeder

Der Sicherungsfligel wird auf ,,E* gestellt. Die Stellung der Siche-
rungswelle (4) gibt der Ausldseklinke (6) einen begrenzten Weg nach
oben frei. Beim Zuriickziehen des Abzuges (8) wird der Abzugshebel
(7) durch die Ausldseklinke (6) hinten hochgedriickt und gibt dadurch
die Einzelfeuerraste (3) frei.

Der gespannte Schlaghebel (2) wird frei und schlégt auf den Schlag-
bolzen (1), die Patrone wird geztindet. Der Abzugshebel (7) wird durch
Federkraft wieder in seine urspriingliche Stellung gebracht.

Der Schlaghebel (2) wird durch den zuriicklaufenden Verschlusstrager
(9) gegen den Druck seiner Feder (5) nach hinten gedriickt und beim
Vorlaufen durch das Einrasten des Abzugshebels (7) in der Einzelfeuer-
raste (3) des Schlaghebels gefangen (Bild 916).

Bei Einzelfeuer muss der Schlaghebel (2) nach jedem Schuss durch
den Abzug (8) erneut ausgeldst werden.
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Hinweise fiir den Ausbilder

915. FeuerstoB (Bild 917)
Bild 917

Entsichert ,,F* FeuerstoB

1 Schlagbolzen 7 Abzug

2 Schlaghebel 8 Rast fur Einzelfeuer
3 Sicherungswelle 9 Fangklinke

4 Ausldseklinke 10 Auslésehebel

5 Abzugshebel 11 Verschlusstrager

6 Abzugsfeder

Der Sicherungsfligel wird auf ,F“ gestellt. Die Stellung der Sicherungs-
walze (3) gibt die Ausldseklinke (4) frei. Durch den nun mdglichen 1an-
geren Abzugsweg wird der Abzugshebel (5) so weit nach unten ge-
driickt, dass dieser nicht mehr in der Fangrast (8) des Schlaghebels (2)
einrasten kann.

Durch den zuriicklaufenden Verschlusstrager (11) wird der Schlag-
hebel (2) gespannt und beim Vorlauf nur noch von der einrastenden
Fangklinke (9) gehalten.

Der Verschlusstrager (11) drickt im Vorlauf Gber den Auslésehebel
(10) die Fangklinke (9) nach vorne. Dadurch wird der gespannte
Schlaghebel (2) wieder frei und schlagt auf den Schlagbolzen (1), die
nachste Patrone wird geziindet.
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Dieser Funktionsablauf wiederholt sich so lange ein Munitionsvorrat
im Magazin vorhanden ist und der Abzug (7) nicht losgelassen wird.

Wird der Abzug losgelassen, geht er durch die Kraft der Abzugsfeder
(6) nach vorne, der Abzugshebel (5) wird nach oben gedriickt, fangt
die Vorlaufbewegung des Schlaghebels mit der Fangrast ab und unter-
bricht damit das SchieBen.
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Kapitel 10

Bedienung

l. Grundsétze

1001. Die Maschinenpistole MP5K ist stets so zu handhaben, dass ihre
Treffgenauigkeit und Funktionssicherheit erhalten bleibt und nie-
mand gefahrdet wird.

Ist der Ladezustand einer Maschinenpistole unbekannt, ist die Waffe
stets so zu handhaben, als sei sie geladen.

Alle Ladetatigkeiten sowie das Zerlegen und Zusammensetzen sind nur
bei gesicherter Maschinenpistole vorzunehmen.

Die Maschinenpistole MP5K ist teilgeladen, wenn

— das mit Patronen gefiillte Magazin im Magazinschacht eingefiihrt
ist,

— sich noch keine Patrone im Patronenlager befindet und

— der Verschluss in vorderster Stellung steht.

Die Maschinenpistole ist fertiggeladen, wenn

— sich eine Patrone im Patronenlager befindet,

— der Schlaghebel gespannt ist und

— der Verschluss in vorderster Stellung mit dem Gehause verriegelt
ist.

1002. Die Sicherung soll verhindern, dass sich unbeabsichtigt ein Schuss
|6st. Die Maschinenpistole MP5K bleibt daher auBer zum SchieBen stets
gesichert (Sicherungshebel auf ,,S“ = Sicher). Zum SchieBen ist die
Maschinenpistole erst unmittelbar vor dem Inanschlaggehen zu ent-
sichern. Unmittelbar nach dem Absetzen — Mindung zeigt noch grob in
Zielrichtung — ist die Maschinenpistole sofort wieder zu sichern.

Wird der Feuerkampf aus einer Deckung (z.B. Mauervorsprung) eroff-
net, muss die Waffe vor dem Entsichern aus der Deckung gebracht
werden.

Nach dem Feuerkampf — Mindung noch grob in Zielrichtung - ist die
Maschinenpistole sofort wieder zu sichern.
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1003. Die Maschinenpistole MP5K darf nur gesichert und mit Zu-
standsmeldung einer anderen Person Ubergeben werden.

Wahrend dieses Vorgangs zeigt die Rohrmindung der Maschinen-
pistole MP5K nach vorn abwarts etwa einen Meter vor dem Schiitzen
auf den Boden (Ladekiste). Ubergebender und Ubernehmender stehen
seitlich nebeneinander. Dabei ist der Zustand der Waffe wie folgt zu
melden:

»Maschinenpistole entladen, Patronenlager frei, entspannt und ge-
sichert”

oder

»,Maschinenpistole teilgeladen und gesichert”
oder

»Maschinenpistole fertiggeladen und gesichert®.

Der Upernehmende hat die Richtigkeit der Meldung sofort zu prufen.
Zum Uberpriifen des Ladezustandes sind die Tatigkeiten wie beim
Entladen (Nr. 1019) durchzufihren.

1004. Eine teil- oder fertiggeladene Maschinenpistole darf nicht aus der
Hand gelegt werden.

Ausnahmen:

— in der Ausbildung auf Befehl des Ausbilders,
— im Einsatz, wenn es der Auftrag erfordert.

1005. In der Grundhaltung (Bild 1001) umfasst die rechte Hand das
Griffstlick, der gestreckte Zeigefinger liegt Iangs des Abzugsbulgels. Die
linke Hand umfasst den Haltegriff; dabei ist darauf zu achten, das mit
den Fingern nicht um den Fingerschutz des Haltestlickes unterhalb der
Miindung herumgegriffen wird, Die Mindung der Maschinenpistole zeigt
zur Schussabgabe in Zielrichtung, bei allen anderen Tatigkeiten muss
sie in eine Richtung zeigen, die eine Gefahrdung von Personen und Ein-
richtungen ausschlieBt. In der Grundhaltung zeigt die Mindung schrag
abwarts etwa einen Meter vor dem Schutzen auf den Boden.

Spielerischer Umgang mit der Maschinenpistole kann andere gefahrden
oder zu Schaden an der Waffe flhren.
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Deshalb ist verboten,

— die Waffe ohne Ausbildungszweck oder entsprechenden Auftrag zu
benutzen,

- das Zielen auf Personen (auBer im Verlauf von Ubungen mit Manéver- S
munition, in der Ausbildung (vorherige Sicherheitsiiberprifung) und
im Einsatz),

— das Spielen an Abzug oder Spanngriff.

Der Zeigefinger liegt grundsatzlich ausgestreckt am Abzugsbugel, auBer
unmittelbar vor und wéhrend der Schussabgabe.

Die Bedienung der Maschinenpistole MP5K durch Linksschitzen erfolgt
sinngemas.

Bild 1001

)
Grundhaltung

1006. Treffgenauigkeit, Funktionssicherheit und Lebensdauer der Ma-
schinenpistole hangen von ihrer sachgeméaBen und schonenden
Behandlung ab.

Nie darf Gewalt angewendet oder die Maschinenpistole geworfen werden.
Hartes Aufsetzen oder Anschlagen der Waffe ist zu vermeiden. Bei S
einem harten StoB3 oder Schlag auf den Deckel kann sich der Verschluss
6ffnen und wieder schlieBen. Hierbei kann — bei teilgeladener Maschi-
nenpistole — eine Patrone zugefiihrt werden. Die Maschinenpistole ist
dann unbeabsichtigt fertiggeladen.

1007. Vor Verschmutzung sind besonders Mindung und Verschluss zu
bewahren. Beim Ablegen ist darauf zu achten, dass in Mindung und
Verschluss kein Sand oder Erde eindringt.
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Il. Trageweise, Ziehen, SchieBiibungen |

1008. Trageweise, Ziehen, Anschlagsarten und SchieBibungen mit der
Maschinenpistole MP5K sind in der ZDv 3/120 VS-NfD (,,SchieBen mit
Pistole/Maschinenpistole Sonderiibungen®) festgelegt.

lll. Zerlegen und Zusammensetzen |

1009. Die Waffe wird ohne Werkzeug zerlegt und zusammengesetzt.
Jede Gewaltanwendung ist verboten.

Der Soldat darf die Maschinenpistole nur so weit zerlegen, wie es diese
Dienstvorschrift nachfolgend beschreibt.

Die Waffenteile durfen nicht vertauscht werden. Es ist auf die gleiche
Nummerierung der Teile zu achten.

1010. Tatigkeiten beim Zerlegen der Maschinenpistole MP5K:

Maschinenpistole sichern,

Magazin entnehmen,

Spannhebel zuriickziehen und prifen, ob das Patronenlager frei ist,
Spannhebel nach vorne schnellen lassen,

Maschinenpistole entsichern und Abzug betatigen,
Maschinenpistole sichern,

Haltebolzen fur Deckel herausdricken und Deckel mit Riemenbugel
abziehen (Bild 1002),

Nk~

Bild 1002

1

Deckel abziehen
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8. Giriffstlick abklappen, Haltebolzen entfernen und Griffstick abnehmen
(Bild 1008),

Bild 1003

Griffstiick abnehmen

9. Verschluss mit dem Spannhebel zurlckziehen und dem Geh&use
entnehmen (Bild 1004),

Bild 1004

Herausnehmen des Verschlusses
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10.Haltebolzen zum Handschutz entfernen und Handschutz abnehmen
(Bild 1005).

Bild 1005

Handschutz abnehmen

1011. Fur das Zusammensetzen der Maschinenpistole MP5K gilt
Nr. 1010 sinngemaB umgekehrt. Nach dem Zusammensetzen erfolgt die
Funktionspriifung der Maschinenpistole durch:

— mehrfaches Spannen der Waffe und Entspannen in den Stellungen
~E“und ,F“
— sich davon Uberzeugen, dass

+ sich der Abzug in der Stellung ,,S“ nicht zurlickziehen lasst,

+ der Verschluss vollstandig verriegelt, d.h. beim Entspannen ganz in
die vorderste Stellung gleitet (Blick in die Auswurféffnung),

+ die Magazine sicher einrasten.

Nach der Funktionspriifung muss die Waffe entspannt und gesichert
werden.
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1012. Der Verschluss wird nur zu einer Hauptreinigung zerlegt. Tatig-
keiten beim Zerlegen des Verschlusses:

1. SchlieBfeder dem Schliefederrohr in hinterster Stellung abwinkelnd
entnehmen.

2. Verschlusskopf um 90° nach der dem Koérper zugewandten Seite
drehen und vom Steuerstiick abziehen. (Bild 1006)

3. Steuerstlick, Schlagbolzen und Schlagbolzenfeder dem Verschluss-
trager entnehmen (Bild 1007).

Bild 1006

Zerlegen des Verschlusses

Bild 1007

Herausnehmen Steuerstiick
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1013. Beim Zusammensetzen des Verschlusses Schlagbolzen mit
Schlagbolzenfeder und Steuerstick in den Verschlusskopf einsetzen.
Alle Teile in den Verschlusstrager so einsetzen, dass die Nase am Steuer-
stlick durch die Aussparung der Bohrung am Verschlusstrager geftihrt
wird. Verschlusskopf so weit drehen, dass er hdrbar einrastet. Schlie3-
feder in das Schlie3federrohr eindrlicken.

1014. Zerlegen des Griffstiickes (nur bei einer Hauptreinigung) mit

Abzugseinrichtung:

— Griffstiick gem. Nr. 1010 abbauen,

— Sicherungshebel von Stellung ,,S* senkrecht nach oben stellen (Bild
1008),

— Sicherungshebel mit Sicherungswalze nach links herausziehen,

— Abzugsgehause herausziehen.

Bild 1008

Zerlegen des Griffstiicks

Die Abzugsvorrichtung selbst darf nur von Waffeninstandsetzungs-
personal weiter zerlegt werden.

Das Zusammensetzen erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. Die Siche-
rung wieder in Stellung ,,S“ bringen.
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| IV. Laden, Entladen, Schussabgabe, Magazinwechsel |

1015. Vor dem SchieBen ist die Funktion der Maschinenpistole zu
prifen (Nr. 1011). Das Rohr ist mit einem sauberen Docht zu entdlen.

Hand fest umfassen, Zeigefinger liegt ausgestreckt auBen am Abzugs-
bugel, Maschinenpistole leicht nach rechts abkippen, gefiilltes Magazin
mit der linken Hand in den Magazinschacht einfiihren, bis es horbar ein- S
rastet (Bild 1009). Die MUndung der Waffe zeigt schrag abwarts etwa I

1016. Zum Laden der Maschinenpistole das Griffstlick mit der rechten I

einen Meter vor den Schitzen. Die Maschinenpistole ist teilgeladen
und gesichert.

Bild 1009

Magazin eingefiihrt
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1017. Zum Fertigladen fasst die linke Hand den Spannhebel (Bild
1010), zieht mit ihm den Verschluss kraftig nach hinten und lasst ihn
dann aus hinterster Stellung wieder nach vorne schnellen. Die Maschinen-
pistole ist nun fertiggeladen und gesichert.

Bild 1010

Fertigladen

Hinweis fiir den Ausbilder

Es ist darauf zu achten, dass beim Fertigladen (Durchladen) der
Spannhebel in der hintersten Stellung losgelassen wird und somit den
schnellen Vorlauf des Verschlusses in die vorderste Stellung ermdg-
licht. Bei langsamem Vorgleiten des Verschlusses verriegelt dieser
nicht und verursacht eine Stérung.

1018. Zur Schussabgabe wird die Maschinenpistole in Schussrichtung
gebracht und entsichert. Der Sicherungshebel wird mit dem Daumen
der rechten Hand oder mit Daumen und Zeigefinger der linken Hand auf
die gewinschte Feuerart — ,E“ Einzelfeuer (Bild 1011) oder ,,F* FeuerstdBe
(Bild 1012) — gestellt. Wird das Haltestlick umfasst; ist darauf zu achten,
dass mit den Fingern nicht um den Fingerschutz des Haltestlickes unter-
halb der Mindung herumgegriffen wird.
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Bild 1011

»E“ Einzelfeuer

Bild 1012

»F*“ FeuerstoB3
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1019. Zum Entladen wird die gesicherte Maschinenpistole wie beim
Laden (Nr. 1016) gefasst. Die linke Hand umfasst das Magazin, der Dau-
men drickt auf den Ausrucker (Bild 1013). Das Magazin wird herausge-
zogen und weggesteckt. AnschlieBend deckt die rechte Hand mit dem
Daumen oder dem Handballen die Auswurféffnung nach oben und mit
den Ubrigen Fingern den Magazinschacht nach unten ab und fangt,
wahrend die linke Hand den Ladehebel zurlickzieht und arretiert, die
Patrone auf.

Es wird gepriift, ob das Patronenlager frei ist. Die rechte Hand umfasst
wieder das Giriffstlick, die linke Hand zieht den Spannhebel ganz nach
hinten (nicht schlagen!), legt ihn nach links und I&sst ihn vorschnellen.
Die Maschinenpistole wird entsichert, entspannt und wieder gesichert.
Ein leeres () Magazin kann eingefihrt werden.

Die Maschinenpistole MP5K ist entladen, entspannt und gesichert.

Bild 1013

Magazin enthehmen
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1020. Zum Magazinwechsel wird die Maschinenpistole wie bei den
Ladetatigkeiten gehalten.
Magazinwechsel mit Magazinklammer

Hinweise fiir den Ausbilder

Werden zwei Magazine mit Magazinklammern verwendet, so ist dar-
auf zu achten, dass die Magazinklammer nicht zu dicht an die Raste
fur den Magazinhalter geschoben wird (Bild 1014), da sonst das
Magazin im Magazinschacht nicht einrasten kann (Bild 1015).

Bild 1014 Bild 1015

\H\-h_. u.\;.nllm.
Magazinklammer aufschieben Magazin mit Magazinklammer
in Magazinschacht eingefihrt

1021. Zum Fiillen des Magazins wird es mit der einen Hand gehal-
ten, mit der anderen Hand werden die Patronen von oben einzeln
hineingedriickt. Die Patronen missen mit dem Patronenboden am
Magazingehduse anstof3en.

Gefllllte Magazine sind nicht langer als eine Woche aufzubewahren,
da sonst die Zubringerfeder erlahmt und Stérungen auftreten kdnnen.

1022. Zum Entleeren wird das Magazin mit einer Hand so gehalten,
dass die Geschossspitzen schrag nach unten zeigen. Mit dem Daumen
oder Zeigefinger der anderen Hand werden die Patronen unter leichtem
Druck gegen den Zubringer nacheinander aus dem Magazin gezogen.
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1023. Flllen des Magazins mit Magazinfiller

— Magazin umfassen, Aufmunitionierhilfe auf das Magazin aufsetzen,
Patrone einflihren (Bild 1016)

Bild 1016

Aufmunitionieren mit Aufmunitionierhilfe
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— Aufmunitionierhilfe mit Daumen nach unten driicken (Bild 1017)

Bild 1017

Aufmunitionierhilfe nach unten driicken

Hinweis:
Beschadigte, verschmutzte Patronen dirfen nicht wieder in das Maga- S
zin eingefuhrt werden. Verschmutzte Patronen oder Magazine sind zu I
reinigen.



1024 -1025

| 10 | Bedienung

1024. Entleeren des Magazins mit Magazinentleerer

— Magazin umfassen,

— Abmunitionierhilfe aufsetzen bis sie einrastet (Bild 1018),

— mit dem Daumen Hebel vor- und zuriickschieben,

— Patronen werden aus dem Magazin ausgeworfen (Bild 1019).

Bild 1018 Bild 1019

Abmunitionierhilfe aufsetzen Magazin abmunitionieren

geboten. Schlagartige oder dhnliche Belastungen des Anziindhitchens
koénnen die Anziindung der Patrone bewirken. AuBerhalb der verriegelten
I Waffe flhrt dies zur explosionsartigen Zerlegung der Patrone. Jede

I 1025. Beim Fullen und Entleeren des Magazins ist besondere Vorsicht

Belastung des Anziindhitchens ist daher zu vermeiden. Es besteht Ver-
letzungsgefahr!



ZDv 3/15 1026 -1027/1

[ 10 | Bedienung |

V. Stoérungen und ihre Beseitigung

1026. Die meisten Stérungen kénnen durch einmaliges Durchladen
schnell behoben werden.

Erster Grundsatz bei Stérungen ist daher:
Sichern, durchladen, entsichern und weiterschieBen!

FUhrt dies nicht zum Erfolg, muss die Ursache der Stérung festgestellt
werden und die Fehlerquelle beseitigt werden.

S

1027. Stérungen und Fehler, moégliche Ursache, Beseitigung

Bei auftretenden Storungen ist die Waffe solange als geladen zu be-
trachten, bis der tatsachliche Zustand festgestellt ist.

Bei der Beseitigung von Stérungen sind die Sicherheitsbestimmungen
der ZDv 44/10 VS-NfD ,,SchieBsicherheit® sowie die Sicherheitsmal-

nahmen dieser Vorschrift zu beachten.

Stérungen

Ursachen

Abhilfen

(1) Verschluss fuhrt keine
Patrone zu

Magazin nicht richtig
eingesetzt

Magazin verschmutzt

Zubringer oder
Zubringerfeder schadhaft

Magazinlippen verbogen

Magazin richtig einsetzen
Magazinhalterung und
Rasten am Magazin
Uberprifen

Magazin reinigen

Magazin wechseln und
beschéadigtes Magazin
zur Instandsetzung geben

zur Instandsetzung geben

(2) Patronenhilse wird
nicht ausgezogen
oder ausgeworfen

Patronenlager verschmutzt

Auszieher oder
Auszieherfeder gebrochen

Auswerfer schadhaft

Patronenlager reinigen

zur Instandsetzung geben

zur Instandsetzung geben

(8) Patrone wird nicht
gezlindet

Munitionsfehler

Verriegelung nicht vollstandig
Schlagbolzen gebrochen
Schlagbolzen zu kurz

Fehler in der
Abzugseinrichtung

durchladen

durchladen

zur Instandsetzung geben
zur Instandsetzung geben
zur Instadsetzung geben
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Stérungen Ursachen Abhilfen
(4) Verschluss nicht voll- beschéadigte Patrone durchladen
sténdig geschlossen,
Patrone nicht ganz
zugefihrt
Patronenlager verschmutzt | reinigen
Verriegelungsstiick reinigen

verschmutzt
SchlieBfeder lahm

zur Instandsetzung geben

(5) Maschinenpistole
schieBt unregelmaBig

Magazin nicht richtig
eingesetzt

Magazin verschmutzt
oder verbeult

Patronenlager verschmutzt

Magazin richtig einsetzen

Magazin reinigen oder
neues einsetzen,
beschadigtes zur
Instandsetzung geben

andere Patronen
verwenden

(6) die Hulsen werden
mehrmals statt nach
rechts/vorwarts
rechtwinklig oder
rechts/rlickwarts
ausgeworfen

verschiedene Ursachen
einzeln oder im
Zusammenwirken aus
den Bereichen

— allgemeiner
Waffenverschlei3

— Verschluss, Auszieher
— Auswerfer
— Gehause

zur Instandsetzung
geben

(7) Schuss bricht nicht,
beim Durchladen
wird nur eine Hilse
ausgeworfen

Munitionsfehler, kein
Treibladungspulver
(Geschoss steckt im Rohr)

SchieBen mit dieser
Waffe sofort einstellen,
zur Instandsetzung geben




ZDv 3/15 1101-1102

Teil F

Munition, Technische Durchsicht und
Sicherheitsbestimmungen

Kapitel 11

Munition fiir die Pistolen P1, P7, P8 und die
Maschinenpistolen MP2/MP2A1, MP5K

1101. Aus den Pistolen P1, P7, P8 und der Maschinenpistolen MP2/
MP2A1, MP5K wird die Gefechtspatrone 9 mm x 19, DM11 oder DM51
verschossen (Bild 1101). Es ist nur einwandfreie Munition zu verwenden.
Sie darf weder verschmutzt noch oxydiert oder beschadigt sein. Patronen
mit lose sitzenden Geschossen diirfen nicht verschossen werden.

Bild 1101

{ N\

L& - R e e s
L= 1

S50 PATROMNEM, Fmm =19, DM1T, &

B WEICHEERM

LS NG -BE-10

P e N

Gefechtspatrone 9 mm x 19

1102. Die Gefechtspatrone 9 mm x 19, DM11 oder DM51 werden
bei SchulschieBlbungen’), GefechtsschieBen') und Gefechtslibungen
mit Gefechtsmunition') verschossen.

Die Gefechtspatrone 9 mm x 19, DM31 wird in der SchieBausbildung
von Feldjagersoldaten im Personenschutz verwendet.

1) ZDv 44/10 VS-NfD ,,SchieBsicherheit“ ist zu beachten.
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Nach dem VerschieBen von 100 Gefechtspatronen im Einzelfeuer oder
in kurzen FeuerstéBen muss die Maschinenpistole auf Handwarme ab-
S kihlen, bevor weitergeschossen werden darf.

I Mit den Pistolen P1, P7, P8 wird in der Regel nicht so schnell geschossen.

I 1103. Rohrbelastung

Es ist jedoch nach dem raschen Verschuss von 4 Magazinen bei Schul-
schieBlbungen eine Feuerpause einzulegen.

1104. Die Mandverpatrone 9 mm x 19, DM28 (Bild 1102) hat etwa die
Form und MaBe einer Gefechtspatrone.

Bild 1102

A
50 PATROME, MOASCEVER,
P15, DM2E
1
L%

Mandverpatrone 9 mm x 19

S 1105. Rohrbelastung wie bei Gefechtsmunition.

1106. Mit der Exerzierpatrone 9 mm x 19, DM10 (Bild 1103) wird das
Laden und Entladen der Waffen, das Fillen und Entladen der Magazine
gelibt. Beschédigte oder deformierte Exerzierpatronen sind auszusondern.

Bild 1103
1'5
L—k::'_—;—:,,____i_ﬂf}gs}"i"nn

-

Exerzierpatrone 9 mm x 19

I Vier um 90° versetzte Lingsrillen in der Hiilse unterscheiden die Ex-
S erzierpatrone duBerlich von der Gefechtspatrone und von der Mandver-
1 patrone.
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Kapitel 12

Technische Durchsicht und Pflege

| I. Allgemeines |

1201. Der Benutzer (Waffentréger) ist verantwortlich fir
— Reinigung,

— Pflege,

— Zustand und

— Vollstéandigkeit

seiner Waffe mit Zubehor. Er hat Beschadigungen und Stérungen sofort
zu melden.

1202. SachgeméBe Behandlung und Pflege der Waffe mit Zubehor

— gewaéhrleisten die Feuerbereitschaft,

— erhalten die Funktionssicherheit,

— vermindern die vorzeitige Abnutzung,

— verhUten Unfélle,

— sparen Zeit und Instandsetzungskosten.

1203. Zum Reinigen und zur Pflege der Pistolen und der Maschinen-
pistole sowie des jeweiligen Zubehdrs sind zu verwenden:

Waffenreinigungsgerat fur Kal 7,62 mm bis 9 mm, E

Reinigungsdochte und Putzlappen,
Pinsel,
Mehrzweck-Korrosionsschutzdl S-761.

Es ist verboten, die Pistolen und die Maschinenpistolen

— mit Metallgegensténden,

— mit Kunststoffen (z.B. Nylon, Perlon etc.),

— mit chemischen Mitteln (z.B. Waschbenzin),
— mit Wasser

Zu reinigen.

Der Benutzer darf abgerissene Reinigungsketten und stecken gebliebene
Dochte nicht entfernen. Dies ist Aufgabe des Waffeninstandsetzungs-
personals.
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1204. Die Reinigung ist vorzunehmen
— als Hauptreinigung
+ nach jedem SchieBen,
+ wenn die Waffe nass geworden oder
+ wenn die Waffe verstaubt ist,
+ nach jedem Ubungsplatzaufenthalt,
+ bei voriibergehender Stilllegung,
+ bei Abgabe/Ubernahme durch den Benutzer,
+ vor Waffenappellen und technischen Materialprtfungen.

Dabei werden die Pistolen und die Maschinenpistolen in ihre Baugrup-
pen zerlegt.

— als gewohnliche Reinigung

+ in regelmaBigen Abstanden bei Nichtgebrauch, die abhangig sind
S von Lagerung und Witterungseinflissen,

+ nach jeder Benutzung, die keine Hauptreinigung bedingt.

Die Pistolen und Maschinenpistolen werden soweit als zuldssig zerlegt,
je nach Verschmutzungsgrad. Immer ist jedoch das Rohr durchzuziehen
und neu einzudlen.

1205. Die Pistolen, die Maschinenpistolen und ihre Baugruppen tber
den in dieser Dienstvorschrift beschriebenen Umfang hinaus zu zerlegen,
ist dem Benutzer verboten. Werden mehrere gleichartige Waffen in
einem Raum zerlegt und gereinigt, ist darauf zu achten, dass die Teile
nicht vertauscht werden. Nach jedem Reinigen und Zusammensetzen
der Pistole und der Maschinenpistole ist die Waffe auf Unversehrtheit,
Nummerngleichheit, Gangigkeit und einwandfreie Funktion nach Nr. 218,
Nr. 421, Nr. 618, Nr. 814 ff. und 1011 zu Uberprtfen.

1206. Besondere Vorkehrungen bei Hitze, Feuchtigkeit und Kalte bis
zu -40° C sind nicht erforderlich.

Es ist jedoch zu vermeiden, dass die Waffen aus der Kélte ungeschitzt
in die Warme gebracht werden, weil sie dann beschlagen, schwitzen
und rosten. Kommen sie bald darauf wieder in die Kélte, kdnnen sie so
stark vereisen, dass sie nicht mehr gangig sind.
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Eisbildung im Rohr kann beim Schuss zur Rohraufbauchung fiihren. Bei
Kélte unter etwa -10° C sind die gleitenden Teile zu entdlen. Bei Staub-
und Flugsandentwicklung sind die Waffen grundsétzlich vor dem Ein-
satz zu entdlen.

Il. Reinigung |

1207. Jeder Soldat ist flr den Zustand, die Pflege und die Reinigung
seiner Waffe selbst verantwortlich.

Unmittelbar nach jedem SchieBen (auch mit Mandvermunition) ist das
Rohr in handwarmem Zustand noch auf dem SchieB3stand oder im Ge-
lande mit der 6lgetrédnkten Reinigungsbirste mehrmals durchzuziehen.
Dies verhindert ein Festsetzen von Verbrennungsriickstdnden und
erleichtert die spatere Hauptreinigung.

Das Reinigungsdl soll einige Stunden einwirken kénnen.

1208. Vor dem Reinigen

— Sichern!

— Magazin entnehmen!

— Prifen, ob das Patronenlager frei ist!

— Waffe zerlegen (Nr. 216 ff., Nr. 419 ff., Nr. 615 ff., Nr. 814-816 ff. und
Nr. 1009 ff.)!

Es kommt nicht auf das ,,Vielreinigen®“, sondern auf das sachgemaBe
Reinigen zur richtigen Zeit an. Rohre leiden erfahrungsgeman weniger
durch das SchieBBen als durch verspatetes oder falsches Reinigen.

1209. Die Reinigung erfordert

— Entfernen von Schmutz aus allen Fugen und Winkeln und Staub mit
Hilfe des Reinigungslappens und des Reinigungspinsels,

— mehrmaliges Durchziehen des Rohres mit 6lgetrankter Reinigungs-
burste,

— Durchziehen mit trockenen Reinigungsdochten zur Aufnahme des
gelésten Schmutzes,

- Uberpriifen des Rohres auf Sauberkeit; das Rohr ist sauber, wenn
der Reinigungsdocht nach mehrmaligem Durchziehen sauber bleibt,

- maBiges Eindlen des Rohres mit der Olbiirste, leichtes Olen der glei-
tenden Teile und der Metalloberflachen mit Pinsel und Lappen.
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Nach der Reinigung erfolgt

— die Zusammensetzung der Waffe und
— die Funktionsprtfung.

1210. Der Reinigungsdocht wird bis zur Mitte in die Ose der Reini-
gungskette eingefiihrt, die beiden gleichlangen Enden zusammengelegt.
Die Reinigungskette ist stets vom Patronenlager her in Richtung Min-
dung durchzuziehen. Die Reinigungskette soll nicht liber die Miin-
dungskanten gezogen werden. Hartnackige Rickstande an den Waffen
entfernt das waffentechnische Personal.

1211. Pflegearbeiten vor dem SchieBen:

- Das Rohr und Patronenlager sind zu entélen; sonst entstehen Olkoh-
le, Einbrennungen und Rohraufbauchungen,

— alle gleitenden Teile sind leicht einzudlen (auBer bei Kélte unter -10° C
und bei Staub und Sand).

1212. Pflegearbeiten wahrend des SchieBens:
In gréBeren Feuerpausen

— Rohre, solange sie noch handwarm sind, mit Reinigungsbdurste ein-
olen,

— alle Teile, die vor dem SchieBen entolt wurden, wieder leicht eindlen,

— vor dem WeiterschieBen diese Teile und die Rohre wieder entdlen.

1213. Saubere und nicht verbeulte, gut transportierende Magazine sind
eine wesentliche Voraussetzung fir eine einwandfrei schieBende Waffe.

Magazine sollen grundsatzlich entleert gelagert werden.

1214. Magazine werden wie folgt zerlegt:

Sicherungszapfen am Magazinboden (Pistole P1, P8, MP2/MP2A1) mit
geeignetem Holzstiick eindriicken (Bild 1201) und Magazinboden ab-
ziehen. Zubringer und Zubringerfeder entnehmen.

Bei der Pistole P7 den Magazinboden nach vorne schieben und abziehen.
Das Magazin der Maschinenpistole MP5K ist durch das waffentechnische
Personal zu zerlegen.
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Bei den Maschinenpistolen ist das Bodenblech fest mit der Zubringer-
feder verbunden; bei den Pistolen sind Zubringerfeder und Bodenhalter
getrennt (Bild 106, Bild 314, Bild 505, Bild 705 und Bild 910).

Bild 1201

N
Magazinboden abnehmen (MP2)

Die Magazine werden in umgekehrter Reihenfolge zusammengesetzt.
Dabei ist zu beachten, dass

— bei der Pistole das kurze Federende in den Zubringer eingelegt (Bild
1202) und

Bild 1202

Einsetzen der Zubringerfeder in das Pistolenmagazin
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— bei der Maschinenpistole die schrag nach oben stehende letzte Win-
dung der Zubringerfeder in den Zubringer eingesetzt wird (Bild 1203).

Bild 1203

Einsetzen der Zubringerfeder in das Maschinenpistolenmagazin

Der Sicherungszapfen muss beim Aufschieben der Magazinbdden ein-
rasten.

1215. Das Mandverpatronengerét der Maschinenpistole MP2 ist zu
reinigen und einzudlen

— nach dem SchieBen mit Mandverpatronen,
— bei jeder Hauptreinigung der Maschinenpistole,
— regelmaBig jahrlich, wenn die Waffe nicht gebraucht wird.

lll. Waffenappell

1216. Appelle sind Prifungen der Waffen und Geréte durch den Ein-
heitsfuhrer auf Vollzahligkeit, Reinigungs- und Pflegezustand sowie auf
Geréateschaden, die beim Gebrauch oder durch falsche Behandlung ent-
standen sind. Die Einsatzbereitschaft der Waffen wird durch Appelle
nachgewiesen.
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1217. Vor der ersten Ausgabe an den Soldaten hat das waffentech-
nische Personal die Waffen, die der Einheit neu zugewiesen wurden, zu
untersuchen. Dabei tragt der Instandsetzungszugfihrer oder der Tech-
nische Offizier den Rohrzustand und sonstige Feststellungen in die
Sammelgerateakte ein.

Befindet sich kein Anschussbild bei der Waffe, so sind die Pistolen und
Maschinenpistolen anzuschieBen (Nr. 1233).

1218. Grundsatzlich sind Waffenappelle anzusetzen

— nach dem besonders angesetzten Technischen Dienst,
- nach gréBeren Ubungen,

— vor einer langeren Lagerung,

— vor der Entlassung des Soldaten und

— einer technischen Materialprtfung.

1219. Alle Waffen einer Einheit, einschlieBlich der zu jeder Waffe geh6-
renden Ubungsgerate, sind einmal im Kalenderjahr durch Appell auf
Volistandigkeit und Vollzdhligkeit zu prifen. Zusatzlich ist bei jedem
Wechsel des Benutzers die betreffende Waffe und das dazugehérende
Gerét auf Vollstandigkeit zu prifen.

Die Appelle sind wahrend des besonders angesetzten Technischen
Dienstes durchzufiihren (HDv 142/100 VS-NfD).

1220. Waffenappelle sind unter Aufsicht eines Offiziers oder eines
erfahrenen Feldwebels abzuhalten. Jeder Waffentrager hat seine Waffe
selbst vorzuzeigen.

Beim Waffenappell sollen zugegen sein:

— waffentechnisches Personal des Instandsetzungszuges,
— der Versorgungsunteroffizier,
— Schreiber nach Bedarf.

1221. Vor jedem Waffenappell ist eine Hauptreinigung (Nr. 1204) vor-
zunehmen. Die Waffen sind entdlt vorzuzeigen.

Nach dem Appell sind sie wieder einzudlen.

1222. Folgende Unterlagen mussen beim Appell vorliegen:

— letzter Appellbericht,
— Sammelgerateakte.
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1223. Alle Waffenteile der zerlegten Waffe sind auf Sauberkeit, Besto-
Bung, Risse und Grate, Abnutzungs- und Korrosionserscheinungen,
Verbiegungen, Verbeulungen und auf sonstige Beschadigungen sowie
auf die Gangigkeit aller beweglichen Teile zu prifen. Rohrverschluss
und Giriffstlick auf Zusammengehdrigkeit (Waffennummer) prifen.

1224. Priifen der einzelnen Teile der Pistole P1
(1) Rohr

— Das Rohrinnere wird beurteilt nach Form, Farbe und Fehlern.

Form: Die Felderkanten missen scharfkantig sein. Abgerundete
Felderkanten entstehen meist durch zu viel ,Reinigen” oder
Anwenden von chemischen Mitteln.

Farbe: Sie ist bei fabrikneuen Rohren mausgrau. Das zu viel oder
mit chemischen Mitteln ,gereinigte” Rohr ist nickelblank
glanzend.

Fehler: Beschadigung der Felder und Zlge, Rohraufbauchungen
(schattenahnlich wirkende ringférmige Vertiefungen), erkenn-
bare Veranderungen des Rohrinneren durch Rostnarben,
Kratzer und Rillen.

— Das Patronenlager muss sauber sein, es darf keine Risse, Schrammen
oder feste Ruckstande aufweisen.

— Rohrmindung und Rohrmundstick dirfen nicht bestoBen sein.
Schadhafte Rohrmindungen lassen auf unsachgeméBes Reinigen
(z.B. schiefes Herausziehen der Reinigungskette) schlieBen.

— Eine weitere Beurteilung und Untersuchung des Rohrinneren nimmt
das waffentechnische Personal vor.

— Der Entriegelungsbolzen darf nicht abgenutzt oder schwer gangig
sein.

— Die Riegelfeder darf nicht gebrochen oder erlahmt sein.

— Rohrfliihrungs- und Verschlussfiihrungsleisten dirfen weder bestoBen
noch vergratet sein.

— Das Korn muss festen Sitz in der Kornaufnahme haben und darf
nicht verschoben sein. (Bei Draufsicht von vorne mussen sich die
Markierungen an Korn und Kornaufnahmen decken).

(2) Verschluss
— Der Verschluss mit dem Rohr muss sich leicht auf das Griffstlick auf-
schieben und abnehmen lassen.

— Der Auszieher erfillt nur seine Funktion, wenn er nicht abgenutzt ist
und gentigend Federspannung hat.



ZDv 3/15 1225

[ 12 | Technische Durchsicht und Pflege |

Der Signalstift muss unter Druck nach hinten austreten und selbst-
standig wieder in seine vordere Lage gehen.

Der Signalstift muss nach Anheben in seine unterste Stellung zuriick-
gehen.

Der Deckel muss fest eingerastet sein und darf sich nicht durch
leichten Druck nach oben abheben lassen.

Das Visier darf kein seitliches Spiel haben.

Die Flhrungsnuten dirfen nicht beschéadigt sein (infolge falscher
Stellung des Rohrhaltehebels beim Zerlegen der Pistole).

Die Sicherung muss sich leicht verstellen lassen und die Buchstaben
»9“ und ,F“ missen mit weiBer bzw. roter Farbe ausgelegt sein.

(3) Griffstlick

Der Rohrhaltehebel muss in seine beiden Endstellungen einrasten.
Die beiden SchlieBfedern miissen sicher in ihren Gegenlagern sitzen
und Spannung haben.

Das Griffstiick darf am Bund zwischen den SchlieBfedern nicht ver-
gratet sein (infolge unsachgeméBen Zusammenbaus von Verschluss
und Giriffstlck).

Den Verschlussfanghebel auf Funktion prtfen.

Der Auswerfer muss nach Eindriicken wieder in seine Ausgangsstel-
lung zurtickgehen.

Beim Zurlckziehen des Hahnes mussen Ausldsehebel und Entspann-
stlick angehoben werden. Der Abzug geht dabei in seine hintere Rast.
Die Griffschalen auf festen Sitz und Risse prifen.

Den Magazinhalter auf Funktion prifen.

(4) Magazin

Die Magazinlippen durfen nicht verbogen sein.

Die Zubringerfeder darf nicht lahm sein.

Der Magazinboden muss fest sitzen.

Zubringerfeder und Zubringer missen in der richtigen Lage einge-
setzt sein.

Das Magazingehause darf weder bestoBen noch deformiert sein.

1225. Prifen der zusammengesetzten Pistole P1

Sicherung, Abzugsgang und Ladefahigkeit der zusammengesetzten
Waffe sind wie folgt zu prtfen:

Sichern!
Abzug betétigen. Abzug darf sich nicht bis in seine hinterste Stellung
durchziehen lassen; (der dabei mit nach hinten unten gehende Hahn
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rastet nicht ein und geht bei Loslassen des Abzuges mit diesem in
seine Ruhestellung zurick).

Entsichern!

Abzug betétigen. Jetzt muss sich der Abzug ganz durchziehen lassen;
der Hahn muss in seine hinterste Stellung gehen und dann nach vorne
schlagen.

Hahn vorspannen und einrasten lassen; der Abzug muss dadurch in
seine hintere Raste gezogen werden.

Erst nach Betétigen des Abzuges dirfen Hahn und Abzug in ihre vor-
dere Stellung schnellen.

Verschluss mit Rohr mehrmals nach hinten ziehen ohne Magazin und
gesichert wieder vorschnellen lassen. Beide missen in ihre Aus-
gangsstellung zurlickgehen und verriegeln. Der Hahn muss ebenfalls
in seine vordere Stellung zurtickgehen.

Der Abzug, der durch diese Tatigkeiten in seine Spannstellung ein-
rastet und fest gehalten wird, darf erst nach Entsichern der Pistole (F)
in seine urspringliche Lage zuriickgehen. Erneut sichern!

Magazin mit 1-2 Exerzierpatronen einschieben und einrasten lassen;
Fertigladen; der Signalstift muss sichtbar herausstehen und anzeigen,
dass sich eine Patrone im Patronenlager befindet.

Verschluss zurlickziehen und wieder vorschnellen lassen; dabei
muss die im Patronenlager befindliche Patrone herausgezogen und
ausgeworfen, die nachste Ex-Patrone zugefihrt werden. Ist das
Magazin leer, muss der Verschluss durch den Verschlussfanghebel
in hinterer Stellung fest gehalten werden. Durch Betatigung des Ver-
schlussfanghebels muss der Verschluss nach vorne schnellen.

1226. Priifen der einzelnen Waffenteile der Maschinenpistole MP2
und MP2A1

Alle Waffenteile der zerlegten Waffe sind auf Sauberkeit, BestoBungen,
Risse und Grate, Abnutzungs- und Korrosionserscheinungen, Ver-
biegungen, Verbeulungen und sonstige Beschadigungen sowie auf die
Gangigkeit aller beweglichen Teile zu prifen.

(1) Rohr

Rohrbeurteilung wie unter Nr. 1224 (1) beschrieben.

(2) Rohrhaltemutter

Die Gewindegédnge muissen sauber sein.
Die Rastzahne durfen nicht abgenutzt sein.
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(3) Gehausedeckel

Der Spannschieberknopf muss fest sitzen. Seine Schraube muss an
der Deckelinnenseite durch Kérnerschlag festgelegt sein.

Die Feder des Spannschiebers auf Zugkraft priifen. Sie darf nicht
Uberdehnt sein.

Deckelsperrstlick und Sperrstlickfeder auf Funktion prifen.

(4) Verschluss mit SchlieBvorrichtung

Die Gleitflachen des Verschlusses und die Ausfrasungen der Fang-
und Sicherungsrasten dirfen nicht abgenutzt sein.

Die Schlagbolzenspitze darf nicht abgenutzt sein.

Auszieher auf Funktion prufen.

Die Pufferplatte der SchlieBvorrichtung darf nicht verformt sein.

(5) Gehause

Der Auswerfer muss gerade in Schussrichtung stehen und darf nicht
verbogen sein.

Handschutz auf Beschadigung und festen Sitz priifen.

Das Sperrstlick mit Sperrstlickfeder auf Gangigkeit prifen.

Die Rohrbuchse muss fest angeschweiBt sein.

Die Schrauben und Schlitzmuttern des Visierbolzens missen fest sitzen.
Das Visier muss sich leicht in die Stellungen 100 m und 200 m klap-
pen lassen.

Das Korn muss fest sitzen.

Der Deckelriegel muss sich zurtickdriicken lassen und selbststandig
wieder vorspringen.

Das Schulterstitzenlager darf keine Ausbrechungen (durch unsach-
gemaBes Einklappen der Schulterstitze MP2A1) haben.

(6) Griffstiick

Die Griffsicherung muss sich leicht eindriicken lassen und durch ihre

Feder in die alte Lage zurtickgehen.

Die Federn des Abzugs und des Fanghebels muissen ihre Funktion

haben. Wenn die Griffsicherung eingedriickt und der Abzug zurlick-

gezogen wird, missen

+ bei Stellung ,,D* des Stellschiebers sowohl Abzugshebel als auch
Fanghebel nach unten gezogen werden,

+ bei Stellung ,,E“ des Stellschiebers der Abzugshebel nach unten
gehen, der Fanghebel nach oben vorwarts springen.

Der Magazinhalter muss sich leicht eindrlicken lassen und durch die

Spannkraft der Magazinhaltefeder wieder zurtlickspringen.
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(7) Schulterstiitzen (MP2, MP2 A1)

Das Holz darf keine Risse haben.

Die Schrauben des Schulterstiitzenhalters der MP2 missen fest an-
gezogen sein.

Die Schrauben der Schulterstiitzenkappe der MP2 missen fest an-
gezogen sein.

Die auf- und zusammengeklappte Schulterstiitze der MP2A1 auf
festen Sitz und Verbiegungen priifen.

Die Gelenkschenkel missen gangig sein.

(8) Trageriemen

Die Stoff- und Lederteile diirfen weder eingerissen noch ausgefranst
sein.

(9) Magazin
Wie unter Nr. 1224 (4) beschrieben.

1227. Priifen der zusammengesetzten Maschinenpistole MP2 und
MP2A1

Sicherungen, Abzugsgang und Ladefahigkeit der zusammengesetzten
Waffe sind wie folgt zu prifen:

Sichern (Stellschieber auf ,,.S“); Magazin entnehmen.

Griffsicherung nicht eindriicken; Verschluss darf sich durch Spann-
schieber nicht zuriickziehen lassen.

Griffsicherung eindriicken; Verschluss muss sich nach hinten ziehen
lassen und muss festgehalten werden.

Stellschieber auf ,,E“, Griffsicherung nicht eindrlicken; Abzug betati-
gen; Verschluss bleibt in hinterster Stellung; Griffsicherung eindriicken,
Abzug betétigen, Verschluss wird frei und schnellt nach vorne.
Verschluss mittels Spannschieber zurlickziehen; Verschluss muss
hinten durch den Fanghebel fest gehalten werden.

Stellschieber auf ,D“, Griffsicherung nicht eindriicken; Abzug be-
tatigen — Verschluss bleibt in hinterster Stellung, Griffsicherung
eindrlicken, Abzug betatigen — Verschluss schnellt vor.

Bei eingedrickter Griffsicherung und zuriickgezogenem Abzug
Verschluss mehrmals langsam vor- und zuriickgleiten lassen. Dabei
auf die Deckelvorlaufsicherung achten. Beim Zuriickziehen des
Verschlusses muss das Deckelsperrstiick in die Verzahnung des
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Deckels horbar einrasten. Der Verschluss muss beim Stillstand dieser
Tétigkeit (in der kritischen Stellung hinter dem Magazinschacht) fest
gehalten werden und geht erst dann nach vorn, wenn er vorher bis
zum Anschlag nach hinten gezogen wurde.

Magazin mit 2-3 Exerzierpatronen einflhren und einrasten lassen.
Bei entsicherter Waffe (Stellschieber auf ,,D“ und eingedriickter Griffsi-
cherung) Verschluss mehrmals vor- und zurlickziehen. Die Exerzierpa-
tronen missen einwandfrei zugefihrt, ausgezogen und ausgeworfen
werden.

Nach Uberpriifung sichern.

1228. Priifen der einzelnen Teile der Pistole P8
(1) Rohr

Das Rohrinnere wird beurteilt nach Form, Farbe und Fehlern.

Form: Die Felderkanten missen scharfkantig sein. Abgerundete
Felderkanten entstehen meist durch falsches ,,Reinigen®.

Farbe: Sie ist bei fabrikneuen Rohren mausgrau. Das zu viel oder
mit chemischen Mitteln ,,gereinigte” Rohr ist nickelblank
glénzend.

Fehler: Beschéadigung der Felder und Zige, Rohraufbauchungen
(schattenahnlich wirkende ringférmige Vertiefungen), erkenn-
bare Veranderungen des Rohrinneren durch Rostnarben,
Kratzer.

Das Patronenlager muss sauber sein, es darf keine Risse, Schram-

men oder feste RUckstande aufweisen.

Rohrmiindungen lassen auf unsachgemaBes Reinigen (z.B. schiefes

Herausziehen der Reinigungskette) schlieBen.

Die Mitnahmeflache darf nicht beschadigt/vergratet sein.

Eine weitere Beurteilung und Untersuchung des Rohrinneren nimmt

das waffentechnische Personal vor. Mittels Rohrausschusslehren

wird die Rohrbelastung geprift

(2) Verschluss

Fester Sitz von Kimme und Korn, Priifen der Kornmarkierung.
Zustand des Ausziehers; Auszieher darf nicht ausgebrochen sein.
Beweglichkeit von Schlagbolzen und Schlagbolzensicherung.
FUhrungsnuten auf Beschadigung und Vergratung prfen.
Verschlussfanghebel auf Funktion prufen.



1229

[ 12 | Technische Durchsicht und Pflege |

(3) Puffereinrichtung

Die SchlieBfeder muss sich problemlos mit der Stiitzscheibe nach
hinten schieben lassen.

Die Fangkante der Pufferstange darf nicht ausgebrochen bzw. ver-
gratet sein.

(4) Griffstick

Der Sicherungshebel muss in den Stellungen ,,F“ und ,,S“ sicher rasten.
Bei Drehen in die Entspannstellung muss der Sicherungshebel wieder
selbststéndig in seine Ausgangslage ,,S* zurlickgehen. Die Buchstaben
»F*und ,S“ mlssen mit roter bzw. weiBer Farbe ausgelegt sein.

Der Magazinhalter muss nach Herunterdriicken selbststéndig wieder
in seine Ausgangslage zurtickgehen.

Fangklinke und Platte mit Abzugsstange mussen wirksam federnd
gelagert sein.

Die beiden vorderen und hinteren Verschlussfliihrungsnocken dirfen
nicht beschéadigt sein.

Beim Zurlickziehen des Hahnes muss dieser in seiner Endstellung
sicher gehalten werden.

Der AusstoBer muss fest im Griffstlick stehen. Die Kanten diirfen
nicht bestoBen bzw. vergratet sein.

Die Feder zum Verschlussfanghebel muss diesen in seine untere
Stellung drticken.

(5) Magazin

Das Magazin darf nicht beschédigt sein.

Die Magazinfeder muss einwandfrei in Verbindung mit dem Zubringer
arbeiten.

Der Magazinboden muss in Verbindung mit dem Einsatz fest gehalten
werden.

Das Magazingehduse darf nicht beschédigt sein (Risse etc.).

1229. Prifen der zusammengesetzten Pistole P8
a) ohne Magazin

Sichern!

Abzug betatigen. Der Abzug darf sich nicht bis in seine hinterste
Stellung durchziehen lassen; (der dabei mit nach hinten, unten bewe-
gende Hahn rastet nicht ein und geht beim Loslassen des Abzuges
mit diesem in seine Ausgangsstellung zurlck).
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— Hahn von Hand vorspannen; Abzug betatigen. Der Hahn darf nicht
ausgeldst werden. Der Hahn bleibt hinten, unten stehen.

— Entsichern!

Abzug betatigen. Jetzt muss sich der Abzug ganz durchziehen lassen;
der Hahn muss in seine hinterste Stellung gehen und dann nach vorne
schlagen.

— Abzug erneut betétigen und in hinterster Stellung halten; Verschluss
ganz zurickziehen und wieder vorschnellen lassen (Hahn wird ge-
spannt);

— Abzug loslassen, hierbei muss ein Klicken hérbar sein. Sicherungs-
hebel in die Entspannstellung bringen; hierbei muss der Hahn nach
vorne schlagen und der Abzug in seine vordere Ausgangsstellung
zurlickgehen; Sicherungshebel loslassen, und dieser muss selbst-
standig in die Stellung ,,S“ gehen.

b) mit Magazin
L = Hilfsmittel: Ex-Munition

— Magazin mit -2- Exerzierpatronen flllen. Hierbei wird gleichzeitig der
Zustand der Magazinlippen gepruft.
— Magazin in die Waffe einschieben und einrasten lassen.

Die Magazinsperre muss das Magazin sicher halten.

— Verschluss zurlickziehen und wieder vorschnellen lassen; Verschluss
erneut zurlickziehen, hierbei muss die eingeflihrte Ex-Patrone nach
rechts ausgeworfen werden.

— Verschluss nochmals zurlickziehen, Patrone wird erneut ausgeworfen
und Verschluss muss in hinterster Stellung gehalten werden (der
Verschlussfanghebel halt den Verschluss).

— Magazinsperre driicken, Magazin muss selbststandig aus der Waffe
gleiten.

— Verschlussfanghebel nach unten driicken; der Verschluss muss
nach vorne schnellen.

1230. Priifen der einzelnen Teile der Pistole P7
(1) Rohr

— Rohrinnere-Polygonprofil auf Beschadigung, Patronenlager und Ent-
lastungsrillen auf Sauberkeit priifen.
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(2) Verschluss

Fester Sitz des Korns/der Kimme prtifen.

Die Sauberkeit des Bremskolbens, der Fihrungsleisten und der
Schlagbolzengruppe prifen.

Die Funktion der Schlagbolzensicherung prtfen.

Durch Sichtprtifung den richtigen Sitz der Schenkelfeder zur automa-
tischen Schlagbolzensicherung prifen.

(3) Griffstiick

Den festen Sitz der Griffschalen prifen.

Die Vollstandigkeit des Steuerhebels prifen.

Vergratungen des Ubertragungshebels feststellen.

Die Funktion des Verschlussfanghebels prifen.

Spanngriff driicken, Abzug betéatigen, Schlagbolzen muss ausgeldst
werden. Dabei werden gleichzeitig folgende Teile auf Funktion geprift.

+ Abzug
+ Abzugsstange
+ Ubertragungshebel und

+ Schlagbolzen, -druckfedern.

Die Funktion des Sperrknopfes prufen,

Die Funktion des Magazinhalters auf Rastung prifen.

Die Sauberkeit des Gaszylinders prufen.

Die Sauberkeit des Magazinschachtes/Zuflihrungsbereiches zum
Patronenlager priifen.

SchlieBfeder, Spannung und Zustand prifen.

(4) Magazin

Die Magazinlippen missen unbeschadigt sein.

Der Magazinboden muss festsitzen.

Zubringerfeder und Zubringer missen in der richtigen Lage einge-
setzt sein.

Das Magazingehause darf weder bestoBen noch deformiert sein.

1231. Prifen der zusammengesetzten Pistole P7

Beim Betéatigen des Spanngriffes muss der Schlagbolzen aus dem
Verschluss heraustreten.

Beim Ldsen des Spanngriffes muss der Schlagbolzen in seine Aus-
gangsstellung zuriickgleiten.



ZDv 3/15 1232

[ 12 | Technische Durchsicht und Pflege

Beim Zurlickziehen des Verschlusses muss sich der Verschluss ohne
Stoérung bis zur Endstellung zuriickziehen lassen und in seine Aus-
gangsstellung zuriickgleiten.

Das Magazin muss sich stérungsfrei in den Magazinschacht einsetzen
lassen.

Das Magazin mit zwei Ex-Patronen flllen, einflihren und Ladetatig-
keit durchflhren, dabei ist die Funktion des Ausziehers zu beobachten,
ob dieser die Ex-Patronen sicher auszieht.

Verschluss muss nach dem Ausziehen der letzten Ex-Patrone hinten
sicher gehalten werden.

Sollten bei den oben durchgefiihrten Priifungen Stérungen bzw. Méngel
festgestellt werden, ist die Waffe der Instandsetzung zuzufiihren.

1232. Priifen der einzelnen Teile der Maschinenpistole MP5K
(1) Rohr

Das Rohr auf Sauberkeit, Ausbriiche, Rohraufbauchung prifen.

(1) Gehause

Gehause auf Verformung/Risse prifen.

Gangigkeit des Ladehebels prifen.

Die Rundheit des Kornschutzes prifen.

Den festen Sitz und Beweglichkeit des Drehvisiers prufen.

Den festen Sitz des Abweisers am Patronenauswurffenster und deren
Nieten prufen.

Den Magazinhalteknopf auf Gangigkeit prifen.

(1) Handschutz

Den Kunststoffhandschutz mit Griff auf Risse und Vergratungen priifen.

(1) Griffstiick

Das Kunststoffgehause auf Risse prifen.

Die Farbauslegung der Sicherung ,Sicherung, Einzelfeuer, Feuer-
stoB“ prifen.

Das sichere Einrasten des Sicherungshebels prifen.

Die Beweglichkeit des gefederten AusstoBers prifen.

Den geraden Sitz des AusstoBers priifen.

(1) Verschlusspuffer

Den festen Sitz des Tragebligels prifen.
Die Vollstandigkeit des Pufferelements und den festen Sitz prifen.
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(6) Verschluss mit SchlieBfeder

— Den Verschluss auf BestoBung/Risse an Verschlusskopf, Verschluss-
trager prifen.

— Den festen Sitz der Auszieherkralle und Auszieherfeder prtfen.

— Die Beweglichkeit der Verriegelungsrollen priifen.

— Auf BestoBung am Steuerstiick prifen.

— Auf BestoBung am Schlagbolzen prifen.

— Den Zustand der Schlagbolzenfeder prifen.

— Den SchlieBfederzustand prtfen.

— Die Stltzringe (2 EA) am SchlieBfederfihrungsrohr auf Risse prifen.

— Den festen Sitz der SchlieBfedergegenlager prifen.

(7) Magazine
— Das Gehéause auf Verformung prfen.

— Die Magazinlippen auf Verformung prifen.
— Zerlegen der Magazine durch Waffen-Inst. Personal.

1233. Priifen der zusammengesetzten Maschinenpistole MP5K

— Bei Ausfiihrung der Ladetatigkeiten mit dem Ladehebel muss der
Verschluss stérungsfrei zurtick- und vorgleiten.

— Das Magazin muss stérungsfrei in den Magazinschacht gleiten und
sicher gehalten werden.

— Das Magazin mit zwei Ex-Patronen fillen, einflhren und Ladetatig-
keit durchflihren, dabei ist die Funktion des Ausziehers zu beobachten,
ob dieser die Ex-Patronen sicher auszieht.

1234. Das Ergebnis des Waffenappells ist in einem Appellbericht (Anlage 2)
zusammenzufassen. Alle Fehler und Schaden sind in dem Bericht kurz
aufzufihren.

Nach dem Appell ist der Appellbericht auszuwerten. Anhand der Sammel-
gerateakte und des letzten Appellberichtes ist festzustellen:

welche Schaden neu aufgetreten sind,

— welche Waffen instandgesetzt werden missen,

— welche Schaden zunéchst nicht abgestellt werden kdnnen, aber eine
Wertminderung darstellen (z.B. Rostnarben, Kratzer im Rohr). Sie
sind in den Guteprufbefund einzutragen.

— Welche Folgerungen zu ziehen sind hinsichtlich
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+ disziplinarer Wirdigung,
+ Schadenregelung,

+ Dienstaufsicht,

+ Ausbildung.

1235. Im Anschluss an den Appell fihrt der Leitende eine Belehrung
durch. Dabei I&sst er Waffen vorzeigen, deren Schaden eine besonde-
re Belehrung erfordern.

— Es ist zu besprechen, wodurch der Schaden entstand, wie er zu ver-
meiden gewesen wére, wie lange die Waffe durch die Instandset-
zung ausfallt.

— Bei der Belehrung ist besonders hinzuweisen auf:

+ das Verbot, scharfe Reinigungsmittel, wie Schmirgelleinen, Asche
und dergleichen zu verwenden,

+ die Sicherheitsbestimmungen, die fir den Umgang mit der Waffe
und ihre Handhabung vorgeschrieben sind,

+ Haftung des Waffentragers bei schuldhafter Verletzung seiner
Dienstpflichten (vgl. § 24 des Soldatengesetzes ') sowie bei Verlust
oder Beschadigung der Waffe.

1236. Mit den beanstandeten Waffen und fur die Nachzigler ist ein
Nachappell nach denselben Grundsatzen abzuhalten, wie sie flir den
Appell gelten.

1237. Anhalt fUr die Durchflhrung eines Waffenappells in Anlage 1. E

1) ZDv 14/5 ,Soldatengesetz, Soldatenbeteiligungsgesetz“
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| IV. AnschieBBen

1238. Das AnschieBen ist erforderlich bei Waffen

— die einer Einheit neu ') oder gebraucht zugewiesen werden,

— deren Treffgenauigkeit oder Streuung Waffenfehler vermuten lassen,

— an denen Instandsetzungen vorgenommen wurden, die Einfluss auf
die Treffgenauigkeit haben kdnnen.

Solche Waffen dirfen nur von dazu ernannten Anschussschiitzen ange-
schossen werden.

Einzelheiten fir das AnschieBen von Handwaffen enthalt die ZDv 3/12
»SchieBen mit Handwaffen®.

1239. Den Haltepunkt seiner Pistole und Maschinenpistole hat jeder
Soldat selbst zu ermitteln. Voraussetzung ist, dass die Waffe die An-
schussbedingungen erfillt.

Eine treffsichere Waffe fordert das Selbstvertrauen und das Vertrauen
zur Waffe.

1) Ein AnschieBen entfallt, wenn das AnschuBbild mitgeliefert wird.
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Kapitel 13

Sicherheitshestimmungen

| l. Allgemeines |

1301. Fir den sicheren Umgang mit den beschriebenen Waffen gelten
als Grundregeln:

(1)
@

Ist der Ladezustand einer Waffe unbekannt, so ist sie so zu hand-
haben, als sei sie geladen.

Bei allen Bedienungsgriffen ist die Waffe stets zu sichern und so
nach vorn abwarts zu halten, dass die Mindung etwa einen Meter
vor den Schitzen auf den Boden zeigt. Bei gleich bleibender Rich-
tung des Rohres kann die Waffe zur besseren Handhabung um die
Langsachse gedreht werden.

Zur Schussabgabe wird erst unmittelbar vor dem Inanschlaggehen
entsichert. Dabei muss die Waffe in Zielrichtung zeigen. Unmittelbar
nach dem Absetzen sind die Waffen zu sichern. Ausnahme fiir Pisto-
len P1, P7, P8 istin Nr. 211, Nr. 610, Nr. 820 und Nr. 1018 geregelt’).

Wird eine Waffe an eine andere Person Ubergeben, ist der Zustand
der Waffe zu melden; der Ubernehmende muss sich vom Siche-
rungs- und Ladezustand der Waffe sofort Gberzeugen (Nr. 209, Nr.
403, Nr. 608, Nr. 807, Nr. 1004 und Nr. 1005).

Eine geladene Pistole darf nie aus der Hand gelegt werden (Ausnah-
me Nr. 609), eine geladene Maschinenpistole nur, wenn ein Auftrag
im Gefecht dazu zwingt.

Die Miindung der Pistole oder Maschinenpistole zeigt zur Schussab-
gabe in Zielrichtung. Bei Bewegungen, Ladetatigkeiten und zur Si-
cherheitslberpriifung zeigt sie in eine Richtung, die die Gefahr-
dung von Personen und Einrichtungen ausschlieBt (Nr. 208, Nr. 209,
Nr. 405 und Nr. 612).

Solange nicht geschossen wird, bleibt der Zeigefinger stets auBer-

halb des Abzugsbulgels. Das Spielen an Sicherung oder Abzug ist
verboten (Nr. 213, Nr. 407, Nr. 612, Nr. 805 und Nr. 1005).

1) Siehe auch ZDv 3/12 ,SchieBen mit Handwaffen“ und ZDv 10/6 VS-NfD ,,Der Wachdienst in der
Bundeswehr®, ZDv 3/120 VS-NfD ,,SchieBen mit Pistole/Maschinenpistole Sonderiibungen®.

Anderung 1
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)

Maschinenpistolen dirfen nur in teilgeladenem Zustand (Magazin
in gesicherte Waffe eingefuhrt, Verschluss vorn, Rohr frei) getragen
oder im Fahrzeug mitgeflihrt werden'). Pistolen dirfen nur ent-
spannt und gesichert in der Pistolentasche getragen werden. Aus-
nahmen zur ,schnellen Feuerbereitschaft® im Kampf und beim
SchulschieBen sind in Nr. 211, Nr. 610, Nr. 821 und Nr. 1008
geregelt.

Gem. ZDv 3/120 VS-NfD ,,.SchieBen mit Pistole/Maschinenpistole
Sonderibungen” (Marz 1997) Nrn. 204 und 604 kann die Pistole
P7/Maschinenpistole MP5K zur schnellen Feuerbereitschaft fertig
geladen, gespannt und entsichert getragen werden. Beim Inan-
schlaggehen wird die Pistole P7 durch Driicken des Spanngriffes
gespannt, die Waffe ist feuerbereit.

Im Einsatz tragt der Feldjager die Pistole P7 grundsatzlich fertig
geladen und entspannt. Beim Inanschlaggehen wird die Pistole P7
durch Dricken des Spanngriffes gespannt, die Waffe ist feuer-
bereit, eine Sicherung ist nicht vorhanden.

Die Maschinenpistole MP5K wird im Einsatz von Feldjagern grund-

sétzlich fertig geladen und gesichert in der Hand, im Schulterholster
sowie entsichert im Zerfallkoffer getragen.

1302. Bei der Sicherheitsiiberpriifung wird festgestellt, ob eine Waffe
frei von Munition ist. Sie ist durchzufiihren

— vor jeder Reinigung,

vor jede_l_' Benutzung der Waffe,
bei der Ubernahme der Waffe und
nach jedem SchieBen.

Zur Sicherheitstberpriifung wird die Pistole und die Maschinenpistole
(gemaB Nr. 230, Nr. 411, Nr. 627, Nr. 827 und Nr. 1005) vorgezeigt. Bei
Dunkelheit verwendet der Uberpriifende Rotlicht oder fasst mit dem
Finger ins Patronenlager.

1) Das gilt nicht fur Schul- und GefechtsschieBen und Soldaten im Wachdienst. Siehe auch
ZDv 10/6 VS-NfD ,,Der Wachdienst in der Bundeswehr*.
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1303. Verschmutzte, oxydierte oder beschadigte Munition und solche
mit lose sitzenden Geschossen darf nicht verwendet, sondern muss zu-
ruckgeliefert werden (Nr. 1101). Am Mann darf immer nur eine Sorte
von Munition (Gefechts-, Mandver- oder Exerziermunition) mitgefihrt
werden’).

1304. Gefahrenbereiche und Mindestzielentfernungen sind in der ZDv
44/10 VS-NfD ,SchieBsicherheit” geregelt.

Il. Besondere Bestimmungen fiir die Verwendung
von Mandvermunition

1305. Zum VerschieBen von Mandvermunition muss bei den Maschi-
nenpistolen das Mandverpatronengerat verwendet werden.

Der feste Sitz ist vor jedem SchieBen zu Uberprifen. Damit Verwechs-
lungen und Beschadigungen an der Maschinenpistole vermieden werden,
darf das Mandverpatronengerat zum SchieBen mit Gefechtsmunition
nicht mitgenommen werden.

1306. Mandévermunition darf nur ausgegeben werden, wenn sicher-
gestellt ist, dass der Soldat keine Gefechts- oder Ubungsmunition bei
sich hat.

1307. Der Gefahrenbereich betrégt vor der Miindung 10 m und beider-
seits der Schussrichtung 5 m, er ist besonders beim SturmschieBen und
bei Dunkelheit zu beachten.

1308. Unmittelbar nach jeder Ausbildung mit Mandvermunition sind die
Waffen zu entladen; die Sicherheit ist zu tiberpriifen (Nr. 1302). Nicht
verschossene Munition ist abzugeben und wieder zu vereinnahmen.

1309. Es ist streng verboten, Mandverpatronen zu zerlegen oder zur
Knalldarstellung auBerhalb von Waffen des Kalibers 9 mm zu verwenden.

1) ZDv 44/10 VS-NfD ,,SchieBsicherheit”

Anderung 1
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1.

(Nr. 1232)

Durchfiihrung einer Hauptreinigung
und eines Waffenappells

Richtige Planung gewéhrleistet einen reibungslosen Ablauf und spart

Zeit. Der Einheitsfuhrer plant den Appell und Iasst ihn vorbereiten. In der
Regel fuhren die Zugfiihrer den Appell durch.

Folgende organisatorische Vorarbeiten sind rechtzeitig zu tatigen:

3.

Bestimmen der zu prifenden Waffen,

Anfordern von waffentechnischem Personal,

Vorbesprechung mit den Unterfihrern,

richtiges Bemessen der Zeitspanne fir die vorangehende Haupt-
reinigung,

Festlegen des Zeitplans,

Einteilen der Prifer und Schreiber,

Erstellen des Kompaniebefehls,

Einweisen der Prifer,

Einweisen der Schreiber.

Wahrend der Hauptreinigung befinden sich die Unterflhrer als Auf-
sichtsflihrende bei ihren Gruppen und Trupps und

Uberwachen, dass

+ die Waffen entladen, die Magazine entleert und die Rohre frei sind;

+ keine Gefechts-, Ubungs- oder Mandvermunition am Mann, im
Raum oder in der vorzuzeigenden Waffe ist.

+ vorschriftsmaBige Handhaben der Waffen beim Zerlegen und Zu-
sammensetzen,

+ vorschriftsmaBige reinigen der Waffen mit den erlaubten Mitteln,

greifen helfend ein und lassen sich die einzelnen Teile vorzeigen,

Uberzeugen sich vom Ausbildungsstand der einzelnen Soldaten,

fuhren Lehrgesprache mit ihnen wéhrend des Reinigens Uber die

Funktion der einzelnen Teile und deren Zusammenwirken, damit die

Soldaten mit ihrer Waffe vertraut werden.

Sie sind fiur die Sicherheit und Durchflihrung verantwortlich

Waffentechnisches Personal, z.B. Waffenmechaniker, halt sich auf

Abruf bereit, um erkannte Kleinschaden wahrend der Hauptreinigung
sofort abzustellen. Diese Mangel brauchen spater nicht mehr im Appell-
bericht zu erscheinen.
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4. Um Zeit wahrend des Appells zu sparen, priift der Zugfihrer (oder
sein Stellvertreter) bereits wahrend der Hauptreinigung gereinigte Teile.

5. Der Leitende, meist der Zugfihrer, bestimmt das Personal und die
aufzubauenden Prifstationen. Fir die Prifung sind die Feldwebel und
Unteroffiziere mit der gréBten Erfahrung einzuteilen.

6. Als Anhalt fir die Durchfihrung eines Waffenappells kénnen sinnge-
maB die Beispiele in der ZDv 3/13 ,Das Gewehr G3“ und in der ZDv 3/
14 ,Das Maschinengewehr“ angewendet werden.
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(Nr. 1229)

Muster fiir einen Appellbericht

Einheit/Teileinheit Ort, Datum

Appellbericht

Uber den Waffenappell am

1. Personal
=T (=T oo [T o USSP
WA T PEIS: i

ST o] T C=1 o =) A

2. Art der Waffe

Die Vollzahligkeit der Waffen wurde Uberprift, die Nummern mit der
Waffenausgabeliste verglichen.

SOlI-BESTaNd: ... Stlck
VOrgestellt: ..o ——————— Stick
Beim Appell fehlten: ........ooviiiiiee e Stick
Nr. der fehlenden Waffen und Grund: .........cccceviieeriiiee e

3. Zustand der Waffen
Technischer ZUstand: ........ccuveeeeiiiiiieee e
Pflegezustand: ........oooooieiieei e
Beanstandungen: ..........ocoii e

(siehe Blatt 2 usw.)
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Blatt 2 zum Appellbericht vom

- hier Pistole P1 -

Waffen-Nr. Beanstandungen Abzustellen Bemerkungen
Waffentrager (MES) (MES)
1 2
730689 Pulverrtickstéande Nachappell
GUA Friedrich | im Rohr X
linke Griffschale
gerissen X
730690 Korn verschoben X Waffen neu
anschieBen
Jg Plum
730566 Magazingehduse X Belehrung tber
Handhabung
Jg Vogel verbeult durchfliihren
624000 Griffstlick, innen X Nachappell
G Lohmann verschmutzt
Signalstift
bleibt hdngen X

Unterschrift des Priifenden

Unterschrift des Einheitsfihrers

(Name, Dienstgrad)

Hinweis:

(Name, Dienstgrad)

Je nach Umfang der Beanstandungen mehrere Blatter verwenden.

Far die TeileinheitsfUhrer sollte jeweils ein Duplikat erstellt werden, da-

mit eine Beanstandungsabstellung nachvollzogen werden kann.
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Blatt 2 zum Appellbericht vom

- hier Pistole P8 -

Anlage 2/3

Waffen-Nr. Beanstandungen Abzustellen Bemerkungen
Waffentrager (MES) | (MES)
1 2
13863 Magazinhalter X Nachappell
G Handels ohne Funktion
08621 Pulverriickstande X
OG Hose im Magazinschacht
097653 Auszieherkante X Wa Inst
Jg Pauklus ausgebrochen
11876 Pulverriickstande X Nachappell
G Tischner im Patronenlager

Unterschrift des Priifenden

Unterschrift des Einheitsfihrers

(Name, Dienstgrad)

Hinweis:

(Name, Dienstgrad)

Je nach Umfang der Beanstandungen mehrere Blatter verwenden.
FUr die TeileinheitsfUhrer sollte jeweils ein Duplikat erstellt werden, da-
mit eine Beanstandungsabstellung nachvollzogen werden kann.
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Blatt 2 zum Appellbericht vom

- hier Maschinenpistole MP2 -

Waffen-Nr. Beanstandungen Abzustellen Bemerkungen
Waffentrager (MES) (MES)
1 2
181586 Schraube zum Waffe zur
Jg Jahn Spannschieberkopf X Instandsetzung
lose abgeben
Rucksténde im Rohr X Nachappell
181570 Schlitzmutter far
G Moser Schraube X
Handschutz fehlt
181578 Kornschutz X
OG Kohler vergratet
Farbe der Siche-
rungsmarkierung X
nicht mehr lesbar
181563 Pufferplatte X
G Schmidt, P | ausgerissen
Rohrhaltemutter X Nachappell
verschmutzt

Unterschrift des Prifenden

Unterschrift des Einheitsfiihrers

(Name, Dienstgrad)

Hinweis:

(Name, Dienstgrad)

Je nach Umfang der Beanstandungen mehrere Blatter verwenden.
Fur die Teileinheitsfuhrer sollte jeweils ein Duplikat erstellt werden, da-
mit eine Beanstandungsabstellung nachvollzogen werden kann.
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Blatt 2 zum Appellbericht VOM ......coooviiieciee e,
- hier Pistole P7 -

Waffen-Nr. Beanstandungen Abzustellen Bemerkungen
Waffentrager (MES) (MES)
1 2
13863 Magazinhalter X Nachappell
G Handels ohne Funktion
AusstoBerkanten
vergratet X Wa Inst
08621 Pulverriickstande
OG Hoser im Magazinschacht X
097653 Korn lose X Wa Inst
Jg Pauklus
11876 starker Kratzer X Wa Inst Pers priift
im Rohr evtl. Ursache
G Tischner Belehrung der
Soldaten

Unterschrift des Prifenden

Unterschrift des Einheitsfiihrers

(Name, Dienstgrad)

Hinweis:

(Name, Dienstgrad)

Je nach Umfang der Beanstandungen mehrere Blatter verwenden.
Fur die Teileinheitsfuhrer sollte jeweils ein Duplikat erstellt werden, da-
mit eine Beanstandungsabstellung nachvollzogen werden kann.
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Blatt 2 zum Appellbericht vom

- hier Maschinenpistole MP5K -

Waffen-Nr. Beanstandungen Abzustellen Bemerkungen
Waffentrager (MES) (MES)
1 2
181586 Stitzringe am
Jg Jahn SchlieBfederrohr
eingerissen X Wa Inst
Ricksténde im Rohr X Nachappell
181570 Auszieher lose X Wa Inst
G Moser
181590 Deckel/Bodenstiick
OG Moller, Th. | Haltebiigel lose X Wa Inst
181578 Kornschutz vergratet X Wa Inst
OG Kohler
Farbe der Siche- Wa Inst
rungsmarkierung X
fehlt
181 Trageriemen X Wa Inst
G Schmidt, P

Unterschrift des Priifenden

Unterschrift des Einheitsfihrers

(Name, Dienstgrad)

Hinweis:

(Name, Dienstgrad)

Je nach Umfang der Beanstandungen mehrere Blatter verwenden.

FUr die TeileinheitsfUhrer sollte jeweils ein Duplikat erstellt werden, da-

mit eine Beanstandungsabstellung nachvollzogen werden kann.




ZDv 3/15 Anlage 3/1

Gebote fiir den Pistolen- und
Maschinenpistolenschiitzen

1. Behandle Deine Waffe richtig und pflege sie sorgfaltig! Dann wird sie
Dich nie im Stich lassen und Dir die Uberlegenheit im Feuerkampf
sichern! Du kannst von Deiner Waffe aber nicht verlangen, dass sie
trotz Verschmutzung, mangelhafter Pflege und falscher Handhabung
einwandfrei schieBt. Eine solche Waffe gibt es nicht!

2. Lerne vor allem Stérungen zu erkennen und zu beseitigen. Im Einzel-
nen musst Du wissen:

— die Ursachen fur die haufigsten Stérungen,
— die Erscheinungen, an denen Du sie erkennen kannst,
— die MaBnahmen zu ihrer schnellen Beseitigung.

Nur dann kannst Du behaupten: ,Ich beherrsche meine Waffe“.

Merke: Bei Storungen zunachst:
Sichern, durchladen, weiterschieBen!
Oder sichern, Verschluss zurlick und in riickwartiger Stellung fest-
legen!
Magazin herausnehmen!
Dann Ursache suchen!

3. Bereite Deine Waffe sorgfaltig zum SchieBen vor! Du musst wissen,
dass die Ursache der meisten Stérungen in der mangelhaften Vorbe-
reitung zum SchieBen liegt. Benutze jede Gefechtspause, um Deine
Waffe nachzusehen! Nimm Dir die Zeit dazu! Es macht sich immer
bezahlt! Merke Dir vor allem: ,Was sich schiebt, reibt und dreht, wird
stets geodlt (auBer bei groBer Kélte und bei Sand)*!

4. Uberpriife vor dem SchieBen Deine Munition! Verwende nur einwand-
freie Munition! Verschmutzte, oxidierte oder beschadigte Patronen
fuhren zwangslaufig zu Stérungen!

5. Uberpriife vor dem SchieBen Deine Magazine! Magazine, die ver-
schmutzt und verbeult sind, transportieren nicht. Hat die Magazinfeder
noch die erforderliche Spannkraft? Magazinlippen und Zubringer
durfen nicht beschadigt sein. Magazine missen einwandfrei in die
Waffe einrasten.

6. Denke rechtzeitig an Feuerpausen und lasse Deine heiBgeschossene
Waffe auf Handwarme abkuhlen.
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7. Schutze Deine Waffe vor Nasse und Schnee!

8. Ziele ruhig mit dem best méglichen Anschlag!
Spare Munition durch gute Feuerzucht. Gib dem gezielten Einzel-
schuss den Vorrang vor dem FeuerstoB, er erspart Dir Munition und
gibt Dir bessere Treffergebnisse.
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Abd -Aus

Stichwortverzeichnis

A

Abdeckleiste 104

Abnutzung 1202, 1223, 1226

Abzug 106, 111, 112, 115, 117-119,
204-206, 222, 226, 316-319, 407,
427, 429, 508, 509, 603-605, 612,
617, 621, 711, 713 (1), 713 (2),
811, 817, 821, 904, 911-915,
1005, 1008, 1010-1011, 1018-
1019, 1229

AbschluBkappe 905

Abzugsbuigel 208, 215, 407, 413, 423, 607,
612, 614, 619, 805, 811, 818,
1301 (7)

Abzugseinrichtung 106, 505

Abzugsfeder 115, 318, 915

Abzugshebel 316, 914-915, 1226 (6)

Ausrilicker 905, 1019

Abzugshebelsperrstlick 316-318

Abzugsstange 111, 115, 118, 505, 713 (1), 713
@)

Abzugsrast 115

Anfangsgeschwindigkeit 102, 305, 502, 702, 903

AnschieBen 1235

Anschlag/Anschlagsarten

Auslosehebel
Auswerfer

Auswurféffnung

Auszieher (Ausziehen)

— Feder
- Kralle

215, 312, 713 (1), 805-806, 813,
815-816, 819, 821, 825

112, 915, 1224

106, 114, 218, 232, 308, 310, 438,
510, 713 (1), 1224 (3), 1226 (5)
411,1019

101, 105, 114, 224, 232, 301,
310, 501, 504, 510, 704, 713 (1),
912, 1224 (2), 1226 (4)

232, 914

115, 316, 438, 1226



Bau- Ent

B
Baugruppen

Beschadigung

Beschlagen

BestoBung

Beurteilung des Rohres
Bodenblech
Bodenhalter

D

Dauerfeuer
Deckenriegel
— sperrstick
Dioptervisier
Drall
Drehsicherung
Druckfeder

Druckstange
Driuckerknopf
Durchladen

E

Einsatz und Magazinboden
Einzelfeuer

Eisbildung
Entladen

Entleeren der Magazine
Entriegeln
Entriegelungsbolzen
Entsichern

103, 306, 503, 703, 904-905,
1205

438, 1201, 1223, 1224, 1226,
1235

1206, Anl 3

1223, 1224, 1226

1224

313, 1214

107, 1214

311, 316, 438 (9)

308, 309, 420, 421

309, 320, 1226, 1227

308

104, 307

207

504, 510, 708, 710-711, 713 (1),
713 (2), 914

510

436

231, 232, 828, 1017, 1026

506
101, 301, 316, 427, 501, 701,
901-902, 911, 914-915, 1018
1206

224, 225, 230, 232, 420, 428,
429, 438, 608, 624, 807, 825,
913, 1003, 1019, Anl 1

229, 435, 1213, Anl 1

101, 114, 501, 509, 510

1224 (1)

204, 206-208, 211, 215, 218,
222, 226, 231, 232, 317, 318
402, 430, 603, 605-607, 1002,
1010, 1026, 1229
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Entspannen

Entspannstiick

F
Fanghebel

Fanghebelrasten
Fangklinge
Feder
Federstange
Fertigladen

feuerbereit
Freimachen der Pistole
FUhrungsbolzen
FUhrungsleisten
FUhrungsnuten

Fallen der Magazine
Funktionssicherheit

G

Gefahrenbereich
Gefahrdung von Personen
Gefechtsmunition
Gegenlager

Gehause

— deckel
Gelenkschiene
Gleiten
Griffsicherung

Griffschalen

Ent- Gri

206, 211, 222, 223, 226, 421,
429, 606, 608, 610, 622, 624
823, 825, 1011

119, 1224 (3)

308, 310, 316, 319, 438, 712
1226

310

505

504, 914

310

115, 202, 205-206, 211, 215,
221, 224, 316, 404, 424, 508
604-606, 608, 610, 619, 620,
622, 824, 1017, 1301

115, 116, 203, 211, 223, 602, 610
215,614

105, 106
104-106, 232, 505, 1226

106, 232, 617

228, 434, 625

201, 212, 401, 406, 601, 611,
801, 808, 1001, 1006, 1202

1304
405, 801, 1005
1102, 905, 906, Anl 1

308, 310

218, 306, 308, 310, 312, 438 (5),
1226, 904-907, 909, 912, 1001
1010

306, 309, 320, 420, 1226

436

416, 704, 815, 817, 913

311, 316, 318, 319, 420, 421,
424, 427, 429, 1226 (6), 1227
106, 1224 (3), Anl 2



Gri - Kal

Griffstiick

— gehause

Grundhaltung der Pistole
Grundsatze fir Bedienung
und Handhabung
Stérungen

Hahn

Hahnklappe

Haltelasche

Haltestiick

Handhabung

Handschutz
Hauptreinigung

Hinweise fur den Ausbilder
Holzschulterstiitze

Hulsenauswurf

I
Instandsetzung

K
Kaliber

Kalte

106, 114, 306, 308, 311, 413
414, 420, 423, 505, 510, 607-608,
616-617, 619, 704-705, 709, 805,
807, 817, 818-819, 904, 907, 911,
1005, 1010, 1014, 1016, 1019
1224 (3), 1226 (6), 1228 (4)

106, 505

208, 215, 607, 805

201, 401, 601, 801, 901

231, 437, 438, 828, 1027, 828-
829, 1021, 1025-1026

101, 105-119, 202, 204-206, 208,
211, 218, 223, 501, 505, 508-5 10,
603-605, 607, 610, 617, 620-622,
912, 1224 (3), 1225, 1228 (4)
112, 117, 232 (11)

308

1005

106, 201, 401, 505, 705, 1229,
Anl 3

308, 411, 416-418, 424, 426,
431, 904, 909, 1010, 1226 (5)
1012, 1014, 1204, 1215, 1221,
Anl 1

109, 110, 119, 316, 508-511,
708-713, 822, 912, 914-915, 1020
302, 306, 312, 420, 421, 1226 (7)
105, 224, 232, 308, 310, 438, 504,
704

232, 438, 1234

101, 102, 301, 305, 502, 701-
702, 901, 903
1206, 1211, Anl 3
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Kampf

— von Fahrzeugen
Kampfentfernung
Kampfstand
Kerbverzahnung
Kimme

Kolben

Korn

Korrosionserscheinungen

L
Laden

durchladen
entladen

fertigladen

teilladen

Ladefahigkeit
Ladezustand

Lagerbock
Lebensdauer

M
Magazin

Kam-Mag

207, 211, 606

402

102, 305, 502, 702

402

308

105, 1224 (2)

704, 713

104, 232 (12), 308, 704, 905,
1224 (1), 1227 (5)

1224, 1227

101, 208, 220, 301, 423, 430
501, 607, 618-619, 623, 701, 818,
901, 905, 1016, 1019, 1106, 1301
231,232 (1), 828, 1017, 1026, Anl 3
209, 224, 225, 232, 403, 411,
420, 428-429, 438, 807, 825,
913, 1003, 1018, 1106, Anl 1
115, 202, 205-207, 211, 215,
221, 316, 404, 424, 426, 824
1017, 1225

209, 220, 225, 404, 423, 426
1301 (8)

1225, 1227

201, 209, 401, 403, 608, 803
807, 1301 (1), 1001, 1003

308, 311, 421

212, 406, 611, 808, 1006

107, 115, 217, 218, 220, 225, 227,
230, 232 (7), 311, 313, 411, 417,
421, 423, 428, 430, 435, 438 (1),
505-506, 511, 616-617, 619, 623-
625, 626, 702, 705, 706-708, 712,
713 (1), 815, 819, 824-827, 903-
905, 910-911, 913, 916, 1001,
1010-1011, 1016, 1019-1025,
1208, 1213, 1214, 1224 (4), 1225,
1227, 1228 (5), Anl 1, Anl 3



Mag - Rei

Magazinklammer 1020

Magazinfiller 1023

Mandverpatrone 315, 407, 422, 612, 1104, 1207,
1215, 1302, 1303, 1305-1309

Mandverpatronengerat 304, 315, 422, 1215, 1302, 1305,

Mantelrohr 1224 (1)

MassenverschluB 301

Munition 232 (1), 412, 438 (1), 915, 1101,
1302, 1303, Anl 1, Anl 3

N

Normalabzug 620

(o)

Offene Waffe 301

P

Patronenlager 504, 608, 616, 620, 624, 627,
704-706, 708-709, 807, 815, 825,
827, 906, 912-913, 1001, 1010,
1019, 1228

Pflege 1203, 1212, 1216

Pistolentasche 108, 211, 213, 215, 227, 507,
606, 610, 612-614, 713 (1), 809,
1301 (8)

PréazisionsschuB 303

Prifen 218-219, 315, 422, 428, 438 (1),
810, 815, 817, 1003, 1010, 1015,
1208, 1216, 1224-1227, 1229,
1308, Anl 1 und 2

Puffereinrichtung 508, 616-617, 1228 (3)

Pufferfeder 509-511

Pufferplatte 310, 1226 (4), Anl 2

Pufferstange 504, 509, 511, 617, 1228 (3)

R

Rast 111, 119, 205, 218, 604, 617,
914-915, 1225 (3), 1225

Reinigung 1201, 1203-1205, 1207-1215, 1216,

1221, 1224 (1), Anl 1
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Riegel
Riegelbolzen
Riegelfeder
Riemenblgel
Rohr

Rohraufbauchung
RohrausschuBlehre
Rohrbelastung
Rohrbeurteilung
Rohrbuchse
Rohrbund
Rohrhaltehebel
Rohrhaltemutter

Rohrmindung

Rohrmundsttick
Rohrsitz
Rohrzustand
Rostnarben
Rucklauf
Rickstande
RuckstoBimpulse
RuckstoBlader

S

Sammelgerateakte
Seelenrohr
Sichern

Rie - Sic

104, 114, 115, 216-218
104, 114, 217

104, 1224 (1)

106, 308, 312, 1010

104, 114, 115, 202, 216-219, 224,
307, 308, 310, 420-422, 438 (2),
504, 508-510, 616-618, 707, 810,
815, 817, 819, 901, 904-905, 908,
912, 1015, 1204, 1206-1209,
1213, 1224-1226, 1234, 1301, Anl 2
1206, 1211, 1224 (1), 1228 (1)
1224 (1), 1228 (1)

1103, 1105, 1224 (1), 1228 (1)
1224 (1), 1226

307, 308, 421, 1226 (5)

307, 421

106, 217, 218, 1224 (3)
306-308, 315, 420, 421, 438 (1),
1226 (2), Anl 2

208, 209, 213, 230, 402, 405
408, 411-415, 417, 418, 423,
425, 426, 607-608, 805, 807,
1003, 1224 (1), 1228 (1), 1301
1224 (1)

307

1217

1234

114, 318, 509, 510, 713 (1)

1207

101, 301, 501, 509, 510

101, 301, 501, 901

1228
232 (12), 1224 (1)

119, 203, 207-209, 211, 218,
221, 223, 224, 226, 232 (1), 318,
402, 429, 430, 437, 607-608,
911, 1002, 1010, 1026, 1208
1225, 1227, 1301, Anl 3



Sig-Sch
Signalstift

Sicherheitsbestimmungen
Sicherheitstberprifung

Sicherung

Sicherungseinrichtung
Sicherungshebel

Spannabzug
Spannschieber

Spannschieberfeder
Spannschieberknopf
Spannstift
Spanngriff

Spannstlick
Sperrhebel
Sperrstiick
Sperrstiickfeder

Sch

Schaden
Schaulécher
Schiebesicherung
Schlagbolzen

Schlagstange
Schlaghebel
Schlagstangenfeder
SchlieBfeder

105, 115, 116, 202, 221, 1224 (2),
1225, Anl 2

213, 612, 629, 829, 1027, 1235
411, 626, 827, 1005, 1302, 1304,
1308

119, 207, 213, 317-320, 402,
407, 505, 601, 606, 612, 811,
911, 913, 1002, 1005, 1014, 1224
(2), 1225, 1227, 1228, 1301

105, 911

602, 622, 907, 1002, 1014, 1018,
1228 (4), 1233

621, 705

309, 420, 421, 424, 428-430, 438
2), 1226 (3), 1227

1226 (3)

309, 320, 420, 429, 1226 (3)

504

705, 708, 710, 712-713, 804-805,
816, 817, 821-825, 828
111-112, 115, 117-119

308, 310, 318, 1010

308, 315, 317, 42 421, 1226 (3)
309, 1226 (3)

213, 407, 612, 1234, 1235
107, 313

317

113, 116-118, 232 (1), 310, 504,
509, 620, 622, 704, 708, 710-713
(2), 804, 816-817, 821-822, 912,
914-915, 1012-1013, 1226 (4)
111, 113, 232 (1)

906, 912-915, 1001

111, 113

101, 106, 115, 227, 301, 310, 316,
438 (1), 501, 504, 508-511, 617,
623, 701, 705, 712-713 (1), 815,
817, 901, 904, 912, 1012-1013,
1224
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SchlieBvorrichtung
Schulterstitze

St

Stangenmagazin
Stellschieber

Stellvorrichtung
Stérungen

T

Technische Daten
Technischer Dienst

Technische Materialprifung

Technischer Zustand
Teilladen

Trageriemen
Trageweise

Treffgenauigkeit

0
Ubergabe

Ubernahme
Uberpriifen

\')

Verbrennungsricksténde
Vereisen

Verhitung von Unféllen
Verriegelung

Sch-Ver

306, 308, 310, 420, 421, 1226 (4)
302, 306, 308, 312, 410, 411,
413, 414, 416, 419, 420, 423
436, 1226 (7)

107, 306, 313-314, 706

311, 316-318, 402, 420, 421,
429, 1226

311, 438 (9)

213, 231, 232, 408, 437-438,
627-628, 828-829, 1021, 1026-
1027, 1201, Anl 3

102, 305, 502, 701-702, 901, 903
1218, 1219

1204, 1218

Anl 2

220, 225, 318, 404, 423, 426,
608, 610, 619, 1301 (8)

314, 413, 414-416, 420, 910,
1226 (8)

211, 214, 409-413, 613, 813,
902, 1008

201, 212, 401, 406, 601, 611,
801, 808, 1001, 1006, 1238

209, 403, 411, 608, 619, 1301 (4)
209, 403, 1204, 1301 (4)
218, 230, 411, 422, 1003, 1308

1207

1206

315, 1202

101, 104, 110, 114-115, 501, 508,
511,617



Ver -Zer

VerschluB

VerschluBdeckel
VerschluBfanghebel

Verzahnung
Visier

Vollstandigkeit
Vollzahligkeit
Vorlauf
Vorlaufsicherung
im Deckel

im Griffstlick
Vorkehrungen bei
— Feuchtigkeit

- Hitze

- Kaélte

w
Waffenappell

Waffendurchsicht
Waffeninstandsetzung
Waffenreinigungsgerat
Widerlager
Wiederspannabzug

Y4
Zerlegen

105, 114, 115, 202, 209, 216-218,
221, 224, 225, 227, 230, 232 (3),
301, 306, 308-310, 313, 316, 318-
320, 408, 411, 420, 421, 424, 438,
501, 504, 508-511, 608, 612, 616-
617, 619, 622-624, 627,704, 708,
708-709, 712-713 (1), 807, 809,
815-817, 819, 824-825, 827, 904,
906, 912, 1001, 1006-1007, 1010-
1012, 1017, 1224-1233, 1301 (8),
Anl 3

105, 232 (13), 1224 (2)

505, 607, 616-617, 623-624, 627,
712-713 (1), 817, 827, 1228 (2)
320

102, 232 (13), 308, 502, 504,702,
704, 1226 (5)

1219

1216, 1219, Anl 2

115, 309, 318, 510, 915-916

320, 1226 (3), 1227
311, 318

1206, Anl 3
1206
1206, Anl 3

1204, 1216, 1218, 1220, 1221,
1234, Anl 1 und 2

411

629, 1234, Anl 1

507,911, 1203

105

117, 218, 617

216-217, 419, 420, 615-616,
1017, 814-815, 1205, 1208, Anl 1
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Zubehor

Zubringer

- feder
Zuflhren
Zug
Zindung

Zusammensetzung

Zusammenwirken
Zustandsmeldung

Zub -Zus

108, 314, 507,706, 707, 911,
1201, 1202

107, 115, 230, 313, 506, 706, 712-
713 (1), 827, 910, 1001, 1022
1214, 1224 (4)

107, 233 (8), 313, 438 (1), 1213,
1224 (4),

101, 105, 107, 223, 301, 310
316-318, 501, 701, 901, 906,
1009, 1225

104, 307, 1226 (3), 1228 (1)

113, 117, 118, 316-318, 320, 622
216, 218, 419, 421, 615, 617
1205, Anl 1

109, 316, 508, 708, 912, Anl 1
209, 403, 807, 901 (4), 1003
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Anderungsnachweis

Anderung

Geéandert Unterschrift
Nr. Datum VON (Dienststelle), aM (Datum)
1 23.07.03 | SKAIV 3 (1) 16.12.03 OStFw Hees

BesAnVor 02/04

BesAnVor 05/04



Textfeld
 1              23.07.03     SKA IV 3 (1) 16.12.03                     OStFw Hees

Textfeld
BesAnVor 02/04

Textfeld
BesAnVor 05/04


Heeresamt Il 4 Euskirchen, 23. Juli 2003

Anderung 1
zur ZDv 3/15

Die Pistolen P1, P7, P8 und
die Maschinenpistolen MP2/MP2A1, MP5K

Oktober 1997
Neudruck: November 2000

DSK FH360100197

Anderungsanweisung

Anderung durch Austausch von Blittern:
(Die entnommenen Blatter sind zu vernichten.)

Blatt 421-423

Blatt 601-605

Blatt 615 bis 624/1 (3 Blatter)

Blatt 821-825

Blatt 1301-1309 (2 Blatter)

Anderungsvorschlag — redaktionell —

Die {_A\usthrung der Anderung ist irp Anderungsnachweis zu bestatigen;
die Anderungsanweisung ist dem Anderungsnachweis vorzuheften.
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